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D. JOHANNIS SCHAREII
Profelsornzu Wittenbergk

SnſqhuldtWieder D. Georgij Calixti, Pro-
felrorn zu Helmſtadt

Palſche Aufflagen
Mit welchen der alte Calixtus den vnbe

kandten D. Scharfium, ſo wohl in der ſo genandten
vnd newlieh durch den Druck aus-

geſprengten

Zerantwortung
EJ—Als auch ſonſten in ſeinen Schrifften inappendice,

ac kpiſtola ad Academiam VWitteberg. &c. zur vnge-
buhr beſchweret vnd ſchandlich verlaſtert hat

An das Taggsliecht geleget vnd manniglichen
vor Augen geſtellet.

Ranius Sp. q.Ad calumnias tacendum non eſt, non

ciſcamur, ſed nemendacio inoffenſunm progreſsum per-
mittamus, aut cos, qui ſeducti ſunt, damno inhærere,
ſinamus.
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tent4ge S hat D. Georgius Calixtus
Theol. Profeſtor zu. Helmſtadt eine Schrifn 1

in Deutſcher Sprache ausgefertiget AnnoJo o 1649. die 14. Decembris, vnter dem Tiiuſ;

 Verantwortungauf das jenige/ was

zu Sachſen etc. vnd Dero Obern HoffPredi—
gern D. Jacobi Wellern an Jhreg. F. F. G. G. G.
die Regierende Hertzogen zu Braunſchweig vnd
Luneburgk aüsgelaſſene Schreiben auffgerucket
vnd beygemeſſen wird. Welches Annor6zs iſtgedrucket

worden ohne nennung des Orts vnd Druckers wie nun
mekro faſt inanniglichen wird bekandt ſeyn. Jn welcher Ver

antwortunig er nicht allleiir bie Sachſifchen Theologen,
MHerrn D. Jacobum Wellerum; Obern Hoff Predigetn zu
Dreßden Herrn D. Johannem Hültemannum, vornch-
men Profeſſorem Auhlicum Paſtorer zu Leipzigk vnd

andere als Herrn Myslentam, Herrn D. Dorſrheum
Herrn D. Caloviuin &t. gantz vnfreundlichen vnd vnchrif
lich tractiret, ſondern datinnen auch pag. io. inich D. Schar-
fium, ſehr hart angreiffet anklaget bezůchtiget vnd ausſchrey-

ek Jch hette in meinem Programinate inauegurali;
welchet allhier zu Wittelibergk ans Brett der Stadtirchen
wie vnſers Orts gebrauchlichen Dominica Miſericordias
Annoorti Redemptoris MDC XLIX.die 8. Aptilis offent.
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kicher Jrrthumben beſchulduget.
Zurtn andern es were mein vrogramma zu zweyen mahlen

angeſchlagen den erſien Sontag wieder abgenommen vnd
z. Tage hernach abermahlwieder angeſchlägen worden.

Zum druten Es were. daſſelbe inein Programma Zwey
mahlgebrucket worden wie Calixtus ſolches auch in ſeinem
Appendice in Epiſtola ad Academiam weitlaufftig an

fuhret.Seine Wort lauten dabon in der obgedathten detttſthen

Schrifft pag. io. alſlv: Da kombt DiScharff/ nimbt
ſich der Sachen an ſchlaget mich zu Wittenbergk

orentlich ans Brett/beſchuldiget mich daß Jch
Pernieioſibimo: ertore: einführe/ daß Jch denn
Photinianern die Thur wett mache vnd was ſol
cher greulichen Injurien imeht iſt/ Ja beſchüldiget

A

lich iſt angeſchlägen worden Herrn J. utherum gantz gefahr

mich nicht allein ſondern ebenmeſfig Herrn Lu

keramtnaintül lche hierbey gefuget außweiſet  Da
theruur ſeibſt wiehie ptimigeditis ſeines lto—

Ach dann darnehen berichten muß daß Jch ſol—
ches noch. newlich von einemstucliofo allhier auß
Helmſtadt burttg empfangen/ der meldet daß
edmehntes Prögrannn an einem ESvntag anae
ſchlagen wieder abgenonien/ vnd abermal auffm
Sojntag uber g. Tagen angeſchlaarn worden
vnd habe Er diß Euchptar von deine bey deman·.

ſchlage (cfitzenden Trucker Jungen nicht den er
ſten ſondern den andern Sontag gekaufft/ wor.-

3
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ruber wann es notig derſelbe eydlich befraget
vnd abgehoret werden konte.

Das ſchreibet alſo Calixtus in angezogenen orte. Quo
animo, quoyet affectu, vicdærit ipſe. Da muß lauter Guall
Bitterkeit vnd Feindſchaffte ſein geweſen bey dem groſſen
Theoloso, oder ein grober Vnverſtandt vnd Leithtſinnige
keit. Denn ja der Mann mir ſehr vngutlich vnd vnrecht thut.
Ss wird ſolches allles mir zur vngebuhr nachgeſaget vnd
faſſchüchen auffgerucket es ſind durchaus gantz falſche Auff

lagen. nuueFalſch iſt es/ erdichtet vnd eine grobe Vnwarheit daß
mein Programma ſoll an zweyen Sontagen zu vnterſchied
lichen zweyeienahlen ſein angeſchlagen worden wie folches
ſcheinbarlich zu erfehen iſt aus dem Zeugnuß oder Bekandtnůß
des Miniſtri Publieci, der hieruber Gerichtlithen iſt verhoret
worden vnd das kurtz ſolgende beygefugte Zeugnuß oöffentlich

abgeleget hat.Falſth int es daß mein brogramma mit meinem Vor
wiſſen ynd Willen ſey zweymahl gedrucket worden.

KPFalſch iſt es daß ein Cremplar der andern edition hiet
ſey offentlithen! anaeſchlagen worden wie ſolches abermahl
ans dem neugnliſebls cyposgra phijdes Orntkers Johann..
Rohners)rklar ʒit etſeheiſt.t ilernz  n

Ich habe inein lrogramna nur einmahl druckeu laſſen
vnd ſtehen dieſelben Wort dnruher geſtritten wird adverſa.
riorum dogmata egrrigendaan ber erßin edition, welches

yrifeg euneiiig vnd allxiin min iſt pN  enntui angeſchlagen
wordeniDas alles ſage ich iſt hungenſcheinlich zuerſehen aus fol.

gendenWzerichtlichen Bekandtnuſſen der verhorten Zeunen

welches ihlirher det Warhejt au ſiguer habe wollen dnd ſollen
duugfen laſſen vnd lautet von Worr zu Wort alſo/ wie folget:



kmnach Vnſer freundili—
J cher lieber Collega, Herr D Jo

hann Scharff Vus zu erkenñen

gegeben/ Das Er Johann Roh—
ners der Univrerſität Buchdru-

ckers vnd derſelben AMiniſtri
poblici, Chriſtoph. Kuhrn ausſage vñ zeugnuſſes/
vber etlich Puncla benothiget vnd dahero ſol—
che zuvernehmen Vns erſuchet vnd angelanget;
Weil wir dann Jhme dieſes ſein zimbliches bit—
ten abzuſchlagen nicht gewuſt Sohaben wir bey
gehaltenem Qonliſlorio Sie heide abſonderlich
furgefordert vnd auff die Punca, daruber ſie
befraget werden ſolten/ die eigentliche warheit
bey der Pflicht damit Sie der Univerlicät ver-
wand zuſagen ernſtlich ermahnet vnd angehal
ten Darauff Sie daun vnd anfangs gedachter
Johann Rohner auff die erſte Frage

Ob das am s Aprilis 1040. voin Herrn D.
Scharffen verfertigte Programma, ehe es zum
letzten mahl von Jhine corrigiret von der Preſſe
etlichen Studenten verkauffet worden? Geant
wortet Es weren vhterſchirdene excmplaria
davon ehe es zum letzten gorrigiret geweſen7et
lichen Studenten io därauff gewartet von ſei·
nem Geſellen abgezogen vnd hinter ſeincn wiß

duc *J uenn νν r ν A gen /ieJ
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ſen als er gleich in der Kirchen geweſen vnd com-
municiren wollen verkaufft worden.
Vors Ander ob mit Herrn D. Scharffen vor

wiſſen gemeltes Programma zum andern mahl
wieder auffgeleget vnd gedrucket worden?

Darauff hat er zur anewort gegeben wie der
erſte Druck gantzabgegangen vnd die korma noch
nicht biß auff wenige zeilen zernommen geweſen
nach dem Patente aber von vielen wieder gefraget
worden hetten ſie die zernommenen zeilen wieder
umb geſetzet vnd es zum andern mahl gedrucket
Herrn DeScharffen aber were davon nichts wiſ
ſend geweſen ſondern er hette es vorſich gethan/
weil er vermeinet/ es hette nichts zu bedeuten/ vnd
konte er noch etliche Exemplaria verkauffen.

Als nun dieſer ſeine Ausſage beſchloſſen hat
Chriſtoph. Kuühr auff die Frage:

Ob er mehr erwehntes brogramina zweymahl

an vnterſchiedenen Sontagen an der gebrauchli
chen Taffel angeſchlagen?Berichtet :Es hettq ivme Herr D. Scharfffru

he gegen acht vhr am Sontage ein Exeniplar der
inümation. ſo auff Rogal Pappier gedrucket gewe
ſen anzuſchlagen vnd die andere gewohnliche zahl
der Exemplarien aitszuthe len zugeſchicket/ weh

ches
1

24
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8
cheser auch gethan vnd ſolche lntimation nur ein

mahl aneinen Sontag angeſchlagen vnd ausge—
theilet. Nach etlicher zeit hette Herr D. Scharff
ihn fragen laſſen ob er das Exemplar ſo er an
das Bret offentlich angeſchlagen wiederumb ab
genommen vnd auffgehoben hette vnd als er
daß es dazumahl noch bey jhme verhanden geant
wortet/ hette er es von jhme abfordern vnd ſagen

laſſen/er muſte es wegſchicken.
WVonmit ſie beyde jhre Ausſagen beſchloſſen/
vnd hochbetheuret daß es ſich damit hicht an

ders als wie ſie berichtet/ verhalten/auchjeder
zrit ſolches mit einem Leiblichen Evde zu bekraff
tigen verſprochen.

Das nun dieſes/ wie vorgeſetzet in Vnſerer
Zuſammenkurfft von jhnen ausgefaget worden
Thun Wir hiermit vñter der Vůiberſtrat Jnſie
gel bezeugen/ vnd haben dieſes Herrn De Scharf—
fen zu bedürffender Nachricht auszuantworten
befohlenSo geſchehen in Wittenberg vnter dein Recto-

rat des Ehrwurdigen GroßAchtbarn and Hoch—
aelarten  Herrn  Licent. Michaelis VVendleri
prcti. phiſſoph Profeſſorũs Pabl. den s. Octo-

αν Trtinhtis Anns izd.
L



9
Das ſind alſo die hellen klaren zengnuſſen die ich habe

muſſen wiewohl vngern/ dem Laſterer/Calixto/ darſtellen.
Woraus ja jederman ſattſam vnd handgreifflich zu er

ſehen hat wie falſchlich in des Calixti ſchreiben ich bin bezuch
tiget worden. Es erhellet daraus J. daß eiliche exemplaria
meines Programmatis ſind aus der preſſe gar zu vnzeitig ge.
nonimen vnd verkauffet worden ehe der abdruck deſſelben

sgntz iſt corrigiret worden vnd ehe die letzte correctur wieder
zuruck kommen. Dahero ſind etliche immatura, incorrecta,

manca, unzeitige/ uncorrigirte, vnd unvollkommene exeme

plaria ausgeſtrewet worden. Ein ſolch immaturum, incor
rectum vud mancum eyemplar ein ſolches vnzeitiges vnd
uncorrigirtes vnd vnvollkom̃enes exemplar iſt auch dem Ca
lixto zugeſchicket worden. Damit beluſtiget er ſich ſchicket
es hin vnd wieder aus vnd fanget dahero einen groſſen zanck
an. Das iſt der vrſprung des Calirtiniſthen ſireits vnd der
permeynte grund ſeiner laſterungen wieder D. Scharfium.

Wie unigutlich und unrecht mir hier geſchicht das kan ja
jederman leicht ſehen vud handgreifflich mercken wer nur vn

paſsioniret iſt.
Es erhellet daraus 1I. daß noch in der erſten preſſe mein

programma nachmahls da ich die letzte correctur zurucke ge
ſchicket von mir ſelbſten iſt corrigiret worden. Nun in dem
ſelben corrigiiten cremplar ſtehen die worter adverſariorum
dogmata corrigenda, daruber geſtritten wird. NB. Derowe
gen ſo gehoren dieſe worter zu dem erſten corrigirten vnd
vollkommenen exemplar vnd nicht zu einer andern edition,
von welcher Calixtus ein vngereimets gewaſche machet.

Es erhellet daraus III. daß das erſte corrigirte vollkom
men ausgedrutktes programma ſey allein mein rechtes pro

B gramma



lo
gramma vnd das iſt hier einig vnd allein von mir publiciret
vnd angeſchlagen worden. Was derowegen Caliytus von
einer andern frembden edition dichtet das iſt gantz nichtig
vngultig vnd ein vngereimtes beginnen.

Es erhellet darars IV. daß die vermeinte andere edition,
von welcher Calixtus ſo frech dahin ſchwatzet nicht ſey meine
edition, ſondern ſie iſt vhne mein vorwiſſen vnd willen ander
weit gedrucket worden wie der Drucker ſelbſt geſtehet vnd auge.
ſaget. Darumb iſt es ja gantz falſch was Calirtus ausſchreyet

vnd ſo frech leſtert D. ßcharkfius habe ſein erſt angeſchlagenes
programma muſſen endern vnd acht tage hernach ein anders
habe laſſen anſthlagen vnd diß anaeſchlaaene vrogramma
ſey eine andere edition. Dasſage ich iſt eine arobe vnwarheit
vnd eine grobe falſche aufflage. Wie auffrichtig vnd Chriſte
lich D. Calixtus hier handele das hat man nicht alleine aus
obangefuhrten getichtlichen Zeuanuſſen ſattſam zu erſehen
ſondern man kan auch ſolches leicht abnehmen aus ſeinen eig
nen diſcurs den er hier fuhret in ſeinem Appendice.ac Epiſt.
ad Acad. Wirteberg: Der Herr Doctor/ Caliytus verreth
ſich ſelbſt mit ſeinen eigenen worten in dem er viel di klleren
tias vnd! ertata typographica anziehet aus der andern ver
meinten vnd falſchen edition, als da ſind iſtut, ſchandalo,.

v

vehemunter; ejumodi, perguant, &c. weiche nichi ſtehen in
dem rechten exemplar oder erogrammate, das hier iſt ange
ſchlagen vnd in der Kirchen offentlich ausgetheilet worden.

Darumb ſo kan ſa dieſes mein angeſchlagenes programma
nicht ſeyn eines von der andern vermeinten edition, von wel

cher Calixtus ſo viel geplar machet daß es hier ſen angeſchla
genworden ſondern muß gehoren zu der erſten rechten edi
tion, vnd iſi demnach ein gantz vngereimei nichtiges albern

ĩ  dñ,nd
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t11vnd narriſches weſen daß Calixtus ĩm Appendice, ac in Epi-
ſtola ad Aacadeiniam weitleufftig anfuhret von differentiis
editionum Programmatit, vndſith ſo hefftig bemuhet dar

aus zu erweiſen duas efſe divet fas editiones. :Sori ν tn.
Tauürtus thut vergeblithe lufftſprunae/ tolpelt wie ein blinder
ſophiſtitiret heßlich. Das ſoll Calixtus beweiſen daß Doet.
Scharfius ſein erſtes vollausgedrucktes programma habe
miuſſen wieder endern vnd alſo verendert umb vder anderwent

drucken laſſen vnd daß dahero alſv ſind zwo editiones heraus
gegeben worden wie er freventlich leſtert in ſeinen ſchrifften.

Das iſt falſch vnd eine falſche aufflage. Er ſoll beweiſen das
ſolche zwo edlitiones des D. Scharfij ſind oder von jhm/ vnd
mit ſeinem willen ſind ausgefertiget worden/ das iſt auch
falſch vnd eine grobe aufflage. Narriſch vnd vergeblich iſt
es/ was er· ſo vnbedachtſam ſchwatzet von den vngleichen edi

tionibus. Dann ſolche konten wohl von andern wvielmehr
ausgeſprenget werden. Was dienet das hierin zur Sache?
Jtem er wil beweiſen ſein corruptum, pluribus mendisty
pographicis ſeatens, exemplar eſſe iteratam editionem
lecundam. Es ſey ein wiederholtes wiederumb aufgelegtes ey

emplar vnd die andere edition. Das ſage uch iſt ein narriſches
beginnen eines ſolchen groſſen mannes. Dann 1. extrã o-
Lab euagatiurôcorbitas: oleurrr operam perdit. Er be
weiſet nicht/ was er ſoll beweiſen. 2. proprio ſegladio jugulat.
Er hawet ſich heßlith mit ſeinen eigenen beyle vnd verdam̃et
ſich mit ſeinn eigenen Worterr. Dann davon iſt hier nicht
der ſtreit7r vb eiwa zweene vnterſchiedliche  drucke des ſtreiti

gen Programmauis; oder wie Calijtus redt zwo editiones
deſſelben ſind ausgeſtrewet worden vnd ſich hin vnd wieder
finden mogen: Sondern die Jrageiſt von dem rechten wahren

J*rn ii i ij  t.  Pro-J S
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212Programmat, das hier iſt von mir publieiret vnd angeſchla
gen worden welches ich allein vor mein erkenne ob daſſelbe ha
be muſſen wieder gedrucket werden vnd ſey alſo acht tage her

nach ein ander Programma der wiederholeten edition von
mir angeſchlagen worden. Das ſage ich/ iſt hier der ſtreit vnd
das iſt falſch vnd eine grobe falſche aufflage des Calixti. Denn
was die vermeinete wiederholete edition anlanget, ſo iſt die-
ſelbe nicht mein ſondern des Druckers. Sie iſt nicht allein me
inſcio, præter meam voluntateni, ohn mein vorwiſſen
vnd willen ausgefertiget worden wie droben der Buchdrucker
ſelbſt bekennen muſſen ſondern ſie gehoret auch nicht eins zu
dem corrigirten eyemplari das hier iſt offentlich ans Brett

Dvrje  ν ee eeerergererrae— k eere oeworden wie ſolches nicht allein in der Bniverſitat vnd Stadt

—r 2 2 2 6 c

Idqhee.,Der andert Satz iſttunrbadr Stadtkundig in der gant
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13tzen Vniverſitat Wittenbergk vnd aus dem bekandtnuß der
verhorten Zeugen als des Buchdruckers vnd miniſtri Publi-
ci, wie oben gemeldet klar vnd ſatſam erwieſen. .4

Woraus dann die Conclulio nothwendig folgen muß
nemilich daß es faſſch ſey was Calixtus lehret es ſey eine an
dere edition meines programmatis hier angeſchlagen wor
den. Das ſage ich noch einmahl vnd wiederumb iſt eine fal
ſche aufflage vnd kan hier kein ander Vrthel oder Sententia

geſprochen werden.
Dieſes argument kan Calixtus beſſer einnehmen vnd

wiederkauen ſo wird er mercklich fuhlen wie hefftig jhme die
bittere galle hier ſey ubergelauffen wie weiter ſich verhauen
vnd iwie ſchandlich er diſputire.

Es mag aber D. Calixtus hier dichten vnd flichten was er

will ſo iſt es doch allenthalben vnerweißlich daß ich in einem
einigen lrogrammate Herrn Lutherum ſolte etlicher Jrr
thumben bezuchtigen.  Wo ſtehet denn das in einemeinigen
eyemplari meines Programmiatis? Ss geſchiehet mir aber
mahl gantz vngutlich vnd vnrecht wann Caliytus wieder mein
intent meinung vnd willen meine Wort zu verdrehen ſich
hefftig bemuhet/ vnd ein ſolches mir auffburden will welches
mir doch nie in dem Sjun kommen auch in meiner folgenden
Oration; gahinſich pas rogtamnia beziehet von mir nicht
geſchehen/ ſondern das Wieder ſpiel in der that ſich befunden.
Dann ich in der gedachten Oratjon. Herrn D. Lutherum ver
thäydiget vnd gewieſen wie D. Calixtus Herrn Luthero vn
recht thue vnd ſeine Wort verkehrter weiſt citire. Derowe
gen ich auch. Herrn Lutherum von  des Cauiti freventlicher
verkehrung vnd verfalſchung gerettet.·  Wie ſolcheg alles alle

auditores, alle Profeſfores vnd Studenten zu Witienbergk

„loarims aceα jij. die1Sedaid ecri weng a.



14die in gedachter meiner Oration geweſen ſind werden bezeti
gen konnen. Hette Calijtus hier ſeinen boſen gifftigen zorn
fahren laſſen oder die Logicam beſſer ſtudieret ſo wurde er ja
gemercket haben/ wie er in verkehrung meiner Wotter ſo
ſchandlichen committire fallaciam compoſitionis di-
viſionis. Sophiſta dividenda componit, componenda
dividit. Das wort.corrigenda ziehet er verkehrter weiſe
anff die Spruche Lutheri da es doch nur zielet auff die Citatio-
nes Calixti, ad ſimilia alia, ĩbi citata (puta à Calixto per-
versécitata) wie aus dem contezt leichtlith abzunehmen vnd
zuerineſſen iſt. Ja es hat ſolches Calijtus wohl aewuſt vnd
klar geſehen aus dem andern exemplari welches er ja in ſeinen
honden gehabt vnd die Wort eaverſarirum dogmata corri-
genda darinnen gelefen. Doch ſcheuet ſich gleichwol der inann
nicht mir eine andere wiedrige meinung anzudichten. Vy
eine feine Theologiſche beſcheidenheit. Wo bleibet hier die Ca
lixtiniſche ſanfftmuth? Heiſt das nicht leientet volenter
injuriam facere, wiſſentlich vnd muthwillig eiliem vnrecht
vnd gewalt thun? Jſt das nicht eine ſchandliche cavillatio vnd
laſterung? So ll ein alter niann ein Theologus ſich nicht
ſchamen ſoicher boſen ſehandlichen laſterung? tArο neuuα
diaßond, maximuni. malum calumnia.  Die. verleunitbi
dung iſt das groſte laſter dafur ein jeder auffrichtiger mann
billich ein abſchew tragt. Warlich es ſind boſe leute./ die mit

lolcthen laſterlichen beginnen ſchwanger gehen ynd ſith damit
1beluſtigen

J

—aeeüil ed reiberaj ν u. nαâ dν gαÑ. J—ü nranrer: 2eitu. en
Qui ptabtranuntur αανnοο: aνον:.

2. Vel ingenio is eſt pnæduus yir improbo,
Vel inentis haud plus, quatm puer quiris habet.
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.15Das mag Calixytus mit ſeinen Verleumbdern vnd Syeo-
phanten, dem Æreolo, Blumio, Samſonio vnd Stum-
phio, dee. beſſer erweaen.

Trotz ſey dem Calixto geboten daß er aus meinem hro

grammate beweiſe daß Hern Lutherum ich grober Jrrthumb
bezuchtiget habe wie er bißher in ſeiner vermeinten Verant
wortung weidlich gelaſtert hat.

Was anfan“s die Intimation meines Progranimat:s
anlanget ſo hette davou Calixtus wohl mogen beſcheidener re

den. Cr ſchreibet: Da kombt D. Scharff  vnd ſchlagt
mich zu Wittenberg offentlich ans Brett. Das iſt zu
viel vnd vnrecht geredet dann ich ja Calijtum in deiſeiben
Programmate inaugurali, weder mit Nahmen genennet
noch ſeiner diſſertation ausdruckliche meldung gethan wie
auch nicht des Orts da er lebet habe jhn auch nicht von ſeiner

Profeſsion beſchrieben oder ſonſten individualiter bezeich
net vnd ſpeeificè abaemahlet ſondern es wird darinnen alles
indefinitè geſetzet line mentione certi autoris, ohne nen-
nungoder anmeldung eines gewiſſen anheber s vnd Scriben
tein Jch rede daſelbſt nicht von einem oder andern ſone
dern in communi von vielen. Meine Wort ſeynd dieſe:
Dratio mena in eò argutmento dilueidando
potiſsimutq seoupabitur. quod noviſsimæa
conttoveruæ ii vieina ut tioſtis, Aendemia,
infeliciter motæe, ickpiueq; agitatæ ndbis vel
invitis, obtrudunt, præſertim eæ, quæ non
ita pridem divulgatte ſuntide myſterio 8s.
Trinitatis apparititne Filij DEl in V.



la

16
Das ſind ſage ich meinew orte was iſt denn damit geſundi
get oder ubels aethan?. Heiſt denn das Calixtum offentlich ans
Brett geſchlagen oder iſts vnrecht ſolcher geſtalt ſtreitpun

cten zu intimiren? Ss wird ja dahin nicht gerathen ſeyn daß
man nicht ſolte noch durffte die ſtreitigkeiten indefinitè pro-

poniren, examiniren vnd erortern vnd grobe Jrthumbe of-
fentlich wiederlegen. Wie aber Calixtus mit D. vcharfij Pro-

grammate gehandelt vnd wie Er es zu Helmſtadt offentlich
ans Brett geſchlagen vnd was vor Laſter vnd Schmahe
wort Er darneben wieder den vnbekandten Scharfium außge
ſchuttet das iſtnunmehro Landkundig. Wie fein Chriſtlich vnd
glimpfflich Calixtus damit gehandelt daß ſoll Jhme ſein eigen
gewiſſen ſagen vnd entlichen vor der gantzen erbarn welt
ſthanmiroth machen. scharfius jſt nicht ein ſolther viann
wie Caljxtus dientet vnd traumet. Vr hatt mehr gearbeitet in
leſen vnd Diſpuüren als Caliytus ieinahls gethan hat. Der

ſaanfftmuthige mann ſtheuete ſich nicht mein vnd ſein Pro
Sgramma zugleich mit dieſer Inſcription ʒu publiciren;

 rctoibr.At vobis infantia aſοαα Oratoris eò cer-
J

tius innoteſcat, quæ pröduximus, oculis
ipſi veſtris omnes arbitremini, exemplum.
programmatis Wittebergi allati ſiuic noſtro
jungi, und affigi fecimiis. Valete-.

Gyeine feine Theologiſche that. ¶So muß man den Stu
denten zu Helmſtadt mit guten Exempeln vorgehen vnd ſei
ne gute wercke ſehen laſſen das. ſie. aueh lernen laſtern vnd
ſchmahin. Calumniare guaactet. ſemper aliquid herej. J

Nun Gott wirde ſchenfvnd tichtcn.
Hette



.tiHette ich je in gedachtem programmate zu viel gethan oder

dem Calugto zu nahe geredet welches doch mit meinem willen
oder aus vorſatz nitht geſchehen ſo hette der groſſe Doctor vnd
Orator ſich dabey erinnern mogen was der Apoſtel Paulus
ſchreibet in ſeiner Spiſtel an die Galater am 6. Capitel v. 1.

Fratres, ſi præoccupatus fuerit homo in ali-
qua offenſa, vos ca neęvuænuer ſpirituales, inſtau-

rate hujusmodi homineme à miu mαννν
in. ſpiritu manſuerudinis. Conlſidera tę-
metipſum., ne Stu tenteris. Nam ſi quis

ſibi videtur aliquid eſſe, cum nihil ſit „hune1

ſinus ipſius animus fallit.
Lieben bruder/ ſo ein menſch etwa von einem

feilubereilet wurde/ſo helfft jhm wieder zurechf
mit ſanfftmutigem geiſt/ die jhr geutlich ſeyd/
uñ ſthe auff dich ſelbſt/ das du auch nicht verſuchet
werdeſt So ſich aber jemand leſt duucken er

ſeny etwas ſo er docn nichts iſt der betreugt ſich
ſelbſt. Jtem was Syräach cap is. wohl erinnert:;
ſprich deineirijechſten drüinb an denn man leuget

gerne guff die leute Darumb glaube nicht alles
Wwaoas du horeſt etc.

Das ſage ich/ hette Caliytus als ein aedueunds. ein geiſtli-

cher. Herr/ der er ſcyn will und billich ſeyn ſoll beſſer in acht
nehmen und practiciren ſollen. Doch diß hat auch ſeyn muſ
ſen ein ſcheinbahres ſtuck Calixtiniſcher guten wercke und ein
mnercklich muſier ſeiner ſanfftmunh.

5 t
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Hier werden nun ohne zweiffel viel gedencken und ſagen

vielleicht hatD. Calixtusgroſſe urſach gehabt wiederD. Schat-
fium zu ſchreiben. Freylich ſolte da ſeyn eine groſſe urſach ei

nen ſolchen lermen in der Chriſtenheit anzufahen. Was iſi
dann wohl des Calixti urſache hier geweſen Anfangs dieſe
das Scharfius hat das wort ſtipulor gebrauchet pro promit.
to, ſeu ſtipulata manu promitto, wie es die JCti und andere
offtmahlen zugebrauchen pflegen. Traun eine wichtige ur
ſach. Wie klappet aber däs:ſschar ftus ſetzek ſtipnlor pro ſpon-

deo, promitto. E. eſt infantiſsimus Orator. Ey eine feine fol
gerey. Sine feine Calixtiniſche beſcheidenheit. Was dann
nun weiter? Sin ſcurra ſycophanta fatyricus, ein lot-
terbube ein laſterer und pasquillante hat aus den philoſophi
ſchen buchern D. Scharffij hin und wirder zuſamen geraſpelt
errata typographica, rmendoſa loea, αναα quæ-
dam, etliche druckfehler und verſchriebene ſtellen welche der

ſchreiber im abſchreiben verſehen und falſthſchrieben und
dahero auch falſch gedrucket ſind. Daraus hat der ehrver
geſſene liethtſrhewende lotterbube und caluitiniante ein fanio
ſurn ſeri pruni geinacht/ welches Calixtus in  ſeinen prpgram
mate offentlith ruůhmet ſieh damit beluſtiget nid dabero ur
ſache erſehnappet,/ D. Schartium zu vernichten und zu ver—
laſtern. Wy eine feine Theologiſche that/ pasquillen offen
bahren und befordern. Daus iſt das areſſe meiſterſtucke/
welches Caliyius wieder den vnbekanten Scharftutrr ſv hefftig
treibet venditat, aſtentatq;. Was Calixtus damit verdienet
habe das mögen die. Herren Juriſten ausſagen. Ein ſtharffur
theil wurde jhm gefallet werden wie Calixto nicht unbekandt
iſt was die Keyſerlithe Rechte nitht allein von Pasquillen
tichtern ſondern auch von deren ausprengernſtatuiren in co
dice de famoſis libellis. Ooth dapon zur andern zeit an ſe

nem ort. E Wie
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Wie aber wann D. Scharfius wohl mehr Latein in ſeinen

muhſeligen leben ſchwerer arbeit und auch vielfaltigen philo
ſophiren und bey leſuna ſo vieler alten philoſophiſehen ſchriff
ten vergeſſen kette/als Caltrtus jemahls gelernet hat? Schar-
fins hat das lob anch von den Calviniſten darunter er drey jahr
ſtudiret dafi er in ſeiner jugend hat qut Latein aefont und ge
ſchrieben. Es ſoll Calixtus wiſſen/ daß ich ſchon vor 34. jah-
ren/ als im jahr 1616. und icry. im Furſtlichen Gymnalio zu
Brica inSchleſten Lateiniſche üd GriechiſcheOrationes, theils
bey den gewsöhnlichen quinquertiis, theils in den publicis,
actibus Panegyricis gehaltennut welchen meine. Herren præ

ceptores damahlen ſehr wohl zu frieden geweſen und jhnen
meine dtricia dermgſſen gefallen laſſen daß der damahlige Re

ctor des orts/. err Melchior Laubanus, wiewohl er ein Re
fobmirter oder Calviniſt und ich ſeiner Religion nicht

wat /ein Furftlieh ſipendium von hundert thalern in nahmen

ſeiner qnadigen Herrſchafft mir hat præſentiret, mit dem
theurem verſprechen/ daß/wenn ich wolte nach. Heidelbergk zie

hen und dalelbſt meine Studia Theologica continuiren, ts
uir jahrlichen ſolte vermehret inid verbeſſert werden. Jch ha

be abrr dabey wegen der Religion bedencken getragen und
ſolch offerirtes ſtipendium nicht können annehmen. Wilhier
nicht anfuühre/ wie ungerne meine hræceptores mith von den
ort weagelaſſen etiam cum iacrymis. Vielleicht werden
noch etliche des orts leben von meinen Condiſcipulis, die auch
dieſes bekennen muſſen daß der Secundus in laudato Gym-

nafio, der rofeſſor Græcæ Lingux, ein guter Lutheraner
muth faſt mit gewalt halten wollen noch ein jahr bey ſeinen
dreyen von Adelzu bleiben und ſie zu informiren, mit groſſen.

verſprechen ete. Doch bin ich endlichen mit guten teſtimoniis

Cij oder



20oder zeugnuſſeu dimittiret worden/ und darauff balde iu dem
obgedachten iör. jahre. des Monats Septembris gen Wit
tenberak gekommen. Wie ich mich nun daſelbſt in der lobli.
chen Vniverſitat in die zz. jahr verhalten habe mit leſen und
diſputiren davon mogen die Zeugen die mich ſchon lange jahr
hero gehoret und gekandt haben.

Conſcia mens tedi. famæ mendatia ridet.
Hhie muros Ahenevus eſto:

Wil conſeire ſibi, nulla palleſeete calpa.
Ohn rukm zu melden ſo kan ich mit warhtit ſagen daß ich

mht diſputationes, ptivatim und publicèẽ praſidendo. zu
Wittenbergk gehalten habe, als Calixins in ſemem gantzen le
ben zu. Helmſtadt gehoret hat. Das iſt kund bar/r nd kan leicht
lich dargethan werden. schatfius hat wohl mehr Diſputa-
tiones in einem jahr zu Wüttznbergt gehalten als Calixtus in
ſeinem gantzen leben es mag auch der mann mit ſemen diffa.
manten darwieder geiffern aus ſprengen ausſpeihen und
ausſchreyen was er will uind nicht laſſen kan.

Vnd das iſt das erſte das ich hier zu rettung meiner lin
ſtrhuldt habe wollen und ſollen erinnnern und beybringen.

Hierneben kotite zwar H. ðekat fius dem dillamanten
Calixto mit alelcher maſſe begegnen und jk me keine Graninia
tialiſcke fehler auffrucken wie zum theil aleichſam zum vortrab
von andern geſchehen. Sr will aber ſich in ſolthen kindiſchen
zanck nicht eher mit jhm einlaſſen Calixtus habe denn zuwor
dea Pasquillanten Rreolum, den liechtſchewenden Scurram

und Sycophanten Satyrieum, welthen ex in ſeinem proqram
mate wikder D. Schar ſtum, tantjüam re benegelta offentlich
anfuhret mid cominendiret; aus den finſtern ſchmahlochttn
hervor atzögtk ans liecht gebrarht geneüet/ ünd alſo deſchrie

ben
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21ben daß man daraus klar und ſattſain erkennen kan wer der

ſelbe/und wo ſolche gifftige ſünckende laſter und laſterhafftige

blume zu finden ſey
Jſt h. Calixtus ein ehrliebender mann ſo wird er ſich

dieſes nicht wegtrn damit auch der liechtſchewende und ehrver
geſſene Therſites, Stumpfius, möge an den tag kommen/ und
uber ſolehe leichtfertige calumnianten recht und urtheil konte
geſprochen/ und ſie zur verdienten ſtraffe konnen gezogen
werden.

Das aber were wohl hier im gegenwertigen Theologi

ſchen ſtreit mit beſſeren fuge nachzufragen wo der Theologi
ſche grund ſtecke dieſer ſachen. Wer in den gottlichen ſchrifften
vnd in den allgemeinen Catholiſchen glauben mehr und beſſer
fundiret. Hier ſoll Calixtus ſtandt halten. Mit allen rechte
fraget man in den geiſtlichen glaubens ſachen Ob das ſo ein
groſſer Theologus ſey? Der ſo viel hin und wieder ſchwatzet

de conſenſu antiquitatis Eccleſiaſticæ, und kan doch vor
ſich keinen einigen ex primo, ſecundo, tertio ſeeulo nati
Chriſti anfuhren. Es ſthreibei Calirtus in ſeiner gedathten
diflertation bald im anfange er wolte ſeine meynung
oder thelin beweiſen ex Doctoribus tum primæ, tum mediæ
atatis, und fuhret doth keinen einigen an ex prima ætate,
primi ſecundi veltertii ſecuſi. Item nun. 20. in derſel
ben diſſertation wiederholet er ſolches und ſaget norvinahl:
Er habe exſumma antiquitate Doctores produciret. Das iſt

falſch uñ eine ſchandliche unwarheit. Schamet und ſchewet ſtrh
Calirtut nicht ſolches an ſeine Hertzogem zu ſchreibtn Jn ſen
ner erſten frage ſeiner dilſertation hat er das nicht gethan nur
ex quarto ſeculo will er etliche beybringen. Aber wie heßlich
und ſchandlich er ſich da verſtoſſeirhabe das iſt von andern vn

C ij ſern



22ſern Theologis ſattfam dargethan und erwieſen tworben.
Den erſten Kirchenvater welchenCalixtus anziehet dem thut
er aewalt und unrecht. Deü S. Atnanaſ. ſchreibet nirgent daß

die menſchen altes Teſtaments nicht weren obli
gat und verbunden geweſen zu gleuben das ae
heimnuß der O. Dreyfaltigkeit. Trotz ſey dem Ca
lirto geboten daß er ſolches daraus beweiſe. Atlianalius ſaget
nirgend daß Trinitas perſonarum dirinarum aus den

ſchrifften V. T. nicht konne klar und krafftig er
wieſen werden wieder die Juden. Tlos ſey dem Ca
lixto geboten daß er ſolches aus dem Athanaſio darthue und

beweiſe.
Das contrarium und wiederſpiel findet ſich bey dem

Athanaſio hauffig lind vielfaltig da er die ſpruche altes Teſta
meüts von den. nuterſchiedenen göttlichen perſonen/und von

der Gottheit Jeſu Chriſti gewaltiglich treibet wieder die Jůden
und andere feinde dieſes Catholiſchen glaubens/ wie zu ſchen
und zu leſen iſt bald in dem. tcomo, orat, pripuaſubfineni pag.

33. epiſt. tontra Julaos pagis7. yg. in orationibuu contra
Arianosr, nec non in aunexdquinta &c. Item tom. 2 in Epiſt.
de Synodi Nicenæ decretis contra Euſebianos pag. 35ʒ.
ſeqq. in Epiſtola de ſententia Bionyſij alexandrin. contra
Arianos, in Epiſtola ad Jorjanum pag. gi2. &c.

Zu verwundern iſt es as Calirtus aus dem Tomo III.
Athanaſij das buch de coinmuni Patris, Filij. Spiri-
tus Sancti eſſentia, und daraus folgende wort darff anfuh
ren: auſim dicere, ne ipſos quidem:beatos Chriſii diſci.
pulos perfectain ſententiam, vαααο Oανναο. de ejus divi-

nitate habuiſſe, antequam in cos Spiritus Sanctus die pen-

tecolſtez



23tẽcoſtes illa pſlus eſſet. Daruber mogen ſich gelehrte und un·

gelehrte wohl verwundern das ſolches ein ſo alter Theologus
nicht allein ĩn prima acie vorn an die ſpitzen des ſtreites ſetzen
ſondern auch einen ſolchen imduchtigen thandt in ſo wichtiger
ſachen an ſeine. Hertzogen ſchreiben durffen ete.

Denn ja J. daſſelbe buch aus dem Athanaſio angezo
gen/ iſt dubiæ ficlei, gantz zweiffelhafftig und ſtreitig. Petrus
Nannius, Robertus Cocus, aiijq́; negant eſſe Atlianaſij, viel
ſagen/es ſty nicht des Athanalij buch wie davon weitleufftig
handelt Du. Hulſemannus in ſeinem Dialyſi Problematis

Calixtini,
II. Viel ein anders und beſſers ja auch das contraä-

rium lehret der autor in ſelben buche. Er beweiſet daſelbſt di-

rinitatern Filij Dei, die Gottheit des HErren Chriſti ex Pfal-
wolt. ex Pſalmo Vilt. pag. ro. ex Pſalmo CX. etc. Er be—
weiſet die Gottheit des H. Geiſtes ex libro Judicum cap.
XIV ſeqq. pag. bog. Spiĩritus Doinint venit in Samſo-

Nem, diſcerpſit Leonein, quaſt hæduni, der Geiſt des
Hetren kam uber Saniſönein etc. ex bſalrno CXAXIX. quõ
ibo a ſpiritu tuo, quöh facie tua fugiam pag. arr. Wo ſoll
ich hin flichen vor deinein Geiſte. Br deweiſet Trinitatein pet-
ſonarum divinaruin; die drey unterſchiedene gottliche verſo
ſien vielfaitig ex Eln. VI. Vidi Boirinut Sabaoth ſedeliternt

ejii throno excelſo, &t. pag oti.x Numbl.benedieat ijſi
Pominus: oſtendat facienn ſtiaini ſfuper te Dominus: at-
tollat Dominus faciem fuarn ſuper te e. Ex bſalni.
AxA. Verbé Doini dæſi firtuati ſunt, ſpititu oris
ejus omnis exereitus eorurn. pag. Gt4. ſeqq. .2

VWber dis Il1. So thut ja derangezogene ſpruch nichts
zut ſache. Er reimet ſich hieher wie eine fauſt auffs auge wie
Jur andern zeit wtitleufftig iſi gezeigel nnd angefuhret worden.

Hoc



24ĩJ Koc ſeil. egregium ſpecimen eſt jndicii, induſtriæ, eru-
ditionis Calixtinæ. Calixtus kan ſeinen gifſtigen geiffer wie
der einſchlucken welchen er ſo freventlich in Epiſtola ad Wit.
teb. Num.y. wieder D. Scharfium hat ausgefpeyet. Das
iſteins.

Vors ander mocht man hier wohl fragen ob das ſo ein
groſſer Theologus ſey/ der ſo vielgeſchwatze machet von dem
Concilio Sirinienſi, in obgemelter epiſt. ad Wittebergen-

ſem Academiam Num.gq. und Scharfium daruber meiſtern
will ja ſich faſt luſtig damit machet aleich als hette er etwas er

ſchnappet D. Scharfium bey den Wittenbergiſthen Profeſſo-
ribus damit zu vernichterf und auffs ſchandlichſte zu verla

ſiern der doch ſelbſten ſo ungeſchickt ding auff die bahne
bringet ſo jejune und conkuse davon ſchreibet daß er die zei
len des gedachten Concilij, die zuſammenkunffte die perſo
nen (denn warlich auch Catholici, puri, ſinceri darin
nen geweſen) die actz und die kormulas nicht recht weis zu un
xerſcheiden. Calixtus foll wiſſen daß im gedachtem Concilio
Sirmienſia Catholicis eccleſiæ Doctoribus eine orthodo-
Aa formula iſt verfaſſet vorden ind das darinnen wieder
die groben Arianer ortiiodoxa etiam decreta ſive canones
orthodoxi ſind gemachet worden wie dann darinnen naä
mentlich die ſpruche Gen. i.y, 26. Gott ſprach laſt uns men
ſchen machen zu unſern bilde. Iem Gen. XIS, v.aa, Dominus
pluita Domino  caſis ignem ſulphur ſuper Sodomam

ge Gomorrham, der Es ließ fewer und ſchwefel regnen
von dem HErren etc. recht und wohl ſind ausgeleget worden
de Deo patre Filio. Calixtus ſoll wiſſen das daſelbſt die
orthodoxa formula mit der Catholiſchen Kirchen ex conſen-
ſoantiquũtatis Eecleliaſticæ recht ſtatuire, dus Gott der Va

ter
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ter geſagt habe zu ſeinem ſohne laſt uns menſchen machen.
Jtem daß der ſohn Gottes von Gott dem Vater habe regnen
laſſen fewer und ſchwefel uber Sodom und Gomorra
Wallich dieſe ſpruche werden daſtlbſt nicht wieder die Catho-
licos, ſondern mwieder die feinde derEdottheitChriſti angefůkret
und werden damit klar und krafftiglich erwieſen. die unterſchie
dene gottliche perſonen des Vaters und des Sohnes. Hier
von iſt nun ietzo der ſtreit. D. Scharfius ſagt dentlichen daß

diefelben confeſsiones und explicationes illorum dictorum
ſind orthodoxæ, ſind recht und wohl geſetzet und werden dar

innen mit allem recht und offentlich verdammeet alle dieſelben

qui negant dicta illa de Deo Patre Filio intelligenda-
eſſe, dit da leugnen daß dieſelben ſprůche von Gott dem Va
ter und Gott dem Sohne ſolten verſtanden werden? Jmmaſ
ſen dergleichen ſchwernier und ketzer zuvor auch eben aus den

ſelben ſpruchen und vielen andern des alten Teſtaments wa.
ren verdammet worden in dem  Concilio Antiocheno, wel.
ches faſt vor hundert jahren circa annum Chkriſti 26o. wieder

den Samoſatenum, und andere feinde der Gottheit des Soh
nes Gottes Jeſu Chriſt war gehalten worden. Denckwur
dig iſtes was hiervon die arrnodoa formula deſſelben Con-

xilij. (notanter loquor de iſto Conciliocontra Samoſate-
nuin habito«nun dealiis aliorumtemporum, quæ varia-
fuere ac diverũſs. confer S. Athanaſ. in Epiſt. de Synodis
pag. a88. pas. j04.)ex coniiminri döctrinæeccleſiæ catho-
licæ decernirot, ſchreibet und lehret Omnes, inquit, ſcri-
pturæ divinæ, tam V. quan T. Deum ſilium Dei decla-
rant. Hunc filium, qui ſemper euni Patre eſt, credimus
inmpleviſſe voluntatem paternam in creatione univerſi.
Ipſe enim dixit, facta ſunt, ipſe mandayit, creata ſunt.

QuiAte D. 5
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Qui autern mandat, alteri mandat, quüem non alium elfe
perſvafüm habemus, quàm unigenitum filium Dei,
Deum; eui dixit: Faciamus hominem ad imaginemée ſi-
militudinem noſtram. ltem paullò poſt: Hune dicit Sceri-
ptura deſcendiſſe, apnaruiſſe Abrahæ ad quercum mam-
bræ unum ex tribus: cum quo Patriarcha tanquam cum,
Domino judice colloquebaiur, qui omne judicium
 Patre accepiſſet, de quo ſeriptum eſt: Dominus pluit fu-
per Sodoma Gomorrha ignem de ſulphur à Domino de
cælo. Weiter und uber diß werden daſelbſt ex V. T. anaefuh3

tet die ſpruche aus den 44. Pſalm (nach der Lateiniſchen Rö.

miſchen Verlion, ſonſt iſt es bey uns aus der Ebreiſchen und
deutſchen Bibel der 45. Pſal. verſ. 8.) T hronus tuus Deus
iĩn ſeeulum ſeculi, virga rectitudinis, virga regni tui. Di-
lexiſti juſtitiam odiſti ĩiniquitatem: propterea unxit te
Deus, Deus tuus, oleo lætitiæ præ participibus tuis. Et rur-

ſus Eſa. XXXV. Deus noſter judicium ret ibuet:ipſe veniet,
ſalvahit nos. Tune aperientur oculi eæcorum aures

ſurdorum audient. Tunc ſaliet, ſicut cervus claudus, de
expedita erit lingra mutorum. Et rurſus c. XLV. in te-

adorabunt, quoniam in te eſt Deus  at non eſt alius præter
tee Tu enimes Deus, neſcivimus, Deus Iſrael, Sal-

vator. de. iieDas ſind ja traun helle/ klare und machtige ſpruche von

der Gottheit des. hErrn JEſu Chriſti welche damahlen im ge
dachten Concilio aus den alten Teſtament ſind angefuhret
worden. Welche De Calixtus wohl wird muſſen ſtehen lafe
ſen und wicder dieſe ſormulam deſſelben Cancilij antioche-
ni nichts erheblichs konnen beybringen Davonzur andern

eit mit mehren ſoll gekandelt werden Hier



.458Hier iſt anietzo nur dieſes zuforderſt in acht zu nehßmen
und zu mercken daß dieſelben obangefuhrte ſprüche Gemi.

26. und cap. io. v. 24. retht und wohl erklaret und ausgeleget
werden von den untertſchiedlichen Gottlichen perſonen/  imnb
daß banlit die feinde der Gottheit Chfiſti krafftiglich ſind wie
derieget worden. Das iſt alſo das erſte das hier hat ſollen
wegen des Concilij hirmienſis præöccupiret und erinnert
werden.Darnach und vvrs ander kan ſa nicht galenguet werden/

das dieſe lehre des Concilij virimienſis von. den ſpruchen
Gen.l vndig. nicht ſey uncatholiſch oder wie der diecatholicos,
ſonderin dem Catholiſchen glauben gantz ehnlich/ gleichförmig
und allerdinges einſtimmig mit der einhalligen lehre der Chriſt
lichen Kirchen vom anfang biß zu folgenden zeiten. Trotz
ſen dem Caliyto geboten daß er ex conſenſu Antiquitat. ec-
clel. ein anders beibringe und erweiſe. Was davon balde in
dem erſten hunderten Jahre nach Chriſti. Himmelfahrt iſt ge
lehret worden das hat man aus den Epiſteln Ienatij zu er
ſehen. Jn dem folgenden andern hunderten jahre ſchreibet
s. Juſtinus Martyr mit flaren worten in Catalogo cum Try-
phone: Chriſtum eſſe, de quo ſcriptum eſt Geneſ viX. aa.,
pluit Doniinas Juper Sodomam Gomorrhau piuviam ſul-
phuris ignis ä Bominv calir. Ipſum enim pluviama
Deo Patre ſuo demiſiſfe, ceundem eſſe hominum, qui ap-

paruerit Jacob in Meſopotamiam eunti Gen. XXIIX. in-
de reduci Gen XXXII. Item Molſ Exodi IIi. Hiine etiam
eſſe, non angelos, qui cun patre colloquatur. quando
Gen l.zo. dicit Faclamui hemineis al aviagitgem noſtram,

cap. IIl. v Ecee Adanii factüs eit quaſi unus ex nobis.
Chriſuus ſeg der. Heir der Jehova welcher fewer und ſchwe.

Dij felS



omnts virtus eorum. Itemlih. æ. cap?.Rat
eredemus de hundi fubrftationt, husne, q

i. 27 4.12

E— J —2 a rtannan taltaſeriptüralaft: erhi l faperSuomnamts Gomorrbam,
ignem ac ſuſpkaiya Pominb ae radv. Filiium enim hic ſieniſi-
cat, qui Abrahiæ colloquutus ſit, à Patre accepiie po-

teſtatem al judicarnduin dodomitas propter iniquitatern

 r nen uſolches nichl egt enne in den ſprochen qen. l. der ſey ein lther
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29Gott habe zu ſeinem Sohne geſagt laſt uns menſchen ma
echen ete. Hæe coriſtans doctrina S. Irenæi eſt, quam in

ai 25  4 6 1Ccap. XIl. cap.xxxvii. ae. Fandem ib. V. paß. 579. Sie
41*  e4 2  6

tibus: kre adamfactap

12 c. 2dri interpretantur, quia neci kij liann, agnoſcum: an
auiaĩpſeærat Patetʒ fuliis. apiritun jded pluralem ſe præ-
fians, plufaliter ſiblloquebatur: inid huia aderat illi ſi-
Uius, ſecunda perſong, ſermo ipfi us; jertia, Spiritus in,

44* D42 3 n ſermoJ
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30ſermone; ideò pluraliter pronunciavit, factamuus nos
Aram& nobiee Ich frage ſchreibet Srertullianus, war-
umb Gott/der doch ein einiger Gott iſt von ſich rede in der vie

len zahl laſt uns menſchen inachen zu unſermi bilde und ant
wortet darauff vas geſchehe /weil der ſohn als die andere Per
ſon der Gottheit/ und der heilige Geift bed jhm ſey darumb re
de er alſo/ laft uns menfchen inachen zu unſern bilde/rt.

Vnd bvaib hernach ſetzet er/ daß es Chriſtus ſey aeweſen
Gen.i9. der da geregnet habe fewrr und ſchwefel uber Sol
doma und Gomorra. Ja weiter darkffebeli in denſelben:
blich cap. io. joʒ. ſchleuſt er alſo: Filiuis itaqʒ eſt, aui ab inĩtio,
judicavit ʒ turrim ſuperbiſsimam clidens, iinguasque,n
diſperdens; orbem totum aquarum violentia puniens;
pluens ſuper Sodbnisimn Gomortam ignenr ſulpniur,

Dominuùs  Domino:. Iple enini?& ad humana ſem.
per colloquia deſcendit, ab Adamo usq; ad Patriarchas d.:
Prophetas &c. Derowegen iſtes der Sohn Gottes der von“
anfang her die welt gerichtet der feiwer und ſchwefel geregnetin
hat uber Sodoin ünd? Gomorra7“ der H'E R vom“

Herrn. Eriſts der ſich bẽy denn nieliſchlichen geſprachen al
lezeit hat finden laſſen von Adain her biß zu den Patriarchen
IJtem im 4. buch wieder den Martionem pag. a37. ſchreibet er

ebenmaſſig Chriſtus Sodomam Gomorram niinbo
igneo exuſait. Hierbey kan auchangemercket werden was
Novatianns recht lehret bey dem Terteilliand in dem buch de
Trinitate pag. bi7. capæi. d batre ad filiuni: dictum eſt, fa-
ciamus hominem ad imaklnein ũoſtraii von Gott dem
Water iſt zum Sohne geſagl wötden: Caſtüns menſchen mu.
chen zu unſerurbilveltzenſn. vcnftr in pluit Dormninus ſuper
Sodomam d Gonĩotrani ignem  ſülphur à Dbmino.!

7 5 Et



zrEt paullõ poſt cap. 25. pag. 621. Chriſtus Dei filies
eſt, quem ante mundt inſtitutionem Dei verbum de
Deum videmus &c. Quid ſi idem. Moſes. introducit
diceritei Deunt. faciamus. hominerm ad imagi-
neir veti mil itucdintin noſtrain. Si Dei tilius eſt, perquem
facta ſurittõmnia, utiq́; Dei filius eſt, per quem etiam ho-
mo inſtitutus eſt, propter quem facta ſunt omnia &c.

Damit ſtimmet ein S. Cyprianus lib. IIl.contra judæos
S.ad Quirinum cap. XAIiI. nec diſſentiunt Clemens Ale-
xandrin. Origenes &e. Es findet ſich allenthalben bey allen
Kirchenlehrern wie zuvor in den vorigen ſeeulis, alſo auch in
dieſem dritten hunderten jahre daß es die einhellige allgemeine

Chriſtliche anslegung der ſprüche Genil. y. 6 vnd cap. i9. v.4.
ſey geweſen von den unterſchiedenen perſonen/n Gottes des
Vaters und des Sohnes. Welche nachmahls im Concilio
Antiocheno, wie davon droben meldung geſchehen iſt heſta
tiget worden und dahero die Samoſateniani und andere fein
de der Gottheit Chrifii ſind machtig wieder leget und verdam·

met worden.
Solche lehre und auslegung der vorhabenden ſpruch ſt

einachmahls in quarto ſeculo wieder den Ketzer Arium, bho:
tinum, und andere feinde der gottlichen warheit von den
unterſrhiedeinen Erilichen perſonen hefftig getrib d

en mor enwie davon anfangsizlt leſen iſt bey dem kuleb' Caſ inſ

c 10 are ilib.j. demonſtrat Bvangeliè: eap:7. 8. pag. 79. col. B.
welcher dald im anfange drß quarritſtculi mit der vorigen ale
ten Chriſtlichen Kirchen dieſelben ſprche Genl. kb. de Gen.
19. v.24. recht· und wohl ausgeleget von dem einigen wahren
Gott welcher iſt Gott der Vater und Eott der Soßkn. Item
lib.7. de Præßaratelbang tap..p.46. Moſes Deum patrem
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eumfilioſermonem conferentem introducĩt, dicentem
Gen. l.faciamus hominem &c. Apertè namq; patris
filium ordinem expreſsit. Et panlo paſt: Manifeſtius Mo-
ſes duorum dominorum, Patris videlicet atq; filii men-

tionem fesit dieens Gen. 19. Pluit Dominus Heo ſul
phur &c. quod apertiſsimè dictum ait lib.l. cap. X p.74.

Was aber S. Athanaſius faſt eben zu der zeit kurtz
vor dem Conrilio Sirmienſi hiervon gelehret und
wie er ans den vorhabenden. ſpruchen Moſis, die unter
ſchiedene gottliche perſonen auth wieder die Juden fkraff
tiglich erwieſen das mag weiflaufftig geleſen werden Tom. i,
in orat. contra Gentiles ſub fin, pag. z3. da er nicht allein die

unterſthiedene Gvttliche perſonen aus dem ſpruch Gen. i. a6,
Laſt uns menſchen machẽ zu unſerm bilde lar und macbtiglich

beweiſet ſondern ſchilt  auch ?noch hieruber die Juden faſt
härt daß ſie daraus ſolches nicht wollen erkennen noch glau
ben. Seinewort lauten alſo:Moſes in creatione mundi hane
ſantentiam confirmat his verbis :Dixit Dens, Fatiamus o-

minem ſecundumimaginem &s fimilitudinem noſtram. Poſt.
quam enim exli. erræ omnium rerum procreatio-

neim abſolyiſſet Pater, ita locntus eſt: Fiat cxælum, congre-
gentur aquæ, &c appareat arida, educat terra omnem
herbam fæni, omne animal. Quain parte  increpandi

Judeæi, quic:ſtripturas perversè inrelligunt, Cum quo,
quæſo, iſtic (nam id quæſtionis Jüdæis objici poteſt Iſer
mocinabatur Deus? ubi. &inter: loquendum imperat,
Quod ſi rabus creandis hoc imperiumdictabat, illisq́; lo-

quebatur, ſupervacanea, erat:aſtiusmodi:ſermocinatio,
qpuippe ad eas res habita, quæ non axtabant, ſed futuræ
erant. Nemo enim cum re nihi ü ſnondume tante g
verba facit. Nemo item tca exiſtere jubet alloquitur,

qua



quæmondum ſunt in rerum natura. Si enim rebus futu-
tis imperaviſſet Deus, dici ab illo oportuerat: ſis cælum,

ſis terra, prodi herba, Ras homo. Nunc autem nihil tale
locutus eſt. Lubetautem his verbis: Faciamus hominem,

prodeat herba: Ex quibus apparet, Deumcum aliquo, ſi.
bi proximo, ſermones conſerere, de rebus illis inſtitu-

u

endis loqui. Vecelſe elſt igitur aliquem ei adfuiſſe, cum
quo univerſa condens colloquium miſcebat. At quis il-

le fuerit, niſi ipſius verbum? cum quo enim Deus videriĩ
poſsit colloquium habere, niſi cum ſuã ipſius ratione ac
verbo? Aut quis deniq; illi adfuit condenti omnem crea-
bilem ſubſtantiam, niſi ſua ipſius ſapientia, quæ ita de ſe
loquitur Prov. g.v.za. ſeqq. Cum faciebat cælum &e ter-
ram, coaderani ei, &c.

Mhoſes beſtatiget dieſe meynung in der erſchopffung der
welt/ init dieſen klaren worten: laſt uns menſchen machen zu

unſern bilbe/ etc. Daraus denn flar erhellet daß Gott mit je
manden der jhine am nieheſten iſt geweſen geredet habe wer iſi
aber derſelbe ohn allein ſein wort ſeine weisheit (der ewige
ſohu Gottes) die da ſaget in den ſpruchen Salomonis cap. 3.

ar. DerHErr hat mich gehabt im anfange ſeiner wege ehe
zer was machet war ich da et.
7 Wer ſolches nicht alſo verſtehe den ſoll man ſtraffen
ſagt Athanaſius:lnerepandi ſunt Judæi, qui perversè ſcri-
pturas intelligunt. Die Juden ſind zu ſtraffen welche die

ſpruche (von den Gotttlichen perſonen) verkehten verkehrter
iweiſe verſtehen und auslegen. Das inag Calirtus jhm auch
aſſen geſaget ſeyn der ſo liederlich dahin. ſchwatzet es konten
di. unterſchiedene Gottlichen perſonen aus denſelben ſpru

chen nicht klar und krafftig genug erwieſen werden. Item in

E Oratio-



34Oratione 3. adverſus Arianos pag. 174. lehret und beweiſtt
5. Athanaſius, daß Chriſtus ſey ein ewiger Herr weil Abr a

ham jhn als einen HErrn habe angebeten und Moſes ſage
daß der Herr habe ſchwefel und fewer regnen laſſen uber So
dom ete. Das ſaget und lehret alſo der alte rechte und wah
re Athanaſius. Wil ja Calitus hier ein anders ſuchen aus
den buchern Athanaſij, ſo mag er zuforderſt bey ſich wohl er
wegen und bedencken was von allen wiedrigen freveldeutlern
in dieſer ſache bey dem S. Athanaſio Tom. IV. br. 4. de Tri-
nitat. pag. ʒo. geſchrieben ſiehet: Aceipe in lioc dicto tu-

ceonſimilis Synagéga Satanæ, nomen falſum apoſtatice
Judæe, qui afſeris patrem ad angelos locutuin fuiſſe, facia-

mus hominem ad imaginem ſimilitudinem noſtram.
Wie falſthlich Calixtus habe 8. Athanafium angezogen

das iſt droben ſattſam dargethan worden. Doch mager fort
fahren in ſolchen vermeynten athanaſij buchern und daraus

leſen was ferner eben in dem Tom. IV. in quæſt. ex V.T. pag.
1). quæſt. 88. ſententioniretwird: Ad quem dixit Deus, fa

ciamus homitiem ſeeundum imaginem &e juxta ſimilitu-
dinem noſtram? Reſponfib. Infames quidam hæretiti
hoc ad angelos ad malos dætnones dictum eſſe conten.
derutit. Ubi deltrant illi ſtupidi; nee intelligunt, &c
Quod prævidens unigeniti filij inearnationem. &c: ad

ipſum unigenitum filium huncdixit ſermonem. Calix-
tus leſe fort was daſelbſt pag.. g. in den erſten quæſtioni.

bus, quæſtione XXXV. gefraget und geſetzet wird: Unde per-
ſuadere poſſumus Judæis, quod Deus ſit Chriſtus, de
quöd venerit, &e. Reſponſis. Quod Chriſtus Deus
Dominus ſit, audiamus Prophetam Davidem dicentem:
Dominus Deus, apparuit nobis. Item, inelinavit cæ-

Jum,



 —i

895lum, &deſcendit. Et rurſus, Qui ſedet ſuper Cherubim,
apparuit. Habacuc autem inquit, Deus venit. Et Hiere-
mias: Hic Deus noſter, non reputabitur alius erga illum.
Poſtea viſus eſt in terra, cum hominibus converſatus
eſt. Vides igitur, quàm manifeſtò Prophetæ: ae vα
en v  ö Abyon v αον, Chriſtum dicunt eſſe,
Deum. Hier ſicheſtn wie offentlich der Prophete ſaget daß
Chriſtus wahrer Gott ſey. bGealibi Interrogandi nunec ſunt
Judæi, quem genuerit Deus ante omnes creaturas? Item

cum Deus dicit al Adam: Ecce Adam factus eſtut NO-
STRUM unus, Patrem, Filium Spiritum Sanctuim, dnacl
demonſtrat. Et rurſus cum dicitur: Et pluit Dominus
Domino ignem ſuper Sodomam, vαννα vαα α ij,
enucire. apertè Patrenr Filium oſtendit. Wenngeſagt
wird der HErr regnet fewer und ſchwefel vom. HErrn ſo wird
damit klarlichen angezeiget Gott der Vater und Gott der
Sohn. Das wird daſelbſt mit klaren deutlichen worten ge
ſchrieben. Was will denn nun Calixtus mit ſeinem vermeyn

ten athanaſio machen? Wie wil er hier beſtchen? Warlich
der rechte warhaffte athanaſius iſt gantz wieder jhn. Jadie
gantze rechtaglaubige antiquitat ſtreitet heuffig und hefftig wie-
der des Calixii newrung. Wie bißhero ſattſam dargethan und

erwieſen.s. Hilarius der auch zu der zeit kurtz vor und nach dem

Concilio Sirmienſi gelebet hat diſſeriret gar herrlich von
der vorhabenden ſache und leget die ſpruche Gen. J. v.ab. cap.
i9. v. a gleichmaſſig aus von den unterſchiedenen Gottlichen
perſonen lib. IV. de Trinitat. pag. 37. 42. &c. lib.V.pag:a8.a9.

jo. &c. dixit Deus faciamus hominem ad imaginem ſi-
militudinem noſtrami. Quæro, inquit S. Hilarius, ſolum
ne ſibi Deum locutum cxiſtimes, an verò ſermonem hune
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36
gjus ĩntelligas non ſibi, ſed alterum extitiſſe? Si ſolum fus
iſſe dicis, ejus ipſius voce argueris, dicentis, faciamus  ie-
minem ad imaginem noſtram. Et päullò poſt, uteriq́; ler-
mo, faciamus, noſtram, ut ſolitarium eundemq́; non
patitur, ita neq́; divetſurn à ſe alienumq; ſignificat. Item,
ignorandum non eſt, quod filius Deus ſit, cum idem
Moſes Deum Deum toto operis ſui corpore ſit profeſ-
ſus.Item pag. jo. Deus, qui loquitur, ad Deum loquitur ad
patris fil j imaginem homo conditur, Porrò p. a. quid

tandem momenti in eoeſt; Dominus ſulphur igtiem
pluita Domino:ut Dominus à Domino, ita non diſcrevit
naturæ nomine, quos ſignificatione diſtinxerat. ltem
pag. j.rogo, quis eſt eus lic Sodotnæ Gomorrhæ eêver-
ſor? eluit enitn Oominus à Homino. Nunquid non verus
Dominus à yero Bomino? aut tninqquid aliud quàin bo-
minus à Domino? Vei præter ſigni ficationem perſonsæ ini
Domiio ac Pomino coaptabis? Et memento, quod queni
ſolum veruni. heum noſti hunc euúndem ſoluni juſtuni.
judicet is proteſtus.: Et iniellige, quod Dominus qui.
pluit Domino, non ðccidens juſtuni cum ipio vmnem
judicans terram, Geus judex eſt juſtus, de pluit à Up-
inino. Et inter hæc, quem ſoluni juſtum judiceim dixe-
risquærq. A Bomino enim ominus pluit, hunc ju-.
ſtum jtdicem non negabis, qui pluit à Domino. ahr anham.
caim dixit, paten gêntium, nön utiq; infidelium: Nullõ
modo fa eies hoc verbuinut oceidas juſtitn cum ĩmpio,
erẽt juſtus tanquain inj pius. Nullo moſgo qui judicas ter·
ram faciatihoe:judicium.i une ergo Deum juſtum ju.
dicem necelſeſeſt, &verum beumæſſe. Wer iſt der ſo So
domn und Goniorrnni vertilget hat? Denn es regnet der HErzj

vom



37vom. herrn der wahre HErr vom wahren. Herren ver da iſt
der gerechte Richter des gantzen Erdbodens. Darumb ſo

miiß ja dieſer gerechte Richter ein wahrer Gott ſeyn. Vnd
das hat alſo einhelliglich die alte Catholiſche Kirche aeglaubet

und gelehret biß auff die zeit da das Concilium Sirmienſe
circa annum Chfrrilſti zyo. iſt gehalten worden.

Nun hierauff haben die Doctores und batres deſſelben
Concilii die gegenwertige ſpruche alſo aẽſetzet und daraus jhre
Canones gemacht daß ſie den offentlich verr ammen der ſol
che ſpruche nicht verſtehe von Gott dem Vater und demn
Sohn. Jſt denn das unrecht?' Jſt denn das Arjaniſch?
Jſt denn das Vntatholiſch? ſaget dahero Doctor Schar:
fius nicht recht ünd billich daß ſolthe Cnones deß Concilii
Sirmienſis ſeynd orthodoxiʒ und mit den Caiholiſthen glau
ben einſtimmig: Verba iſtiussynddi ht ſunt: Siquis hoc,
faciamnus homiinem, nõti patrem ad filium dixiſſe, led
ipſum Deuinn, Patrem ad ſeipſum cenſeat, anathema eſto.
Item ſi quis illud, pluit bominus à Dõmino non de latre,
ar filis Eecipiat, ſed ipfinn batreii à ſe pluiſſe dicat, ana-
ihemũ eſto. pluitmnafñiiq; pbiriinus filiusiâ. Donnino Pa-

tire. Dieſe Sanones, fäge ich ſind dem Catholiſthen glauben
gantz ahnlich/ ſehtifflmnaſſog nicht Arianiſehh/ ntht Vneathoö

liſeh/quituuidaustie aliis nönnullis, dqe quibue rũptæſen-
tiarumion contrsvertitu.riie witi: denſi nun Calirtlis
hier beſtehen der D. geharknnwegen dieſer ſache ſo heffeig nnd

ſchaudlich hat durffen verlaftern wie wil er ſrine lafter ſache be
ſchoönen und das eönttariuin beybtingen? Trotz ſey jhine gea
bbteii daß er ſeine Antithelm utd ſcehwatm er conſenſu an-
tiquiratis eceleſiaſticæl darthue: und eiweifr Jmmittels
ſoll er anhoren und einnẽehmen. mas Balilius dlagnus der

Ej vere
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porneßmie alte Kirchenlehrer Homil. Hexaemeri. pag. 49.
ſchreibet: præſens vox os ipſorum omninò obturat, be di-
xit DEIIs, faciamus hominem, num etiam nunc, dic

mihi, ſolitaria eſt perſona? Non enim ſcriptum eſt, fiat ho-
ano, ſed ſaciamus hominem. Et paullò poſt, infenſum ve-
ritati genus Judæi ad anguſtias redacti, multas ajunt per-
fonas, ad quas ſermo Dei factus eſt; angelis enim dicat.
aſtantibus ipſi, faciamus hominem, Judaicum hoc eſt
gmentum, levitatis inde profectæ fabulamentum,
JItem pag.5o, Homil.x. hahet Eccleſia ge his demonſtratio-
nes, imò magis habet fidem demonſtratione firmiorem,
faciamus hominem, Item didiciſti, quod duæ ſint perſo-
næ, is qui dicit, ad quem fit ſermo, cur non dixit fac, ſed
faciamus hominem, ut intelligas bominum, ut e Fatrem
agnoſcens, filium ignores, ur ſcias, quod Pater fecit per fi-
lium, filius creavit paterna voluntate glorifices Pa-
trem in filio filium in ſpiritu ſancto Kc. Welches alles
er noch weiter an und ausfuhret lib.V. Everſorio contra hæ-
retic. ſumm. pag. 36r. pag. addit, clarum eſt hoc,
quod de Sodomorum cyerſione dicitur, tune pluit Domi-
nus ſulphur &e ignem à omino. dec. Hierneben kan auch
Calixtus auffſchlagen die andern H. Vater und Serĩptores
eccleſiaſticos, die zugleich mit dem Baſilio,hald nach demCon
cilia Sirmienſi gelebet habenj er kan ſich dariũen erſehen wie
durch uud durch dieſe lehre jm gantzen ſeculo quarto euihellig
gefuhret werde/ nahmentlich bey den Gregorio Vazianzeno,
Epiphanio, Ambroſio, Philaſtrio Brixienſi, Idacio Claro,
Gregorio N yſſeno „Hieronymo, Chryſaſtomo &c. Wel
cher autoren wort und klare zeugnuſſen Calixto ſollen zur an-
dern zeit unter die augen geſtellet werden ob er endlichen wolle

kluger



tzet und authz die feinde der Gottheit des HeErren Chriſti dahe.

39kluger werden und ſeine frechheit erkennen lernen/wie unbillich

er andere leute verlaſtere und wieubeler in der Antiquitet
beſiehe.

Warlich in dieſer gegenwertiaen ſache ſtehet er alſo gar
bloß daß auth in quinto ſeculo die Kirchenlehrer ſeinem wahn

gantz und gar zuwieder ſeyn. Deñ jas. Augulſtinus, darauff er
fonſten hin und wieder trotzet viel ein beſſers lehret lib. 16. de

civitate rei cap.6.p. 876. weil geſaget wird laſt uns men
ſchen machen/ nefas eſt credere ad imaginem angelorum
hominetn factutn, ſo iſt es eine grewliche ubelthat wenu
man glauben wolte der menſth ſey zu der Engel bilde gemacht
worden und darumb wird daſelbſt recht verſtanden pluralitas
Trinitatis, die vielheit der Gottlichen perſonen. Wie er dennn
ſolches auch lehret lib. III. de Gen. ad literani taput iq; pag.
gz. und ſonſten. Gleichermaſfen/ wenü geſaget wird Domi-
nus pluità Domino Gen.ig. ſo leget s. Auguſtinus das retht
aus von deni Sohne Gottes Chriſto Jeſu ĩm queſt. ſuper
Gen.p. i9J. Döminus noſter in Domins noſtro pluiſſe di-

citur, hoe eſt ilius in patre. Damit ſtimmet ein Cyrillus
Klexaridriniis libei.in Johann. cape ll.pag.4, 5, lib. XI.
ibid. cap. XIIX. pag. i94. Itern lib. 1. eontra Julian. &c.

frneodoretus Cyria Epiſtopus, Euſebitis Emeſenus, Caf
ianus, Idorus Petuſiora; Fulgentius, &c. Daimit ſiim

men ein die Lehrer im lets und folaenden leerilis, wie naeh der
lenge konte angefuhret werden. Aber genug auff dißmahl.

Papienti ſatis. uubtVffenbahr und Sonnenklar iſt es aus dem allen daß
die auslegungen der ſpruche Gen. i.vö. unð Geu. i9. V.24. in,
Coutilio Sitmienſt ſchrifftmaſffig und Catholiſch ſind geſe—

ro recht und wohl ſind verdammet worden gleicher inaſſen
welet



Ao4ie zuvor in ſimili formula deß Coneilij Antiocheni con
tra Samoſatenum geſchehen war. Das hat bißhero D. Scha-
ſus ex univerſo Eccleſiæ catholicæ, antiquitatis Etcle-
ſjigſtieæ conſenſu. wieder den hochtrabenden antiq narium,
falſumq; mangonem antiquitatis, Calixtum, alſo gar weit

leufftig muſſen ſollen und wollen anfuhren lind erweiſen.
D.Scharfius wil doch gerne horen was D. Calirtus darwieder
wird konnen einwenden und beybringen.

Was nun weiter anlanget die autoritat oder wurde des
Concilij Sirmieũſis, ſo iſt es gleichwohl ſo klar nitht/ was Ca
lixtus freventlich ohne allen beweiß dahin ſchwatzet es ſey ein

Arianiſch Coucilium geweſen ja auch wieder die Catholi-
cos und rechtglaubige Theologen angeſtellet worden. Das ſa
ge ich nun terner iſt nieht allerdinges wahr noch den alanb
wurdigen. Hiſtorien geniaß. Warlich s. ilarius der zu der
zeit gelebet hat/ und am beſten hiervon judiciren und urtheilen
kan hat ja nirgend alle acta beß Cöncilii irmienſis gantz
Arianiſch oder allerdinges. Vneatholiſch geſcholten. Er har
aurgends alle kormulas deſſelben Congilii, vieiweniger alie
Canones verworffen ſondern vielmeht lobet er den glauben in

Sirmio ab orientali bus contraphot.conſcri ſtam. Er erzeh
let nach der lange ein Exempel des Sirmyſchen glaubens ſetzet
eEs inter orthodoxas confeſsiones, unter die rechtglaubige be
kantnuſſen leget daſſelbe weitlaufftig aus in libro de dynodiz

adverſus Arianos pag. 230.31. ſeqq. zeiget an/ wie es auff
gut Catholiſch ſoll verſtanden werden und beſchleuſt endlichen

ſeine auslegung pag.256. Die Epiſcopi in denſelben Convent
zu Sirmien hetten darumb jhr Glaubensbekantnuß ſo weit
leufftig verfaſſet daß ſie die warheit deſto klarer darſtelieten
und von gottlichen ſachen nichts gefahrliches noch dunckels

tedten



redten ut ſenſum audientium diſtinctione editæ per
multa veritatis imbuerent, de divinicrebus nihil aut pe-

ricumſuun, aut obſcurum in hac multimodaâ plurium,
ſent ktiarum abſolutione loquerentur. Item die Bi
ſchofe zu Sirmien hetten die einigkeit des glaubens wieder ge

ſucht/ horum epiſcoporum dolor ſe intra ſilentium non,
cõtinens, unitatemſidei quærit, quam jam dudum per alioʒ
amiſit. Nam illampruna collatæ expoſitionis nodo fides
hanc habuit neceſsitatem &c. Meicket wohl/ S. Hilarius
xedt nahmentlich de prima fide, von den erſten glauben des
Sirmyſchen Concilij, und wil den von den andern Confeſ
ſionen abgeſondert haben. Noch weiter ſchreibet S. Hilarius
d.l. pag.zat. malo ego male exiſtimans judicari, quàm fi-
dem veſtram hæreticæ conſcientiæ communione violari.
Oro autem yos ſanctiſsimiviri, ut cum bona venia ſolici-
tudines meas æſtimetis. 7T eſtis enim Dominus eſtcon.
ſcientiæ meæ, ĩn nullo me expoſitiones has, quas in Sir-
mium detuliſtis, fidei veſtræ velle conveliere. Goott iſt
mein zeuge ſagt S- Hilarius, daß ich kein bekantniß oder ausle

gung deſſelben Sirmyſchen glaubens wil anfechten und umb

ſtoſſen.
Lanctus Athanaſius erzehlet ungleiche und unter

ſthiedene farmulas fidei zu Sirmien gemacht daß er aber die
ſelben decreta und anathematiſmos, als Arianiſch folte ver
dammet oder dieſelben Canones, davon itzt geſtritten wird

verworffen haben das habe ich nicht finden konnen Calixtus
kan ſein heil verſuchen und ſeine anklage beweiſen.

ESonſten iſtdas klar bekant/ wie s. Athanaſius in Epiſt.
de Synodis Armin: und Seleuciæ pag. 869. Edit. Pariſ. de,
anno i627. Item pag. a57. edition. Baſilienſ. de anno 1556.
weitleufftig handelt von den Synodis Oriental.& Oceidental.

g welche



42welche poſt Nicenum Oecomenieum. Concilium ſind qu
halten worden darinnen auch unterſchiedlieh und vielfaltig
geweſen ſind Arianer oder Arianæ factionis compliqꝑEu-
ſebiani, nahmentlich Urſatius, Clemens, Germinius, Au-
xentius, item Acaeius, Euäoxius &c. Daß er aber ex hoe

capite, oder darumb ſolte alle ſolche Synodeos vor Aianiſch
halten und gantzlich verdammen das wil ſich gleichwohl bey
jhm nicht alſo finden. Warlich aus dem Arminienſi, Seleu-

ceana, und in Iſauria gehaltenen Synodo iſt viel ein anders
klar zu erſehen. Traun in denſelben ſind geweſen gantz un
gleiche Lehrer. J. Orthodoxi finceri Catholici, recht glau
bige und reine rechtſchaffene Biſchoffe. ll. Arianer, S. Euſe-
bianer und Arionizanten. III. hubitantes zweiffelhafftt
und fluckuanten in dem wort uoanot. Daoch gleichwohl ſind
daſelbſt orthodoxæ confeſsiones ediret, aind. recht Catholi
ſche glaubens kormulen beſchloſten worden. Eben das muß
man hier auch bey dem Coneilio Lirmienli wohl erweaen und
in acht nehmen daß man da gleicher  geſtalt wolle unter ſcheiden

die perſonen die conventus, die acka, die decreta, eanone:s
und glaubens ſormulen. Hiverſitas eniin ĩllicatq; diſere-
pantia inſignis apparet. Billig eyfert S. athanaſius dar—
uber daß die Kirchenlehrer zu der zeit ſind fo uneins und unbe

ſtandig geweſen daß ſie ſo viel newe Coneilia ohne aenuagſame
urſachen haben wollen anſtellen und gleichſani ein newes
glaubens bekantniß boſt Synodum Nicenam begehrten zu
machen und ſich doch nicht konnen uergleichen ſondern diver
ſiſsimas formulas ediret, auch contrarias, die ein ander gantz
quwieder lauffen wie von Sirmienlĩ Coneilio bekant iſt.

Zillig ſtraffet er dieſelben daß ſie das wort eaohone nicht
kabel wollen annehmen gus urſachen welche d: Hilarius in.

lih.
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lib de Synod. adverſ. Arian. p. 2ai. &ei wie auth S. Athana.
ſius in Epiſtol. de Synod. Armini Seleuciæ pag. 497.

IJ
498 q. weitleufftig anfuhret und wiederleget.

BDillich ſtraffet er dieſelben doloſos Theologos, argliſti-
ge Lehrer die da furgaben dieſer ſtreit beſtehe nur in worten
was da ſtatuiret wird von den terminis, cuodœue uoncues de
goia, conſubſtantialis, ſimilis eſſentiæ, ſubſtantiæ, und
konte alſo das glaubens wort ouerone wohl auſſen gelaſſen
werden. Vnd davon iſt domahlen der meiſte ſtreit geweſen
in den Synodis Catholicorum poſt Nicenam habitis, und
bas iſts eigentlich dar wieder s. Athanaſius nicht unbillich ey
fert. Gleich wie er aber nicht alle Articul/ nicht alle decreta,
nicht alle Canones, als Arianiſch verdammet welche in den
ſelben Synodis gemarhet worden; ſondern mit unterſcheid da.

von redet Alſo muß man ſolches auch bey dem ſirmienſi
Coneilio in acht nehmen. Traun S. Athanaſius wil nicht
alle verdanien auch nicht als feinde und Vncatholiſthe tracti
ren die etwa noch fluckuirten oder zweiffelhaftig waren wegen
des worts cuonoiot. Cæterum adverſus cos, ſchrdibet Atha-

naſius d. l. pag. o. vel pag. qij. edition. Pariſ. de an. 1627.
qui ex omni parte Synodum convitiis carpunt, iſta pauca
ad refutationem ſuffecerint:  adverſus autem eos qui
omnia Synodi ſeripta recipiunt: de ſolo autem conſabſtau.
rialiambigunt, non iüt adverſus inimicos affici nos decet.
Neq; enim adverſus velut Ariomanitas, aut quaſi bellum

geſturi patribus contradicemus, ſed veluti fratres cum,
fratribus diſeeptamus, ut cum quĩbus nobis cadem ſit ſen-

tentia, controverſia autem de verbis. Die alle ſchrifften
des synodi Nicenæ annehmen alleine aber in zweiffel ſiehen
wegen des worts ouorcrec, mit denen ſoll man nicht handeln

s ij als



44als mit feinden ſondern als bruder mit brudern als mit wel

chen wir eine meinung haben der ſtreitaber iſt von worten.
Gleicher geſialt unterſcheidetS. Athanaſius die acta ummor22

mulas fidei diverſiſsimas in Sirmio editas, wie d. L. zif ſen
iſt pag. 495. vel pag ꝗoo. edition. Pariſ.

Hierauff fuhret er ein die kormulam fidei, die glaubens
form oder regul welche zu geleucien in lſauria iſt gemacht
und beliebet worden darin die authentiea in encæniis Antio-
chiæ edita fides iſt angenonimen und andern Confeſsionen
vorgezogen worden. Alleine wird da diſputiret de vocibus
auosoioc und cuoileuoc, welche ſie nicht wollen annehmen es ſey
beſſer man lieſſe dieſe worter gar auſſen: bekennen aber daß
ſie die gleichheit des Sohns mit denm Vater allerdings glau-
ben und verdammen dieſelben die da ein arenοο, diſsimilitu-
dinem oder ungleichheit wolten einfußren: wie auch nach
mahls geſchehen zu Conſtantinopoli und wird daſelbſt ſub-
ſtantialis Patris filii ſimilitudo aſſeriret teſte Theodorit.
libr.. hiſtor. Eccleſ. cap.27. daſſelbe lehren alſo auch die Pa-
tres Synodales ʒu Seleucien. Similitudinem, inquiunt, R-
lij cum Patre plane confitemur, ſecundum Apoſtolum-
ĩta dicentem, qui eſt imago inviſibilis Dei, &c. Et paull
poſt, credimus in filium Dei Dominum noſtrum Jeſum,
Chriſtum, naturti ex eo citra paſsionem aliquam ante,
omnia ſecula, Beum verbum, Deum ex Deo unigenitum,
lumen, vitam, veritatem, ſapientiam, potentiam, per-
quemi omnia facta ſunt in eælis in terra, ſive viſibilia,
live inviſibilia. Wir glauben an den Sohn Gottes unſern
Herru Jeſum Chriſtum vor allerzeit aebohren den eingebor·
nen Gott aus Gott durch welchen alles gemacht iſt im. Him
mel und guff Erden.

Dieſer
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Dieſer Confelsion iſt gantz gleichformig die erſte lormula
und Confeſsion der Sirmienſ. Synodalium, wie die Patres
deſſeen ynodi bekennen und daſelbſt pag. 496. ausdruckli
then ichreiben/ quod cum hac fide paria faciat illa fides, quæ

Sirmii prius edita fuit, ſentient omnes quicunq; eam lege-
rint  Hieraus erhellet nun ſattſam was S. Athanaſius gehal
ten habe von den unterſchiedlichen glaubens formulen zu Sir
mien geſchloſſen und wie er inſonderheit die erſte ſormulam
deſſelben Concilii, und deſſen Canones nicht iniprobiret.

Dieſe meynung und erklarung wie auch die vorge—

thane auslegung der obgedachten Synodorum iſt hie wohl zu
mercken und in acht zu nehmen. Denn darinnen ſtecket der
grun d/ und urſprnug aller andern Hiſtorien welche nach
mahls von dem Concilio sirmienſi ſind ausgefertiget wor
den. Dahero fleuſt alles urſprunglich und iſt auch demnach
ex illo fonte zu ſchatzen und zu eſtimiren, was folgendeseri-
benteri nach hundert und mehr jahren in dieſer Hiſtoria ge-
ſchrieben haben. Vigilius lib. V. contra Eutychen. ſaget
klat heraüs das Coneilium dirmienſe ſey ein Catholiſches

rechtglaubiges Concilium geweſen. Soolches findet ſich
nunauch alſo bey andern Scribenten welche zur andern zeit
nachder lanae ſollen angefuhret werden. Hier iſt genung
daß man wiſfe wie die Formulæ fidei und Canones Sirmien-
ſes mit unterſcheid ſind anzunehmen und.wie ſie von den
Kirchenlehern nicht alle noch allerdings ſind verworffen
worden ſondern vielmehr pro re natas placitiret, ae
billiget und als recht angefuhret worden inmaſſen
damit einſtimmen und gleichformig lehren B. Luthe-
rus, Philippus Melanchthon, Vitus Dietericus, Brentius,
D. Hunnius, Chemnitius, b. Geſnerus, D. Rungius, Jaco-
bus Martini, Gerhardus,ſThuminius de. Wilche alle und

d iij viel
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46viel andere Kirchenlehrer aus Papiſten und Calviniſten haben
das Concilium Sirmienſe und deſſelben orthodoxos Gano-
nes gelobet und hochgehalten. Calixtus mag zuſehe wie
er hier beſtehen wil. Niſi hebes eſſet, qui alios eo nomine,
traducereac criminari nequiter non veretur, ſo hette er ein
beſſers wiſſen ſollen und fonnen. Calixtus leſe nur beſſer die
acta deſſelben Concilij, ſo wird er befinden wie ſehr er hier ge
fehlet habe. Wolan laſt uns doch die klugheit des Calixti nur
ein wenig anhoren op er urſach habe hier zu leſtern: Nili hebes
eſſer, qui acutus audit, ex mea diſſertatione diſcere po-
tuiſſet, Concilium Sirmienſs habitum fniſſe ah Arianis

contra Catholicos, &c.
O des ſchandlichen leſtermauls! ſolte ein Theologus,

ein alter mann ſich iuicht ſchamen ſolthe ſpotterey zu treiden
ünd mit ſchimpflichen zunahmen umb ſtch zu werffen. Hie ho
ret man aus welcher Schule der ehrvergeſſene pasquillante,
Stumphius ſey ausgegangen wo er gelernet habe mit ange
nom̃enen frembden nahmen zu ſchmahen. Nun Gott wirds ſe
hen und richten. Ja faget Calixtus aus meiner diſſertation
heite Scharfius fonnen etwas beſſers lernen de Concilio Sir-

mienlſi. Seilickt, das iſt der Meiſter davon man ſtharffſin
nigkeit lernen muß. Aber weit gefehlet und grob geirret,
Calirius bringet hier ſchlechte wahre zu marckte er mag ſie an
bern ausbieten und auffdringen wir bedurffen ſolcher lum
pereyen nicht teuſchereyen finden ſich wohl da hauffig aber
wenig gutes. Den einmahl iſts betrieglich wenn er ſchreibet

i diſſertatione num.69. Sirmienſ. Hnodum ſuiſſe Aria-
næ partis Concilium. Vetriegiich iſt es was er ſthreibet in.
Appendice, in Epiſtola ad Wittebergenſes num.

i

Concilium̃ illud fuiſſe habitum non contra Arianes, ſed
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q7ab Arianis contra Catholieos. Darnach ſo menget er und
heuffet hauffen falſche dinge zuſammen wenn er in diſſerta-
tions hiervon alſo ſchreibet: In Sirmienſi Synodo Ariani
cousq́; progreſsi ſunt, ut anatliema ei dixerint, qui nega-
verit filium tanquam hominem eum Jacobo luctatum
fuſſe. Et poſt: hane Synodum Conſtantius imperator
Arianis addictiſsimus præſens tantum non præſidenm
celebrari fecit Sirmii in Pannonià, medio ſeculo quarto,

quum urhis Epiſco pus Photinus Pauli Samoſateni do.
gma pridem exſtinctum ex orco revocare cæpiſſet; ea-
propter ſede ſuà per Synodum dejectus. Mius enim opi-
nionis hominibus non minus infeſti erant Ariani; quàm
Catholieis, quos Homoufianos appellabant. Ucrisque
igitur adverſati Filium ævαννα quidem, atq; adeò ante,
ortum ex matte excſtitifſe, cæ terum batre inferiorem,
vννα t nααο u run tr dα dnuααν, Patrem ve-
rõ uelcoe nas æ a.  fο νν aſſerere ſatagebantʒ

priore Piiorinianis, poſteriore Catholicis oppoſito. Vtriq́;
autem ſcopo apparitiones ſoli filio tributæ, à Patre ſe-
motæ, velificati videbantur. Tres ibi conſcriptæ ſunt
for mulæ, ſive Confeſsiones ſfidei, una Græca, reliquæ duæ
latinæ. Græca eſt, qua nos ſuperipra promſimus, à So-
ærate trihuirur. arco. Arethuſio auctori; ab Hilario falsd,
aut videtur, epigraphe Aecepto adribitur Hoſio Cordu-
benli Potamio: hine ſine dijbie, quod Hilarius ple-
raq;, in bonum ſenſum trahere conarur. Haæc Calixtus
Aicto loro. Das ſind die herrlichen meiſterſtucke welche man
Calixto ablernen ſoll. Aber es iſi nicht alles gold was ſcheinet.
Es iſt nicht alles rechtſchaffen und bewahret was daſelbſt Ca
ijtus vom Congeilio dirmienli unbeſonnen ausſthuttet.
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usD wie mancherley irrungen lauffen damitunter. Warlich
Merr D. Dorſcheus in Collation. ad Concilium Sirmienſe
cap.q4. Can. ij.pag. 147. hat weit ein beſſers hiervon gelehret
und den Caliytum hurtig in die Schule gefuhret. Er zeiget jhm
darinnen nicht wenige noch geringe irrthumbe wañ er daſelbſt
alſo ſchreibet und lehret: l. Non Ariani tantum, ſed ſancti
Epiſcopi Doctoresq́; eccleſiæ Concilio interfuerunt. II.
Ariani, qui interfuerunt, adhuc ſe pios ſimularunt. III.
Qui anathema cidixerunt, cui diſp licet, filium Dei in-
aſſumpta corporgli viriliq; ſpecie cum Jacobo ductatum,
eſſe, illi anteriorumſeculorum doct: inam tradiderunt,
&eſui ſeculi conſenſum expreſſerunt, aſſenſum poſte-
riorum ſeculorum meruerunt. IV. Conſtantius in illo
Concilio, ſe pium adhuc ßmulſabat, perſonæ magis
Athanañi, phraſiq;,quamadoctrinæ atq; ſententiæ adver-

ſari videbatur. V. Si Conſtantius præſidebat Concilio
tanquam io eniæo)), religioſi Patris exemplo fecit. VI.

drν  mο i tur t dα öαανανναr, non ſoli A-
riani, ſed etiam veterunm alii, imò Arianorum fortiſsimi
impugnatores dixerunt. VII. Patrem uenere nun xo) a
uo ν, Concilium sirmienſe illud non dixit, quod lu-
ctam cum Jacobo Filio Dei attribuit, ex cujus canoni-
bus nos pugnamus: non actus cætusq́; duntaxat diverſus
eſt, unde iſta emanarunt, ſed annorum intervalla, di-
ſtingvunt. VIII. In Concilio girmienſi primo, ejusque
canonibus nihil Catholicis oppoſuerunt, Photinum, Sa-
bellium, alios hæreticos percuſſerunt. In Confeſsione,
dum rô cuosour omiſertint, quibusdamni, non omnibus ca-
tholicis ſeſe oppoſuerunt. IX. Apparitionesa Patre ſemo-
tx, Filio tributæ, ſi ejustauſam ad beneplacitum divi-

num
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num retulerunt, nikil Arianis velificaretur. X. Syrmli
tres conteſsiones conſeriptæ, ſed non niſi una in Synodo
illa celebratiſsima, cujus nos ſequimur Canones; aliis
congreſsibus, annis, conſiilis fuerunt concinnatæ edi-
tæ aliæ. XI. Nondum evictunteſt, Marcum Arethuſium,
ſcripſiſſe confeſsionem cum Canonibus Sirmienſibus,
ſi evinceretur, nihi exinde dettaheretur ejus autoritati

veritati. XII. Faſumelt, Sirmienſem Confeſsionem,
canonibus anathematiſrmis ilſis, ex quibus Photini cau-
ſa impugnatur, inſtructum, velab llilano falſa epigraphe
decepto, Oſio, de Patamio tribui, velex ea cauſa ab Hila-
rio in bonum ſenuum trahi, Epigraphe namq;; illa, de-
qua ſupra actum ei, non eſt primæ, ſed ſecundæ confeſsio-
nis. Et priniam, non ſecundam confeſsionem conatur
Nilaritis ad bonum ſenſum trahere, ut loquitur ſuecenſor.
Videat iterumaquus lector, quanta mαοναα tantus an-
tiquitatis inſpector in una ſua de Synodo Sirmienſi rela-
tiuncula admiſerit.

Nxe ſcilicet egregia ſunt ſpeeimina, judicii, indu-
ſtriæ de erüditionis Calixtinæ. Calixtus ſoll ſeine ſpottiſche

und honiſche wort pieder zuruck nehmen und bey ſich behalten.
Einmahl iſt gewiß daß in dem Concilio Sirmienũ nicht

alleine Artnner/oder vielmehr Serni Ariani, ut Baronio ali-
isq; hiſtoricis voeantur;, ſoiidern auch Catholici puri ſin-
reri, reine rechtſchaffene und auffrichtige Catholici geweſen
ſind wie Calixtus nicht leugnen kan demnnach ſie auch vomn
Athanaſio, Hilario; Philafirio, offtmahlen genennet werten
ppii, religioli ſanctivirifnee non fraires, quorum eadem

5

fuerit ſententia, cum eccleſia Catholica. ut ſupra ex Atha-
nalio actdivimus; Goottfurchtige andachtige und heilioe
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55[manner wie auch bruder welche einerley meynuuig hetten mit
der Catholiſchen Kirchen und rechtglaubigen Kirchenlehrern
nur in wortern were eine uneinigkeit wie ð. Athanaſ. zeuget in

ſeinem buch de Synodis Arinini &seleuciæ. Darumb ſo
mun es ja betrieglich und irrig ſeyn wenn der groſſe man ſchrei
bet l.c. ſuiſſe arianæ partis Conciliuni, Warumb dann nicht

auch Catholicæ partis Concilium.
Bevorabd weil 2 nicht aliein die grnandten oder heim

liche Seini Ariani in Conrilio Sirmient haben gut Ca
tholiſch ſeyn wollzn ſinulabant fidem catholicain;
ſie ſtelleten ſich ais weren ſie gut Cahholiſch/ ja ſie durff—
ten ſich auch nicht mercken laſſen daß ſie etwas molir.
ren wieder den Catholiſchen Niceniſchen glauben ſondern

auch der iknperator Cenſtantius, ſo nalh Calirti meynuitq
faſi Præles deſſelben Soncilij geweien ſich bahin erkla-
te und alſo anſteliete daß: er zorgfalig ſey wegen der
Catholiſchen lehre dieſelbe zu Sirmien noth weiter zu eror.
tern und zu erklaren: Catholitæ doctrinæ cyram chmmo.
xit in sitmio,wie davon weitleufftig ſchrebbet unh zeuget
 Hitarius librò contra Conſtantium Augudum pag. 204.

ſeqq. Jmiaſſen er nachmahls in Synod. Conſtantino-
poöl. verdaminet hat alle welche dilsimilitudinem eſſentiæ
inter Denm batrem Filium, eine ungleichheit Gottes des
Waters und des Sohnes wolten einfuhren.
z. Vper diß iſtbekant/ daß dieſelben Occulti Feini arjani

fich haben opponiret und wiedekſetzet den ändem groben

Atianern. Denn es waren die OArianer in kactiones, rotten
cund hauffen zertheilet alſo gar daß die halben Arianer hefftig
und grauſain ſtriten mit den andern Arianern und ſich linter
inander verdamimeten gyie aus dem Baronio bekant iſt und
du ihoriel davon vielfältjg zeugen.
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Webey dann auch nicht zu vergeſſen iſt 4 daß der ſtreit

und uneinigkeit der heimlichen Semi Arianorum Catholi-
corum in demſelben Convent deß Concilij Sirmienlſis, dar
innen die orthodoxa fidei formula, ſive ea, quam S. Hila-
rius primam vocat, iſt gemacht worden und daraus die Ca-
noyes orthodoxi, woruber itzo geſtritten wird genommen
ſind eigentlich nicht iſt geweſen de ipla ſubſtantia ſidei Ca-

tholicæ, oder von der hauptlehre des Catholiſchen glaubens
als von der H. Dreyfaltigkeit und von der ewigen Gottheit
des HErren Jeſu Chriſti denn das war damahls daſelbſt zum
grunde geleget daß die heilige Drepfaltigkeit ſolte ſtetz
gehalten nnd geglaubet werden/ wie davon an ſeinem
ort diſputiret wird; ſondern der ſtreit war eigentlich
gde modo loquendi, de vocabulo quesciec, quo multi tum.
temporis offendebantur, ut Hilarius prolixè recenfetlib.
de Synodis adverſ. Arian. pag. 241. nec non Athanaſius in
Epiſt.e Synodis arimini Seleuciæ pag. 4y. ſeqq. Wie
auch ſonſten zu der zeit iugemein der ſtreit war von der art zu
reden von dem Griechiſchen wort euoseioe womit damahlen
viel wurden irre gemacht wie die Hiſtorien hin und wieder be
zeugen daſſelbe mort wolten. viel nicht annehinen weil es nicht
ſtunde in der H. Schrifft auch vielen noyun, newe zu ſeyn
dauchte. Dervwegen menneien die Semi Ariani auch ande
ae rechtglaubige/ welche Achanialius bruder nennet wie kurtz
zuvor angedeutet worden wenn man das wort ooroioc weg
thate/ oder auſſen lieſſe vdet davvr ſetzte das wort oaen eroc, ſo
were der ſachen geholffen der ſtreit auffgehoben und eine Con

2ittacordia geſtifftete.. rv2 niQuam inrem redtè ſeribit Philippus Melanckt. in
Chronic, Carionis lib. IIl. pa ios. proceſsit Synodus ad

G 2 ccontro-



controverſiam Arii, cui ut humano Concilio mederetut,
conata eſt ſilentio obruere mentionem vocabuli uνααανο,

SCc voluit in Symbolo poni uonc pro duosnos. Hune co-
thurnum ſi utraq; pars acciperet, exiſtimabant diſcordiæ
finem fore, quia utraque pars filium efſe fateretur, qui-
dem ſimilem Patri, omiſſa quæſtione, an ſit uescus? Ja

L

es kam auch dahin daß ſie alle beyde worter ouehorog ouoonog
wolten ausſetzen und lehreten doch beſtandig der Sohn Got
tes ſey dem Vater gleich per omniaanch dem weſen nach

immaſſen darumb Eudoxius ward vom Conſtantio verdam
met daß er eine unaleichheit machte inter Deum Patrem
Filium, wie Theodoretus lib. 2. hiſtor. eccleſiaſticarum.

cap.27. zeuget.Daraus denn auch dieſes klar erhellet (5.) daß dieſes

Concilium allerdings nieht iſt aerichtet geweſen wieder die
Catholicos, noch wieder den Catholiſchen glauben der heili-
gen Dreyfaltigzkeit fondern vielmehr zur bruderlichen einig
keit ſich mit jhnen zu vergleichen in den Catholiſchen glauben.

Wie aber denn allen ſo iſtdas (6.) vors ſechſte unleugebar ůber alles hell und klar daß in dem Concilio Sirmienli

viel orrhodoxa decrera ſind gemacht worden wieder die gro
ben Arianer/ wie ſie bald im erſten Canone ſttzen und be
ſchlieſſen: eos, qui dicunt, de nullis extantibus eſt filius,
velde alia ſubſtantia, non ex Deo, quod erat tempus
vel ſeculum, quando non erat, alienos à ſe averſatur ſan-
cta catholica Eccleſia. De quo Canone S. Hilarius ins
libr. de Synod. contra Arian. vel Prævaricatores Arianis
acquieſcentes, in expoſitione fidei Sirmienſis ſic ſeribit.
Quis hie ambiguitatis locus, aut, quid ex ſinceræ fidei con-
ſcientia reliquum eſt?. Non eſtde non ex tantibus, ut ei

cxtans



xtans origo ſit, noneſtextans ei ad originem ſubftantia-
aliqua alia, niſi ſola, quæ Dei eſt, ut in eo quidem nihil
aliud natum polsit effe, quàm quod Deus ſit, quia non ex
nihilo extans aliunde nan ſubſiſtit. Daraus Sylvianus

Tarſenſis Epiſeopus, vtr planè adnrirabilis recht und wohl
geſchloſſen und dem Keyſer Conſtantio geantwortet: Si Dei
Filius neq́, ex nihilo, neq́; creatura, neq́; ex ulla alia eſſen-
tia exiſtat, idcirco Dei Patri conſubſtantialis eſt, Deus
ex Deo, lumen de lumine, eandem habet cum geni-
tore naturam. Nun zu ſolchen orthodoxis decretis geho
ren auch die Canones, darinnen alle dieſelben verdaminet wer
den welche die ſprůche Gen. 1. v. 26. cap. ig, v.2a. nicht verſtehen

und auslegen von. den unterſchiedenen Gottlichen perſonen
von Gott dem Vatpr/und Gott dem Sohne qleicher maſſen
wie zuvor faſt vor: hundert jahren die Samolateniani eben
aus dieſen ſpruchen. waren alſo verdammet worden. Das

ſage ich iſt unleugbar uber alles hell und klar. Vnd das hat
aallhier Doctor scharkius vornemilich und eigentlich eifern
Das hat er aus den Canonibus Concilii sirmitnſis
erweiſen ſollen und wollen. Calixtus hute ſich bedencke
ſich beſſer damit er nicht unter dieſen verdammeten hauffeu
geſunden werde.Nierbey zweifele ich nitht /es werden viel gedencken nach

ſinnen und fragen ob denn das auch ſo ein groſſer Theologus
ſey inter Auguſtanæ Confeſs. Bottores, der ſo leichtſinnig
von vereinigung der Religionen Lutheriſcher Pabſtlicher
Calviniſcher etc. deutelt nnd noch nicht gelernet weder grund
lich erkant hat wie die Papifien und Calvimiſten in funda-
mento fidei, in grund des glaubens irren und nicht beſſer be—

dentkrn wie weit dieſeon der alten wahren Catholifthen Reli
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gion abgewichen. Wie hefftig und grimmig die Papiſten ſtrei
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ctigen ſtreitens mit guten gewiſſen entſchlagen konne. Dieſe

zwo predigten hat gut geheiſſen und gebilliget die aeſambte
Theologiſche Faeultat zu Franckfurt wie auff dem Titul ſte
het. In ſolchen predigten wird nun gehandelt darvon weil
das Papſthumb mit den Evangeliſchen Kirchen im kunda-
ment und grund des glaubens einig ſo konten und ſolten die
Evangeliſchen ſich mit demſelbigen in eine Religions veremi

gung begeben und die ubrigen ſpaltungen durch gutliche ver-—
gleichung hinlegen. Wie lautet diefe zeitungeund wie gefelt das
dem Tockmnauſer/ der da ſpricht pag. 41. wie man mit den Pa

piſten Religionsund Prophan Frieden auffrichten konne/ da
doch das Bapſthumb das rechte AntiChriſtenthumb ſeye
Wber dieſes ſo iſtanno iðzi. ein Tractat heraus kommen/ un
ter dieſem Titul: Chriſtliche Bruderſchafft das iſt ein Collo

quium und Religions geſprach des Bapſts Lutheri und
Calvini, darinnen dieſer dreyen unterſchiedenen Religions
verwandten Chriſtliche einigkeit und unchriſtliche ſpaltungen
zum theil beſchrieben und entworffen: darneben guthertzige/
wolgemeynte anleitung gegeben wird wie ſie Chriſtlich und
bruderlich konnen zuſammen kommen kurtzlich angedeutet
von ridericõ Guthertzio. Jn dieſem geſprach wird auch von
dem Calviniſchen autore verfochten daß der Bapſt Luthe
rus und Calvinus, den grund Chriſtum und Gottes wort be

halten k. z. kac. i. und es můſten alle wiederumib zur einigkeit

der Catholiſchen Religion kreten F. i. fac. b. Wo bleibt da
das Bapſthumb iſt das rechte AntiChriſtenthumb? Vnd wer
macht doch wohl ein miſchinaſeh in und aus den Religionen?
Thun es nicht die Herreu Caluiniſten (thun es nicht die heuü
tigen Novatores und Sonderlinge mit klaren und deutlichen
worten? Das alles hat der laſterer verurſarhet herfůr zu

juchen



z6fuchen mit ſeinen ungegrundeten verieumbdungen die er auff

mich ausgeſchuttet hat.
Weiter ſchreibet Caliytus in der obgedachten verankwore

tung/ ich hette jhn beſchuldiget/ daß er pernicioliſsimos erro-
res einfuhre und den Photinianern die thur weit mache ett.
Davon macht er nun ein groſſes geplar im Appendice E-
piſtola Num. XIlI. ſeqq. Vnd wil mit gewalt erzwingen/
8charfius hatte jhn inid keinen andern in ſeinemrogranima-
te gemeinet: ſeilicet me, ait, in publica tabula expoſitum.
cönſpuit: adverſus me vice ac nomine contentioſorum,
quossolo tangimus, retorlionis) us ſibi arrogavit „ſſcribit
in Epiſtol. adW ittebergenſ.umxlll:cum nemine alio ei
programma ſeribenti res eſt. Num. Xiv. Antwort. Bona
yerba quæſo Damine Succenſor. Warunib bemuhet ſich
der Herr alſo hefftig es zu erharien das er getroffen ſey. Die
hunde pflegen alſo zu ſchreyen wenn ſie unter einen hauffen
getroffen werden. Sind die wort D. Scharfii in dem obge
dachten Programmate ſo hell und klar wicder jhn geſetzet was
darffs denn groſſes weitleufftiges erweiſenis. Sind ſie aber
nitht alſo beſchaffen was notigt fich denn der mann zu dem un
bekantemscharfio. Jſt das nicht eine purlautere zunotigung?
D. Calixtus muft hier allerley erdichten daß er ſeiner laſterung

tin farbelein anſtreiche. Non de uno, ſed de pluribus lo-
quitunmeum programma. Proteſtor adverſus inteiita-
tas criminationes, calumnias Adverſariorum: Incu-
ſfo tontentionum præſentiiim autores actores, wie n:ei
neklare ausaedruckte wort lauten. Wil nun Calirtus ſolches
alles küufffich alleine ziehen Da inag er zuſehen was er thue.
Was ich aber in meinem Programmatẽ geſchrieben habe/ und
welcher geſtalt ach die heutigen turbones, novatores, und

ſchwermee
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Schwermer anſtrenge und bezůehtige/r das kan jederman  da
ſelbſt leſen. Gleichwie ich aber Calixtum darinnen nicht ge.
nennet habe alſo kan auch ſolehe bezuchtigung dahin nicht ge
zogen werden daß ſie perſonalis ſey/ vder daß ich Talixto ſol.
cheerrores namentlich oder in  individuo ſoltr: beymeſſen
Sondern ſie gehet indeknĩteè und gerathe zu auff die heutigen

argerlicken und ſchadlichen ſtreitigkeiten. Ja mein intent
und vorſatz iſt daſ. lbſt nicht andere anzuklagen und zu beſchüldi.
gen ſondern die Studioſos Theologiæ zu warnen und zu ver

i4444 2t1
 e— re  re ſttwort lanten dahin alſo: Partem öfficii mei eſſe putavi, præ-

monere lectores vel auditores, ne periculoſis iſtis norita-
tibus turbentur, aut in præcipitia erroresq́; perniciofiſsi-
mos tandem abripiantur. Item ſingula (quæ nempe il-
lic contentiosè diſputantur traduntur ab hodiernis no-

yatorib us) cavenda ſedulò, ne lata porta hæreticis, Photi-

nianie  ν 2.
Was habe ich dann darin geſundiget vder ubels gethanv!1. 1.

Es wird ja nicht unrrcht ſeyn jemand.vdr ſthaden vorgeẽfuhri
und irrungen tuwdtnen.

 ger vntre tortnicn maswendig find ſie reiſſende Wolffe. Jfia nicht alleli geſagt und bt
fohlen was der Apoſtel Pulilus dort vtrmahnei Act. .y. aey.

Attendiro a α  ν ...4
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g8s
de/ unter welche euch der heilige Geiſt geſetzet hat zu Biſchaffen
denn es iverden manner aus euch ſelbſt auffſtehen die da ver
kehrte Lehre reden die Junger an ſich zu ziehen. Jſt es dann
nicht recht und billich was abermahl. Paulus erinnert und
ſchreibet in der Epiſtel an die Romer ain XVIJ. Capitel v. 7. Ich
ermahne tuch/ lieben bruder ut obſervetis autores diſsidio.

rum, daß ihr auffſehet auff die die da zertrennung und arger
niß anrichten neben der lehte die ihr gelernet habt und weichet
von denſelbigen denn durch ſůſſe wort und prachtige reden ver
fuhren ſte die unſchuldigen hertzen. Billich wird ſoiches bey
den ietzigen newen Religionszwieſpaltun gen in acht genommen.

Da mnß man traun der ſtudirenden Jugend und allen
frommen Chriſten zurnffen: Hutet ench r den ſawerteig der
heutigen Schwermer denn auch ein wenig ſawerteig den gan
tzen teig verſeuert. So ches wird je niemand mit recht ubel
deuten konnen noch ſolches wieder ſich eyfern wer nicht ein bo

ſes gewiſſen hat.Weil aber ſa Caligtus meynet unld ſo hart drauff dringet

daß exr mit ſorgefaſten, gengralibus, præmonendi formulis,
wie obgeſetzet mercklichen angetaſtet und getrofſen ſeg ſo mag.

er zuſehen und ſein weſen forſchen ob ihm dann hierin ſo gar
unrecht geſthrhe dan er neſach habe zu ſchreyen uber grewliche
injurien, wienr mieht allein in ſeiner vermeynten Beantwor
tung thut vndern quen ſonſien hur und wieder laſtert: Schar-
fius programmate puhlicæ tabulæ in  Academia veſtra af
firo, mę petulanteranvadit, in Epiſtula ad Academ. num.
X. αeainriagonięiando. maledicen-
do alfacit. Nun. XXXx, ſiagontuageſia abſfinuifſet ibidem.
Item ĩn publica:tabula nje exboſitum contpuit &c. num.
Alll.und wng dergrarlichin tnurion inchr eunde

EsCLyn



Es thut aber Calixtus auch hierinnen mir groß unrecht/
denn ich ſolckes weder in meinem Programmate publicè aff-
xo, weder in meiner oration, noch ſonſten in der Reſponſion,
gethan habe. Calirtus ſoll ſolches erſtüchen beweiſen und ſich
nicht mit falſchen aufflagen behelffen oder allerley falſche urſa.
chen herbey ſüchen zu laſfern. Die perſonalia hat Calijtus erſt

an gefangen nicht ſSeharfius.
Darnach mag er hier zuſehen und ſeine laſterthaten durch

ſchawen/ob er nicht unter denen Geſellen ſey davon 8. Cyril.
lus lib. in Johan. tap.47. ſchreibet: ſi quis de proximis la-
pſu lingvæ minimum quicquam contra nos dixerit, more
Draconum in eurmm inſurgimus mille verbis pro uno vi-
tuperantes, ſatiari non poſſumme non quia ut homo la-
pſus eſt, nec propter communem infirmitatem hotiũ-
num iram deprimimus, ſed ad ultionem irruentes, prin-
cipem conſummatoremffidei noſtræ, Jeſum. non reſpici-
mus, nec recordamur ſcriptum eſſe modo: quia eorum,

viæ ad mortem, qui memores injuriæ ſunt.
Vors drirte aber ſoll jederman wiſſen und mercken daß Ca.

lixto keines weges unrecht geſchicht/ er moqe die wort D. Schar-
fii deuten ünd lencken wie er will. Denn es kan nicht geleugnet

werden7daß in den ſthrifften und diſputationibus Cali vti ſich
kin und wieder hüuffla befhnden nicht allein fo viel newrun
aen die vor dieftin in der Lulheriſehent Kirehen! nieht ſibliehen
noch zulaſſen geweſen ſonderti auch nicht wenig gefahrliche/ ar-

gerliche und hoch ſchadliche opiniones, hypotheſes errores,
8wir ven vielen OrthodoxisTheölosis ubtrflũſſig iſt erwieſen

und dargethan worden vornehililichvoni errn D. Wellero
inm Wegweiſer ron der Go ttheit Chriſti. Vrin. Herrn D. Hül.
ſemanno in Pialyſt ptblemaris Caliatini, Vom .Herrn

In 2 D.Myi
na
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V.Myslenta in vielfaltigen Schrifften Von. Herrn D. Feur-
bornio, Von den Straßburgiſchen Theologen „Herrn D.
norſcheo und ſeinen Collegen. Herrn Danhavvero, Von
Herrn D. Calovio, Herrn D. Haberkornio &c.

1. Es iſt warlich nicht ein geringer fehler wenn Calixtus
aus dem Hugone in ſeiner diſſertation num. V. ſchreibet: ſub
lege perſona Redemptoris mittenda prædicebatur, ven-
tura exſpectabatuir, quæ autem ipſa perſona hæc foret, ho-
mo, an angelus, an Deus, nondum mãuifeſtabatur. Vn
ter dem gejetze (im alten Teſtament) ward die perſon des Erls
ſers welche ſoite geſendet werden zuvor verkundiget ward
auch verhoffet daß ſie. kornmen wurde was aber das vor eine
perſon ſeyn wurde ein menſch ein Engel oder Gott das war
noch nicht geoffenbahret.
Das ſage ich/ iſt eint grober hochſchadlicher irthumb der da

aus deni grunde umbreiſſet die gantze lehre der Propheten von

dem Meſſia und nimmet hinweg alles heilſaines erkantnuß
des verſprochenen. Heylandes der welt von. den alaubigen Al
ies Teſtaments. Vanq av graviter ſcribit 8. Hilarjus lib. ꝗ.
de Prinitate pagruo. Neicit planè vitam ſuam, neſcit, qui
Jeſum Ciiriſtum ut verum Deum, ita verum hominem
ignorat. Et ejusdem periculi. ræes eſt, Chriſtum Jeſum vel
Deum vel cammem nqfiri corppris denegare. Huc itaq;
humanæ beatitudinis fides vera. eſt, Deum lominem,
prædicare, verbuin& carnenj confiteri, neq, Deim neſci-
te, quod homoõ ſit, neq; carnem igiorare, quod yerbu m lſit.
Haben ſolches .unſere. vorfghren im alten Teſtament nicht ge
wuſt ſo haben ſie nuchl erkant den iweibes ſamen der da ſolte der
helliſchtn ſchlangeit den fopff zertreten Gen. III. v. Nicht er
kant den gebenedeyeten ſamen Abrghe, darinnen alle. Heyden

a 4 ſollen
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ſollen gefegnet werden Gen. xtx. vag. cap. XXII. v. 18 Nicht
erkant den Schilo, den Held/ welchem die Volcker wurden an
hangen Gen. Al.ix, v. to. Nicht erkant den Etern der aus Ja
cob auffgehen ſolte/noch den Herrſcher in Jſtael Num. xxvv,
Nicht erkant den ſamen Davids welcher ein ewiges Reich ſol.
te haben li. Sam. Vil v.iz iʒ Pſaſ. LXXXIX. v 20.28, 30, 37. &c.
Nicht erkant. das gerechte gewachſe Davids und den Konig

Jſtaelis der da iſt leliova, juſtitia noſtra, der.HErr der unſer
gerechtigkeit iſt Jer XXIII, v.s. darinnen Juden und Heyden
ſolten ihre gerechtigkeit und ſeeligkeit haben Ela. XLV.væænr3ʒ,
24. Das ſey ferne/ daß man einen ſolchen unverſtandt den lie

ben heiligen Vatern des alten Teſtaments wolte beymeſſen und
anſchmieren. Calixtus verlaſtert und vernichtet die gautze all

gemeine Kirche Gottes! Denn wo ſolches erkantniß Chriſti
Jeſu nicht gele hret wird da kan kein ſeeligmnnachender Glaube
ſeyn/ kein Gebet/ keine hoffnung des ewigen lebens kein troſi
im ſterben in ſunima es were ſolcher geſtalt keine Kirche/ noch
Gemeine der Heiligen da geweſen. Hein das nicht pernicio.
ſiſsimos errores einfuhren. Hat h. Scharlius hier nicht ge
nugſame urſachen gehabt die Studenten zu Wittenbergk zu
warnen daß ſie ſich huten ſolten vor ſolchen Newrungen. Jſi
denn dieſes nicht eine heliche Newrung des Calixti eine ſehr
gefahrliche ud kochſchadliche Lehre? Wo bleibet hier die An-
tiquitat und der alte Cathoiifrhe Glaube Wef hat iemahls in
dem erſten/ andern dritten vierdten und funfften ſeculo nachJ

C
Chriſti geburt alſo gelehret oder geſtheieben? alixtus bringet
hier eine ſpannewe lehre auff die bahn. Jſt zr ſo ein erfahrner
antiquarius, wie er ausgiebet ſo beweiſe er ſolehen ſeinen Tant.
2.. Ein grober hochſchadlicher irthumb des Caürti iſt es wenn
er lehret und ausſprenget daß die diſtincta cognitio Re-

Rz dempto-



6G2demptoris nicht klar genug ſev aeweſen im alten Teſtament

ſondern dieſelbe ſey dein newen Teſiament rorbehalten. Sol
ten ſie dann ihren Erlöſer der ſie vom tode/ teuffel/ ſünde und
helle erloſen ſolte nicht diſtinctè erkant haben. Hat dann
Hiob nicht klar geſagt ich meiß daſ mein den Erloſer lebet &e.
Cap. 19. Solten ſie dann ihren WVoiſprecter und Mitler ihe
ren Seligmacher und Heyland nicht diſtinctè erkant haben
nicht diſtincieè an ikn geglaubet nicht diſtirctè anff ſeire
Zukunfft.geheffet ?Sind ſie nicht ſelig wor den durch die gna

de Jeſu Chriſti/ wie wir. Act. i. in.
3. Cine grobe blindheit und unverſtandt Calixti iſt es went

er mit dem Alphonſo Toſtato in difſertatione num. ii. v. i2.
ſchreibet. Man konte aus den ſchriften alten Teſtaments nickt
erweiſen pluralitatem perſonatum divinarum. die vielheit
der göttlichen perſonen Ob inchr als eine perſon oder ob zwo
perſonen ſind in dem einigen gottlichen weſen. Die wort lauten
davon alſo bey dem Alptionſo Toſtato, non poteſt necelſa-
riõ convinci ex autoritaiibus V. T. per ſe ſumptis plurali-
tas perſonarum, ĩra ut appareat. Ja er ſchewet ſich nickt fol-
gende wort deß rTolſtati ʒů loben ibid. nuin. 12. lnſipientia,
magna eſt, quaſi inſania, velle per ſiwiles autoritates
convincere pluralitatem divinarum perſonarum contra
Lebræos &c, Itemiex auctoritatibus V. T. non poteſt pro
bari perſonarum divinaruta Trinitas ſufficienter Ge cla-
rè, nec aliqua illarum pluralitas. Jſt das nicht eine zimliche
ürobheit und frechheit Calirti? Soll es nun bey den Chriſten
eint groſſe unwiſſenheit ind aleichſam eine unſinniakeit ſeyn/
aus den ſchrifften des allen Teſtaments und der Propheten
unterſchiedene perſonen der Gottheit/ klar und ſattſam zu er
weiſen? Heiſt das nicht den Photintanern die thur weit ma—

chen?
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chen? Hat d Scharfius hier nicht abermahl groſſe urſach ge

ν.

nem noſtram. Gorte ſp
bild das uns gleich ſeh/

ere Dererigheit. Et Gen. IIl, v.i. Dixit Dominus Deus, ecce, nomo,
ν

9 J uueul e l us eſt



64eſt ne ſicut unus ex nobis, cognoſcendo bonum malum?

Gott der HErr ſprach:Siche Adam iſtworden als unſer ciner.
Et de hoc poſteriore loco ibidem rectè pronuntiat Hor-
nejus, quod corruptelam Judæorum prorſus reſpuat.

Quomodo enim dici potuit j Ecce, homo eſtne, ſicut unus
ex nobis, cognoſcendo bonum malum, ſi in Deo non,
eſt pluralitas? Nam non de ſe pariter angelis eum id di-
cere patet, cum ad verba ſerpentis paulô ante poſita apertè
alludatur. Dixerat autem ferpens non Deo angelis, ſed
Deo eos ſimiles fore, ſide arbore prohibita coniediſſent.
e ſeipfo ergo Deus loquens, ait: Eſt ne ut unus ex nobis?
Nec objicere licet, hinc non Trinitatem ſtatim, ſed plura-
litatem tantum colligi: nam res codem redit: id enim,
omninõoô inde conſtat, non unam tantum in Deo perſona-
nam eſſe, ſieut ipſe unus Peus eſt, ſed plures. Eo autem.
adimniſſo totum fundamentum corruit, quod Antitrinitarii

præcipuum habent /non minus unam Dei perſonam-,
quàm naturam eſſe. Héec D. Hlornejus ibid. Das hette ja
Calixtus jpiſſen ſollen nnd nicht ſo grob zir pluinpen wie ein
Lawer in die ſtieffel felt.

4. Ein grober jrthunib iſts wenn Calirtus lehret der ewige
Sohn Gottes ſey nicht klar genug im alten Teſtament geoffen
bahret und derowegen hetten die heiligen im alten Teſtament
nicht durffen glauben die Gottheit des. HErren Jeſiur Chriſ.
Das iſt ein ſolcher grober irthumb der abermahl die gantze
Kitche altes Teſtaments verlaſtert vernichtet und aus dem
gfunde verderbet aind dannenhero quüch unſere Chriſtliche Kir
che/ die gegrundet iſt auff den grund der Propheten gantz unð
gar darnieder leget üiid mbſtöſſet. Denn haben unſere vor

fahren im alten Teſtamei nicht erkant den ewigen Sohn

Gottes



GyGottes den Zeyland aller Welt/ fo haben ſee auch Gott den
ewiaen Vater nicht erkant haben ſie dieſenn nicht erkant/ ſo ha
ben ſie auch den rechten wahren Gott nicht erkant/ der Himmel
und Erden geſchaffen kat haben ſie den rcchten wahren Gott
nickt erkant/ ſo ſind ſie achei geweſen abqottilche lejite. Wo
bleibet denn nun die Kirche N. Teſtaments. Wo bleibet linſer
Ckriſtenthuunk welches ſich aantz und ear bezieket auf den
glauben der Heiligen im Alten Teſtam en/und darinnen gantz

und gar gegrůndet iſt.
Huer kette ja Calixtus iriſſen ſollen undſech beſſer erin

nern was ſein liel er Col ega Weiland. Herr. D. Hernejus ge-

lehret und gechricken hatt/ in ſeinen djſſertat. Diſput. V. Sect.
3.de S. Trinitat. perſonarum in divinis. iheſ. g5 pag. 496
Sanè nemo orthodoxè aut ſecundum ſcripturæ mentem
de Chriſto ullà ex parte ſtatuit, (arrige aures Calixte: denn
dieſes muß man anch alſo von den Vorvatern des Alten Te
ſtaments ſagen) njſi qui eum ita Dei filium, ita lumen de
lumine, imaginem item ſubſtantiæ Patris, imò Deum
Dominumocreglt, ut eum exipſa hatris ſubſtantia ab ater-

no genitum, adeoq; patri ſuoconſubſtantialem eſie ſentiat;
Quod ſi enim iia eum filiuim bei dicit, ut nos aut angeli eo
modoappellamur, aur ita lumen, ut Chriſtus diſcipulos
ſuos alicubi eo nominevocat, autata iinaginem Pairis, ut
homo eſt ad imaginem dDei conditus, gut ſic deniq; Deum
S Dominum eum eſſe agnoſcit, ut inæqualeri tamen Pa-
tri faciat, hæreticus utiq; eſt, quantunivis voces filii lu
minis, imaginis, Dei, Domiui, Scripturas identidem
jactet, tantum tamen vero verborum illorum ſenſu, utea
Chriſto in ſcripturis tribuunitur, abeſt, quantum cœlum
aiſtata terra

J Das
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Das hat. Hornejus alſo zu Helmſtadt gar wohlgelehret

geſchrieben und diſputiret. Gleichwie num dieſes gewiß klar und
bekant iſt im N. T. alſo ſoll Calixtus ſich darinnen ſpiegeln und
ſehen was er vor einen glanben von Chriſto im alten Teſta
menit einfuhre. Er hore weiter was auch zuvor Herr D.
Arnd. recht ind wohl geprediget hait in ſeinen Catechiß mus
predigten uber den andern Artickul des Apoſtoliſthen Ezlaubens
p. ü. Das iſt ſagt er der grund unſers glaubens und darumb
gla uben wir an Chriſtuin weil er Gottes Sohn iſt tind dem.
nach ein Allmachtiger Gott Jerein. 23); Iehovah Jüſtitia no-
ſtra Pſ. añ. Darumb hat dich /õ Gott dein Gott geſalbet et.
Das alles ſoll Calixtus Chriſtlich bedencken wol erwegen und

ſolche glaubens grunde nicht ſo leichtſinnig ümbreiſſen damit
er nicht zu allerley fthwermereg urfact oder anlaß gebe gefehr
liche und .ſchadliche irthume einzufuůhreü.
y. Warlich ein grober Jrthuind des Calirti iſts wenn er

vngefthewet lehret und ſchreibet das alle ſpruche im Alten Te

ſtantent de divitiitate Chriſti Trinitatę perſönarum di.
vĩniariim in lins ed,ſind dlſ aar obicur, duncktl und un
krafftig das lnin daraud folche glaubens artickel nicht konne
erweiſen wieder die Juben und andere halsſtarrige feinde non
eſfe idönea, nõon convincentiaà argumenita, nihil convince-
re, pasſim ſeribitʒ docetq́; Zalixtus. Das iſt ſage ich ein
ztrober irthumb jn aucheine groſfe boßheit. Traun es ſind die
wort des andern Pfaltns hell klar und kraftig genug wern
dujſrlbſi der Meſſias ſaget: Ith will von einer ſölchen weiſe pre

viaen bas der. NErt zu mir geſgt hat du biſt mein Sohn/
hilite habe ich dich gezengel.Heiſche von mir ſo will irh dir
die Deyden zuni Erde geben und der welt Ende zuni Eigen
thumb. Dienet dem. HErrn nuit fürcht und freurt euch mit

zittern.
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68Das hat alſo der fromme Gottesfurchtige Mann Herr Jo
hann Arnd in denLuneburgiſthenLandern geprediget und treu
ůch gelehret. Es hette je das Caliytus beſſer wi ſſen und beob
achten ſollen ja er hette ſich beſſerer maſſen erinnern ſollen was

Doctor.Hornejus abermahl zu. Helmſtadt gelehret gend diſputi
ret hat auß dem angezogenen andern Pſalm Davids Di-
ſput. Iv. Sect.z. de S. Trinit. perſonarum in divinis thet. 2,
pag.z90. Da er ſeorſim ex Vet. T. will beweiſen die Gottheit
Jeſu Chriſti principio, inquit, ſeripturi eſt pſalmo ſeeun
do. v.7. Dixit hDominus ad me: filius ineus estuj ego ſio-
cie genui te. Hæc verba de Chriſto loqui textus ipſe do-
cet ex Act. xIII. v.gʒʒ. Hebr. .v.j patet: ibi enim tiae-
commodantur; quin totum pſalmumde eodem agere ex
Act. iv, 5. diſcitur. Ckriſtus ergo eſt Det filius,  eo ipſo
genitus, imò talis filius, uſbeati omuts ſint, qui in eo con-
fidunt: nam id ſequitur: &nune reges intelligite, erudi-
mini, qui judicatis terram, ſervite Domino in timore ex-
ultate ei cum trtemore. Oleulamitii dilium (ſie enimin
Hebr. eſt, Abenedra cxponit) ut non inafcatur, Ge perẽa
tis ĩn via, cum  cxarſerit vel minimuùm ira ejus beati
onnes, qui confidunt in eo. At beatus non eſt, ſed maledi-
ctus, qui in nudo:hominenconfuit; beatus: autötis de-
mum, qui fiductatrſubrm in Des ebllocat, ficut legitunſer.
i. v.. Sic ait Dominus maledictus vir ille, qui vonfidit in

nomine, &e ſtatuit cärnẽm brachium flurit;  hömine au
tem teceditiarniĩmus plius. Eepauſò:poſt: obenedictus Vir
ilie:ui. tonifidit in Doin, &e crijus fiuucia eſt ominusi
Chriſtas ergò nonæſt nutlus lmægfetſunyeus ipſe: Adonai..
DDas ſind ja warlich ſtatliche feſte grunde der Gottheit Jeſu

Chriſti welche Doctor Horneſus nuß dem gndern Pfalm recht

nn und
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und wol hai. angefuhret: Dahin zichet er auch den ſpruch Eſaiæ.

am z5. Capitelv.g. Sonfirmamini, ne timeatis: Ecce beus
veſter ultio advenit, tetributio Dei, ipſe advenit ſervaturus
vos. Tune aperientur, oculi cæcorumt aures. ſurdorum
patefient:,tunt ſaliet elaudus, veltut cervus, cantabit
Uingua muti? Stuarcket die muden hande und erquicket die
ſtrauchelden knie ſaget den verzagten hertzen ſeid geiroſt
furchtet euch nicht ſehet euer Gott der kompt zur rache/ Gott
der da vergilt kompt und wird euch helffen Alsdenn werden
der blinden Auqgen. aufgethun: werden nnd der tauben
ohren werden geöffnet werden. Alsdenn. werden die La-
men lecken wie ein hirſch urid der ſuummen zunge wird Lob ſa

gen. Hie textusait Hotnejus, it &totum caput, diſertè lo-
quiĩtur de adventu Mesũæ. Paietid ex ipſius Chriſti verbis
Matthi. Xit a. tibix hujſis Prophetiæ impletione diſcipu-
lis Johannis demonſtrat, ſe Mesſiam eſſe: ite, inquit, te-
nuneiate Johanni, quæ auditis cernitis: cæci viſum re-
cipiunt, claudi ambulant, Axproſi purificantur ſurdi
audiunt &e. dNunquametinm hæe impleta ſunt. niſtillo:
tempore à Chriſto. Cumergo Chriſtis venit, ipſe Deus
Iſraelis.venit d omnesiſervabitiadeoq; Eſrriſtus eſt Meus.
illen lerm Er zuehet dahin die weiſſagung des Zachariæ capell..
v. b. Siediniti omidva xercituun: rupter. (vulgo habet.
poſtygloriam miſis macgemesquæs os ſꝑoliant, a.. quij
enim yos tangit, pupillunmognli ejus tangit. Eendenim ggo:
agito manum meam ſupereos,patebuntq; prædæ his, quos:
ſervĩtute prefſerunt, ſeiete isqud Dauinns exercituums
me miſerit. lubilai.gaude filiaSioni: nnim ipſe veni.o,

in te habitabodicit dotninus Adjungentur deniq́; gen-
tes multæ ad Dominum inilla die, eruntq; mihi, populus:
in medio autem tui habitabo, ſciesq; Dominum exercitu-

iij umJ



W

um mie ad te miſifſe. So ſpricht der HErr Zebaoth: Er hut
mich geſand zu den Heyden die euch beraubet haben lhre
matht hat ein ende /aver euch antaſtet der taſtet ſeinen Aug—
apffel an denn ſihe ich will meine hand uber ſie weben daß
ſie ſollen ein raub werden denen die ihnen gedienet:haben daß

ihr ſolt erfahren daß mich der. Herrebnoth geſand hat. Frewe
dich vnd ſey frolich dn Tochter. Zion denn ſihe/ ich komme
und will bey dir wohnen ſpricht der  Herr und follen zu der zeit
viel· Heyden zun. Herrn gethan werden wuijd ſollen mein volck

ſein/vnd ich will bey dir wohnen daß du ſolt erfahren daß mich
der. HErr Zebaoth zu dir geſandhat.

Hic. bis quidem iple Dominus exercituum.di-
cit, ſe ad Judæos venturumeſſe, miſsumadeò à domino-
exercituuimi. Quisautem alius isæſt, quàm Chriſtus? ille;
enitn eſt, qui ſervitute. oppreſſos liheravit, qui in medio
hominum habitavit, ad quem gentes adjunctæ ſunt.
Chriſtusergo eſt Dominus exercituum non minus quàm.
Pater, qui eum miſit:.  Dieſes alles lehret alſo und diſputi.
rer. Herr Boctor Hornejus ami anzogenen ort vnd beweiſet.
damit die Ezottheit Jefir Chriſti auß den ſchrifften und: grůn
den altes Teſtaments ſeorlim, wie er ihm hatte vorgenommen.
Et primò quidem/ait, gam (divinitatem Chriſti) ſeorſim:
ex V. T. oſtendemps, ubi ut Deus verus maturalis deſeri.
bitur, vel nõömine Deilſraslis, Domini Exercituum, &ſi-

mili appellatur. Ernreibet auch. ſolches grwaltiglich wieder
den Katzer Socinum!, wiederleget deſſen faſche gloſfen vnd

ſchleuſtendlichena lſot Certe duahus perſonis in una Dei eſ-
ſentiaadiniſsis totius hæreſeoi præcipunm, tantinn non
unicũ, fundamentum everſum eſtnec eauſa ſuperat, cun
Trinitatem earum reſpuant, cumdualitateni tonceders

il. cogan.
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21dogantur. Das mag Calixtus ihm geſagt ſeyn laſſen vnb
zuſehen wie er mit ſeinem geweſenen Collegen einſimme ob
er nicht vielmehr einreiſſe was D. Hornejus gebauet hat.

Hier konten nun heuffig angefuhret werden die ſpruche und
weiſſagungen von dem Meſſia/Chriſto Jeſu alß daß er iſt der
Jehovazdet gute hirte der vnſere ſeelen erquicket Pſ. 23. Vuʒ 2. 3.
Der. HErr ſtartk und machtig im ſtreit der Konig der chren der
HeErr Zebaoth Pſ.XXIV. v. 8, o, io. DerGott der geſalbet iſt mit
frewdenöhl miehr denn ſeine geſellen Pſ. XLV. v. 8. Der HErr.
Herr der anch kan vom tode erretten Pſal. LXIIX. v. 20. 21.
Der Herr Davidd der da ſitzet zur rechten hand Gottes vnd
herſchet mitten unter ſeinen feinden Pſ. CX. v: u2. der Jmanuel
Gott mit vns Kſa. VII, 14. der ſtarcke Gott deſſen herrſchafft,
groß iſt nnd des friedes kein ende Eſa. IX. v. Jdec. Aber davon

wird zur andern zeit mit mehren gehandelt. Hier laſt uns nur
kurtzlichen mercken die ſprucke/ welche der Apoſtol Paulus in der

Epiſtel an die Ebreer cap. i. auß den Pſalmen vnd Propheten
anfuhret// vnd damit die majeſtat vnd Gottheit Jeſu Chriſti be.
weiſet: Er ſchreibet an ſelben ort alſo: zu welthein Engel hatt
Gott iemahls geſaget du biſt mein Sohn heute habe ich dich
gezenget? vnd abermahl Jch werde ſein Vater ſeyn vnd Er
wirdt mein Sohn ſeyn vnd aberniakl da erieinfuhret den erſt
geboinen in die weltj ſpeiche er vnd es ſollen ihn alle. Goltes
Engel aubeten. ltein ven dern: Sohne ſugt.Gott/ dein ſtueil
weret von ewiakeit zu ewlgkeir/darz Seepter deines rriths in ein
richtiges Scepter/ dn haſt geliebet diegerethtigkeit vnd gehaſſet

die vngerechtigkeit darumdb dat dich/ &hort/ geſalbet mit dem
oöhl der frewden uber deine aenoſſen. Recht vnd wol fraget Lu-
therus in dei KirchenPyſtilln part. uvberdie Epiſtel am Chri
ſtage patz:75. Bb denn dtr Apeſtel nicht klaren grund auffl brin-
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ge der Schrifft? und ſaaet ſolehes were nichtfein beweiſſet dar-
auff wie herrlich der Jpoſtel bie Gottheit Jeſu Chriſti beweiſſe
und behaupte/ und ſpritht entlichen: diß iſt der vierte ſoruch auß
dein xLV. Pſalin; der meines dunckens aufts aller klarlichſte

und ſtarckeſte ſckleuſt/ das Chriſtus Gott ſey dar wieder ohne
zweiffel auch die Juden nichts mogen reden/ und bald ſagt er:
Sihe ſo iſt hie unwieper ſprechlich daß dieſer Konig muß wah
rer Gott ſeyn durch das erſte ſtůck deß ſpruchs item pag. 7.
col. B. dieſer ſpruch zwinget auff zwo pfrſonen die eine die dq
regiret die ander ſo dieſelbige ſalbet welche nach der Gottkeit
nicht mag geſalbet werden. Darumb iſts beſchloſſen daß dieß

der Sohn Gottes ſey. Dem ſolcher nahme wird gegeben daß
er Gott ſey und habe einen ewigen Stuel &c: paulo polt i
bidem: dieſer ſpruche ſindt viel mehr ini Alten Teſtament die
ſo heimlich daher ſchleichen und doch ſo unvberwuntlich ſchlief
ſen/ Gen: xX. der HErr ließ regnen über Sodama und Go
morrha Fewer und Schweffel von dem. HErren. Wag iſts der

Hertr von dem herren denn daß zwo perſonen hier angezeiget
werden der Bater und Sohn Kec.
6. Ein grober irrthumb des Calirtiiſt es daß die Jſraelitten

und glanbigen im Alten Teſtament nicht ſolten gewuſt noch ge
gleubei haben daß Jeſus Chriſtus wurde muſſen ſterbenn fůr.
die ſunde der menſchen und ſie alſo durch ſeinen todt leiden und
ſtreben wůrde erloſen von allen ſunden und ewigen verdamniß
daß er wurde vor  deß gantzen menſchlichen Geſehlechts ſunde
genung thun am dritten tage vom tode wieder aufferſtehen en.
Das ſage ich iſt traun ein groſſer irthumb eines ſo groſſen

mannes. 17. Ein grober irthumb deßCalitiiſt es wenn er in reſponſoĩ,

ad moguntinos ſchreibet de diſtinctione perſonarum divi-
narum von den unterſchiedenen Gottlichen perſonen daß rea

Js illa
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lis illarum diſtinctio nicht ſey nothwendig zu wiſſen und zu
glauben. Es ſen nicht ſo viel daran gelegen/ live virtualis ea
ſive modalis, ſive realis ſtatuatur. Es werde deßwegen kein
Glaubensarticul verleuanet. In ſeinem Epitome lehret er
perſonas cum relationibus à ſemet invicem diſtingvĩactu-
aliter pag.Gy. edition. Brunſvig. de anno 1647. Bald darauff
past. z3. ſtehet verè ac virtualiter diſtinctas eſſe, iſt faſt ſehr
grob: doch wil ich es ein erratum typographicum ſeyn laß

ſen und nicht mit im handeln wie er mit mir gethan hat.
Nur mag Calutus ſich hier beſſer erklaren und von ſolchen

hohen Glaubens geheimniß nicht ſo leichtſinnig ſtatuiren..
Wir halten baß die gottlichen perſonen realiter diſtingviret
werden nicht modaliter, nicht virtualiter. Das muß man feſt
halten/ glanben/lehren nnd nicht wancken.
Ss. Ein grober irthumb Calixti iſt es daß der Engel der in
Gottes wort ſo offtmahlen und ſo notanter genennet wird Je-

hova, der HErr Zebaoth der HErr Herr ete. Deme Gottli
che eigenſthafften und Gottliche wercke zugeeignet werden und

weleher derowegen von den. H. Vatern des Alten Teſtaments
iſt angeruffen und angebetet worden Gen. 8. cap. 32. cap. 48.
Exod.z. &c. Daß der Engel ſage ich ſoll ein erſchaffener Engel

ſeyn. Das iſt gar zu grob von einen alten Theologen. Ca
lixtus mag hier zuſehen wie er ſich erklaren und vertheydigen

will damit er nicht dem! faß den boden gantz ausſtoſſe und die
Evangeliſche Keligion auff einmahl vernichte und gantz dar

nieder lege.
9. Ein grober irthumb Calixti  iſts daß der Patriarch Jar

cob Gen.ag. v.i6. ſolte vor ſeines, Sohns oſephi Sohnen
den  ſen en gewuntſchet haben von einen erſchaffenen Enael.
Darnr ieder ſeteiten heffuůg die alten Kirchenlchrer jnſonderheit

23 XK 5. Atha



S: Athanaſius orat. IV. contra Arianos, Cyrillus Alexan-
drinus lib.3. Theſauri cap. da er dieſelben Ketzer nennet
welche den Engel vor eine Creatut haltenn.

is. Ein grober irthumb Calixtilſt daß der Engel kacieij es

hovæ Eſa. 63. v. q. ſolte ein erſchaffener Eugelfeyn.
n. Ein grober irthumb Calixti iſts daß der Engel der das

Geſetze gegeben hat auff dem berg Sinai Eaod. i9. leqq. iind
der die Kſraeliten aus Egypten mit ſtarcker hand erloſet und
ausgeruhret auff dem wege begleitet in der wuſten geſpeiſetG

Exod.iʒ. ſeqq.capitibus, ſolte nur ein erſchaffener Engel
geweſen ſeyn davon an ſeinem ort mit mehrern ſoll gehandelt

werden.
i. Ein grober irthumb Calixti und ein zimlicher unver.

ſtandt in der Antiquitat iſts wanin er ſchreibet daß  die obbe
naniten Lehrpuneten de diſtirnictis perſonis divinis, de divi-

nitate Chriſti apparitione filii Dei ſub V. T. von keiner
Formula oder Confeſsione eccleſiaſtica weren definiret und
entſchleden worden. Nulluiri, inquit, eorpus doctrinæ, nul.
la Confeſsis; nulla Formula eam quæſtionem attigit aut
determinavit, in diſſertat. guæſt. num. XXI. ltem in eadem,

 a  J1 2 —2

nnun külervearliolieæ ttudoxa daſelbſt ſolthe LehrpunctenA—D
tkniroĩludrerſuitiittand beſehtejbel. Die wort ſtehen ja
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daklar/und lauten alſo: Decreyimus fidem ſcripto edere,
ac exponere, quàm à principio accepimus, habemus

traditam ſervatamq; in Catholicà eccleſia, prædicatam ex
lege Prophetis ac N. T. Unum eſſe Deum Ingenitum.,
cujus gloriam filius revelavit, &c. Hunc filiumgenitum,
unigenitum, imaginem Dei inviſibilis, primogenitum
omnis creaturæ, ſapientiam verbum, ac virtutein Dei
ante ſecula, non præcognitione, ſed. ſubſtantia hypo-
ſtaſi Deum, Dei filium, cum in Veteri Novo Teſtamen—-
to cognoverimus, confitemuùr prædicamus. Item, qui
filium Dei non eſſe Deum prædicat, hunc alienum eſſe ab
eccleſiaſtica regula arbitramur, omnes Eccleſiæ Catho-

lcxæ nobiſcum conſentiunt. Soſchen ihren glauben beweiſen
und beſtetigen ſie weitlenfftig ex Pſal. 45. v.7. ex Eſa. z. V. ë.J. õ.

cap. 45. V.ia.i. Oſeæ ii. v. 9o. Pſal. 9. Gen. v. ab. &c. und
fetzen hinzu: Hunc dicit ſcriptura deſcendiſſe, apparuiſſe

Abrahæ ad quercum Mamræ unum ex tribus: cum quo
Patriarcha tanquam cum Pomino judice colloqueba-
ttur; equi omne judicium à Patre accepiſſet; de quo ſcri-
Pptum eſt: Dominus pluit fuper Sodoma Gomorra-
agnem de ſulphur à Domino de cælo. Qui implens volun-
tatem paternam, Patriarchis apparet, cum eis loquitur
ineisdem clauſulis, eisdem capitibus, aliquando qui-
vem tanquain Angelus, quandoque verò tanquam Domi-
mis, quandoq́; autem Deus eſſe affirmatur, Deum enim

univerſi impium eſt exiſtimare vocari Angelum. Filius
vero angelus Patris eſt, qui eſtipſe Dominus Deus. Scri-
ptum enim eſt angelus magni conſilii. Darauff fuhr ſ
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Abraharn lege deine hand nicht an den knaben und thue ihm
nichts denn nun weiß ich daß du Gott furchteſt und haſt dei
nes einigen ſohns nicht verſchonet umb meinet willen. Er ſey
der Engel der dem Jarob erſchienen Cen. zi. v. 2. und cap. 3z.
v.24. Er ſey der Mediator, der auch das Geſetze gegeben habe
auff dem berge Sinai ete. Gal. 3. v. i9. Exod. 3. v. s cap. 4
v.a. Deut ʒ3.v.i6. Exod.ʒ3ʒ. v. ſeqq. und cap. 34. V. &c.

Das alles hat je die Confeſsio Concilij Anriocheni ſchon
zu der zeit im dritten hunderten jahre der Chriſtlichen Kurchen

und die darinnen gemachte kormula gelehret/ determiniret
und beſchloſſen. Wie will dañ Calirtus hier beſtehen? hette der
alte antiquarius ſich nicht beſſer ſollen ümbſehen in der anti-
quitat, und micht ſo unbeſennen und frech dahin ſchwatzen/
nulla confeſsio, nulla formula eam quæaſtionem determi-
navit. Das iſtfalſch und ein grober fehler ſolches rernichne
ten antiquarii.

Hat denn Caliytus vergeſſen was kurtz zuvor eben in dem
dritten hunderten jahre hiervon geſchrieben hat S. Tertullia-
nus in libr. de præſeriptionibus adverſ. hære:icos cap XIII.

pag 204. Regula, inquit, fidei eſt, ut jam hine quid cre-
damus, profiteamur, illa ſclicet, qua creditur: Unum.
omninòô Deum eſfe, nec alium præter mundi conditorem,
qui univerſa de nihilo produxerit, per verbum ſuum pri-

mò omnium emiſſum. ld verbum filium ejus appellatum,
in nomine Dei variè viſum Patriarchis, in Prophetis ſem-

per auditnm. Et moxaddit pag 2o5. Hæc regulaa Chrifto
inſtiruta, nullas habet apud nos quæſtiones, niſi quas hæ.-
reles inferunt, quæ hæreticos faciunt. Item fides in regu-
Lpoſita eſt, habens legem cſcul. utita adeum modum eredan-
tur, ydivinitus præſcriptam. &c. Die Regel des glaubens iſt
daß wir bekennen uud alauben an einen Gott der alles ge

ſchafen



27chaffen hat durch ſein wort und das dieſes wort iſt der Sohn
Gottes welther im nahmen Gottes vielfaltig erſchienen iſt den
Patriarchen von ihnen geſehen und in den Propheten allezeit
gehöret worden. Dieſe Regel hat bey uns keine tragen ohne
welche die Ketzereyen einfuhren und welche Ketzer machen.
Das mag Calixtus ihme laſſen geſagt ſeyn und zuſehen mü
was glauben und gewiſſen er ſolche glaubens formul in ſeiner
antwort an die Moguntiner habe angefuhret nnd gelobet.

Hierneben ſoll Calixtus nicht ſo gar aus ſeinem gedachtniß
ſetzeen die formulams. Iranei, welcher deß Polycarpi, qui rãr
a ααανα dαν fuerat, auditor geweſen wie derſelbe Ca-
tholicam fidem proponiret lib. adverſ hæreſ.cap. e. s 3. Et
ſoll auch beſſer erwegen wie das Concilium Calchedonenſe
ſtatuire und ſetze daß die Propheten haben gelehret de Chri-
ſto, Deo verbo, Domino, und das dieſe lehre ſey atrum.

symbolum geweſen.
Daraus ja klar genug erhellet/ wie die formulæ Confel-

ſiones eccleſiæ catholieæa die gegenwertige fragen und ſtreit
tigkkiten ſchon langſt wieder des Calixti ſchwarm definiret und
beſchloſſen haben.
z. Ein groher irthuinb Calixti iſt es wenn er ſchreiben darff

die alten Fatres vor dem auguſtino hetten nur mit groben Ke
tern zu thun gehabt und darumb ſo ubrigen nachſinnens und
ſubtiliteten nicht bedurfft.

Das iſt falſch und den alten Kirchenhiſtorien nicht zemeß.
Es ſind warlich die N. Vater vor S Augultino wo einkaltige
leute nicht geweſen ſie haben auch nicht nur grobe cinfaltige

Kestzer vor ſich gehabt ſondern ſcharfffinnige diſputanten
S. Athanaſius hat hundert jahr vor 8. Auguſtino gelebet utid
geſchrieben und iſt bekant daß zu ſelbiger zeit auch Arius der
Ketzer auffkommen ſey. Athanaſius aber bezeiget mit hellet

Kiij durren
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durren worten in einer Epiſtel ad Epiſcopos aphrican os, daß
die alten Vater zo. jahr vor ſeiner zeit nicht allein die præexi
ſtentiam Chriſti vor ſeiner mutter ſondern auch das ewige
unendliche/ und einige weſen Chriſti mit Gott dem Vater wie
der die alten Ketzer erwieſen haben. Daraus je klarlich erſchei
net daß die alten Ketzer/ ſo wohl als Arius, zugleich auch die
unendliche ewigkeit des Sohnes Gottes verleugnet haben. Jn
maſſen denn auch der ſcharffſinnige Ketzer und verſchlagene
dilputant paulus Samoſatenus ęo. jahr vor dem Arioge—
than hat mit welchen die alten Kirchenlehrer gantzer neun jahr

zu thun gehabt che ſie ihn in ſeinen argliſtigeu tuücken ergreiffen

und uberwinden konnen biß endlichen nach langen hefftigen
diſputiren Malchion, Presbyter antiochenus, ihn ſeiner irr-
thumben uberfuhret und wiederleget hat wie davon zeugen
Euſebius lib.z. hiſtor. Eccleſ. cap. 28. &c. Darumb iſt des
Calixti wiedriges vorgeben ein zimlicher fehler ja ein grober
unverſtandt in der Kirchenhiſtoria.

14. Ein grober irthumb des Calixti iſts daß im anfange des
Newen Teſtaments nicht .ſey bekant geweſen die Gottheit des
Meſſiæ oder des Nerrn Chriſti aiſo gar daß auch die Jun
ger des HErren Chriſti nicht hetten gehabt ejus cognitionem,
derſelben wiſſenſchafft vor der ſichtbarlichen und wunderlichen
ausgieſſung Gottes des. H. Geiſtes welches Calixtus in ſeiner
diſſertation forne an die ſpitzen geſetzet als ein ſonderbahres
Calixtiniſches meiſterſtuck.

iy. Ein grober irthumb Calirti iſts quod Deus ſit cauſa
ppeccati peraccidens, indirectè, Gott ſey zufalliger weiſe ei-
ne urſach der ſůnden. Das ſind ja grobe ſchnitzer und ſchreckli—
che irthumbe und konten ſolcher noch vielmehr aus den ſthriff
ten Calixti angefuhret werden. Wir wollen es aber anietzo bey

dieſem inandel verbleiben laſſen; kunfftig ſollen ihme ſeine new

rungen
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rungen und grobe irthumbe bey ſchocken zugemeſſen werden
wo er nicht wird von ſeinem boſen beginnen ablaſſen und ſich
beſſern.

Es wird ohne zweiffel aus den allen was bißhero iſt einge
fuhret worden ſattſam erhellen daß dem Calixto kein unrecht
geſchehe/wenn ihme etwan beygemeſſen wird daß er hochſthad
liche irthumbe einfuhre und den Photinianern die thur weit
mache. Vnd das hat bißhero D. Scharfius erweiſen wolleti

„und ſollen iſt hierauff des Herrn D. Caliyti antwort gewartig.

Nun muſſen wir wieder zurucke lencken und zum. Herrn Lu
thero kommen.. Calixtus leſtert Scharfius hette Lutherum
grober irthumber bezuchtiget. Das iſt falſch und eine grobe
unwarheit. Calixtus ſoll ſolches darthun und beweiſen.

Was aber Calixtus in dieſer ſache gethan/ und wie er mit
dem Herrn Luthero gehandelt und ſeine meynung verfal
ſchet wie falſch/ irrig mutilate, verſtumpelt er. Herrn Lutheri
wort in ſeiner diſſertation habe angezogen das iſt in meiner
obgedathten oration vielfaltig und weitleufftig an und aus
gefuhret.

Nur eines und das ander hier beyzubringen ſo hat Calirtus

aus dem Commentario ſuper Geneſin in diſſert. num. XIV.
die erklarungdes ſpruchs faciamus hömlnem ad imaginem no-
ram, laſt uns menſchen anachen ein bild daß uns gleich feh/
und daruber die meynung deß Herrn Lutheri nicht auffrichtig
noch vollig angezogen ſondern auſſengelaſſen die wort die hie—

her zuförderſt gehoren und der gantzen ſachen leichtlich den
ausſchlag geben konnen welthe im ſelben kurtz vorhergehenden
blat ſtehen und alſo lauten: Verbum, Faciamus, pertinet ad
myſterium fidei noſtræ confirmandiim, qua credimus ab
eterno unum Deum, diltinctas tres perſonas, in una di.
vinitate, Patrem, filium, de Spiritum Sanclumi. Judæĩ

quideni
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Jen. Germ.

8o.4Vid. lom VI. quidem variè conantur hune locum eludere, ſed nihil ſo-
lidè contra afferunt. Moleſtat enim eos hic locus usq́, ad

pag.j14. 545. mortem, ut utar verbo Occæ, qui ita appellat moleſtas

L

tædioſas rationes, quas non poteſt ſolvere. Item pergit:
hoc certum eſt; Nullo modo dici poſſe, nos ad angelo-
rum imaginem ereatos eſſe. Utrumq; hice vonitur, Facia-
mus, tecit, in plurali ſingulari, ideò clarè potenter
ſignißcat nobis Moſes, intus in ipſa divinitate, crea-
trice eſſentia inſeparabilem, æternam pluralitatem eſſe,
(Calixtus hore doch was Lutherus hier ſaget Moſes zeiget
hell kla und machtig daß in der Gottheit iſt eine unzertrennli

che vielheit der Goitlichen perſonen.) Hoc ne portæ quidem,
inferorum nobis adiment. Et paullò poſt, quare eſt hic
certò ſignificata Trinitas. Quod in una eſſentia divina-

ſunt tres perſonæ. Pater, Filius, Spiritus Sanctus, ita ut
ne active quidem Deus feparetur, quia omnes tres perſo-
næ hic concurrunt, dicunt, Faciamus. Nec Pater facit
alium hominem, quam filius, nec filius alium, quam Spi-

fritus Sanctus, ſed Pater, Filius, Spiritus Sanctus, unus
idem Deus autor creator eſt ejusdem operis.

Ad hunc modum necqq objectivè Deus potelſt ſeparari.
Neq; enim Pater cognoſcitur, niſi in filio, per Spiritum
Sanctum. Quare ſicut activè, ita quoq́; objectivè unus

Deus elt, quĩ tamen intra ſe ſubſtantivè ſeu eſſentialiter
eſt Pater, Filius, Spiritus Sanctus, tres diſtinctæ perſons :in
una divinitate.
ac Teſtimonia debent nobis cara eſſe grata. Etli
enim tum Judæi, tum Türcæ nos rident, quod ſentimus,
unum Deum tres perſonas eſſe: Tamen niſi ſeriptura
autoritatem impudenter negare volent, cogentur hoc lo-
co, ſicut etiam ſuperius citatis, noſtram ſententiam ſequi.

Elu.
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æludere: poſſunt. hac, ſicut Judæi ſtudiosè faclunt, fet inte-
rim maner in eorum cordibus ille aculetis, cur dicat, Fa-
ciamus, Item, cur Moſes utatur plurali nomine Elohim.
Tas eogitationes aon poſſunt excludere exanimo, etſi va-
ria conari quærere poſſunt &c. Das wort/ Raciarnus,
laſt uns machen gekoret zur beſtatigung des geheimnuß un

ſers giaubens da wir alauben daß von ewigkeit her ſey tin
Gott/ und drey unterfchiedene perſonen in dem einen Sottu—

chen welen der Vater der Sohn umd der H. Geſt. Es bẽ
muhen ſieh 3war die Vuden dieſen ſpruch zu.eludiren, zu ver
Hohnen ſie konnen aber darwieder nichts grundlirhes auffbrin
gen es drucket und krancket ſie dieſer ſpruch biß in den todt
welchen ſie nicht auffloſen konnen ett. Vnd bald darauff ſetzet

der Sel. mann Lutherus Das iſt gewiß/! es kan gantz. und
gar nicht aeſagt werden daß wir ſind geſthaffen zum ebenbild

der Engel. Hier wird aber alles beydes zuſammen geſetzet laſt

uns machen und er hat gemacht in der einen und vielen
zahl. Derowegen zeiget Moſes uns darinnen klarlich und
machtiglich daß innerlich in der Gottheit und gottlichen weſen
ſey eine unzertrenliche und ewige pluralität oder vielheit. Das
ſollenuns auch die pforten der hellen nicht nehmen Nß. Da
hero ſpricht der Sel. mann Lutherus weiter Datumb iiſt hier
gewiſt angedentet die Dreyfaltigkeit Gottes/ daß in dem einem
aottlichen weſen ſind dreh unterfchiedeneperſoneny den WBater
Sohn und H. Gzʒeiſt. Alſoydaß ſie auch in  ihren wercken nicht

getrennet werden denn alle drey verſonen konimen hier zuſam.
ünen und ſagen/ Faciamus, laſt uns machen/ ete. Hierauiff
ſchrerbet weiter Lutherus dieſe zeukinuſſe ſollen uns lieb und an
genehm ſeyn. Denn ob wohl die Juden iind Turckeiruns ver
lachen daß wir halten und glauben es ſey ein Gott/ und drey

perſonen ſo werden ſie doch an dieſemnort gezwungen wo ſie

9 nicht
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nicht der H. Schrifft anſehen und hoheit unverſchemter weiſe

leugnen wollen daß ſie unſerer meynung folgen muſſen. Es
konnen zwar die Juden dieſe ſpruche eludiren, verdrehen oder
anshohnen; Aber inmittels bleibet doch in ihren hertzen dieſer
ſtachel warumb Gott ſaget: Faciamus, laſt uns machen.
Item warumb Moſes des Worts Elonim in der vielen zahl
gebrauchet. Dieſe gedancken konnen die Jůden nicht aus ih
rem ſinne bringen wiewohl ſie allerley beginnen und ſuchen ete.

Das alles ſchreibet Lutherus daſelbſt. Warumb hat denn
Calixtus ſolche helle/klare deutliche Wort auſſenaelaſſen und
verſchwiegen? Eds ſind ja gewaltige und machtige zeuan. ſſe
von den unterſchiedenen gottlichen perfonen wieder die Juden
und Turcken. Traun Calixtus hat das liecht geſcheuet. Wer
ſiehet hier nicht daß Calixtus Herrn Lutheti wort und mey
nung nicht retht anziehe?

Hierneben ihut Calixtus Luthero unrecht/ in deme er daf
ſelbe mas Herr D. Lutherus comparate gleichnis weiſe ſaget
und fetzet/ ſchlechter dinge dahin deutet als ſey es abſolute,
vhne vergleichung zu verſtehen. Es ſtehen ja dar die wort Lu-
tlieri klar/eben an dieſem ort in enarrativbn. ſuper Gen. dar
ans Calixtus ſeine meynung entlehnen will ind lauten coin-
paratd in vergleichung gegen das Newe Teſtament alſo: Ma
jor apud nos eſt ſeripiuræ autoritas, præſertim cum no.
vum Teſtamentum id clarius oſtendat, filius, qui in ſinu
Patris eſt, nos eadem doceat multò clarius, cui nonredẽ-
reſumma blaſpheinia, æterna mors eĩ. Quare valeant
ĩſti:excæcati depravatores divinorum dogmatum ulſq; ad
ſuumgudicium. Das anſrhen vder wurde der. H. Sthrifft iſt
groſſer und wichtiger bey uns oder wir halten mehr von der
H. Schrifft /bevorab weil das Newe Teſiament ſolther  noch
heller und klarer darthut und der Sohn Ghbttes der da iſtin

den



Jden ſchos des Vaters uns eben das noch viel heller und klarer
lehret welchem nicht glauben die groſte Gotteslaſterung und
der ewige todt iſt. Darumb hinweg mit den verblendeten ver
fuhrern und verfalſchern der göitlichen lehre biß zu ihrem gerich.
te. Jtem bald darauff ſchreibet Luthe rus: Fancti Patres hane
cognitionem (de diſtinctis perſonis divinis) per Spiritum,
ſanctum hibuerunt, quanquam non ita clarè, nune,
cum audimus in N. T. nominari Patrem, Filium Spiti-
tumsanctum. Die heiligen Vater(altes Teſtamenis)haben das
erkantnuß (von den unterſchiedenen gottlichen perſonen) durch

den H. Geiſt gehabt/wiewohl nicht ſo liar/ wie ittzund da wir
horen daß im newen Teſtament klar lichen genennet wird Gott

der Vater Sohn und heiliger Geiſt ete. Wfiter ſchreibet Lu—
therus d. J. ad ca p. z.pag. j. Movetur:noc loco .illa quæ-
ſftio: Cur Deus, qui unus eſt, loquatur in plurali numero?
Reſp. ad lucem Evangelii reſpiciendum eſt. Hæc enim te-
nebras Veteris Teſtamenti illuſtrat. Quòd ſi de Angelis
hæc exponas, non conveniet expolitio  cum ſuperioribus.
Sic enim dixit Satan. Et eritis ſicut Dii, ſeientes bonum de

wmalum. Ergo Adam d&e fleva revera hoc tentarunt, ut Deo
ſimiles fierent. Nec debet præſens locus aliter intelligi,
quam de æqualitate cum Deo. Exploödatur itaqʒ Jujdaicus
error, quem hocloceo yra amplecſitur, ſtatuatur ſecun-
dum literam. Quod in Deo ñt pluralitas, ſieut etiam ſüpra
dixit: Facia mus hominemr ad imaginem noſtram. Hæc
loca omnia arguunt unitatem, eſſentiæ divinæe. Semper
enim proponitur: Etdixit deus. Deinge arguunt etiam,

pluralitatem perſonarum, ſeu ut vocant Trinitatem. Funt
autem myſteria hæc in novꝑ Teſtamento certius expljcata.
Sicut cum Chriſtus jubet baptiſari in nominebatriseFilii
Spiritus Sancti. Tres igitur petſonæ divinitatis ſie ſtatim in

ul.
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initio iiiidi indicatæ, poſtea ptr Prophetas intellectæ, tan:
dem per Evangelium plenèrevelatæ ſunti:

GEs wird hier die frag erreget/ waruinb Gzott der doch rinig
iſt rede in  det vielen zahl Adam factus. eſt unũs ex nobis
Adain iſt worden tils unſer einer) Daraltff antwortet Luthe
rus. Solches were nicht von den Eugeln zu verſtehen ſondern
man ſoll acht haben auff das liecht des Ryan gelin, denn daſſelbe
erleuchtet die ſinſterniß des alten Teſinments wolte man ſolches
Von denr Engeln auslegen ſo  wñtde ſich die audleaimg unichet rei

men mit den obigen vorheraekenden.  Denn alſo ſalet da det
Satan/ ihr werdet ſeyn wie die Gotter und wiſſen was
gnt und boſe iſt. Derowegen ſo haben Adam und. Eva dar
nach getrachtet/ daß ſie mochten Gott gleich iotrdein Es ſoll die
ſer ſpruth nicht anderſt verſtanden werden aln von der alelthheit
mit Gott. Detiumib ſoll der Judiſthe irthum verworffen nnd
mit ſpot hinnus deſtoſſen werden:  Welches Lyra an dieſem

vrt ergreiffet und es ſoll den buchſtaben nach eſetet werden daß

in Gott ſey eine vielheit wie er auch droben geſagt hat/ beſt nns
menſchen minchenzu unſern bilsös.  Dieſe ſtellen alle zeigeint



85ftzet doth darneben ausdruckueh daß brey perſonen der Gott

heit in dieſen ſpruchen ſeyn angedeutet und dargethan wor-
den. Jnmuaſſen er weiter darauff ſozet und ſchleuſt pag.gʒ. col. B.

Accipianius igitur irancloeum pro certo teftimonio ar-
ticuli noſtri, quocdtit; ainùs: Deus tres perſonæ.

Vaſt uns derowegen dieſen ſvruch annehmen und halten fur
ein gewiſſes zeugniß unſers glaubensartieul daß ein Gott iſt
ünd in denſelben drey Gottliche perſonen.

Go wohlan iſt das ein geiwiſfes zeugniß ſo muß es ja nicht ſo

dunckel und unkrafftig ſeyn daß daraus die Juden im alten
Teſtament nicht hetten konnen verſtehen die unterſchiedene
Gottliche perſonen/noch dieſelbige glauben durffen/ wie D. Ea

lixtus vorgiebet. Woraus denn auch dieſts ſattſam erhellet/
daß des Herrn Lutheri meynung gar nicht ſey als were das ge
krimniß der heiligen Dreyfaltigkeit im alten Teſtament nicht
klar gnug geoffenbahret/ noch daraus wieder die Juden konne

erwieſen und dargethan werdenr Welches Caliytus Herrn Lu
thero behzubrintgen/ uudanzuſchnutzen ſich meiſterlich unter.
ſichet. Esrffolget jagar nitht der Mond ſcheinet nicht ſo helle
als die Sonne/ darumb ſcheinet er nicht oder das ſilber iſt nicht

J

ſo koſtbar/ als das gold/ darumb iſt es nicht koſtbar. Recht und
wohl frhrribrẽ Paülns itlrdererſten Cor. amay. Capitel vi at.
Eine andere ktarheit: hat digedvnne/rine andereklarheit hat der
Mond /eine andere klarheit haben die Sterne. Denn eitt Stern
ubertrifft den andern nach der klarheit/ und hat doch ein ieder

Stern ſeine eigene klarheit. Das ſull man hier  bey der klarheit
des alten und newen Teſtaments wohl in acht nehmen. Es iſt.
zwr dieſes klarer denn jtnes doih folget daraus gar nicht das
jenes ktine genugfame klarheit habe/vielmehr  muß man beken
nen ünd ſagen mit dem Apoſteldetro in der ĩl. Epiſtel am J.Ca
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pitel vr ighir haben ein feſtes Prophetiſches wort und ihr
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ze
thut wohl daß ihr drauff achtet als auff ein liecht das da ſchei

niet in einem dunckeln ort biß der taa anbreche und der mor
genſtern auffgehe in ewrem hertzen. Jnmaſſen dann alle Chri
ſien dahin gewieſen werden ihre glaubensarticul draus zu ler
nenluc.iö.v.9. Habent Moſen Prophetas, hes audiant.
Sie haben Moſen und die Propheten laß ſie dieſelbigen horen.
Darumb ſo muß ja in Moſe und in den Propheten alles be
griffen und klar auffgeſchrieben ſeyn was zur ſeeligkeit zu wiſſen
von nothen iſt. Geſtalt denn Chriſtus ſelber und dio Apoſtel die
glaubensartickel daraus krafftiglich dargethan und erwieſen
haben bey dem Matthæo am XXlI. Capitel v. 44. &c..

Wie nun ſolches alles helle und klar gnug iſt als verwundere
ich mich nicht wenig daß Calirtus ſich inicht geſrheroet ſchand

licher weiſe anzufuhren in Hiſſertation. num. XV. was der
Her Lutherus in Comm. ſuper Gen. c. XIJ. ſthreibet uber die
wort deſcendamus, laſt uns hernieder fahren und ihre
Sorache daſelbſt verwirren. Denn ja die wort Lutherida
ſelbſt dem Calixio gantz nd gar zuivieder ſind und ſein gantj
beginnen darniederlegen. Denn alfo ſchreibet Lutherus daſelbſt
pag. 133. quod Moſes hie plurali numero utitur, cum unus
Deus loquitur.: Deſcendaimus eonfundamus ibi labium
eorum, laſt uns hernieder fahren und ihre ſprache verwirren)
ſupra in primo capite diximus, quod ſit certum teſtimo-
nium de S.S. Trinitate, quod credimus unum Deum ſeſſe,

Patremgenerantem, filium genitum, öc Spiritum Sanctum
procedentem ex Patre Filio. Nec moramur cavillatio-
nes Judaicas, qui nugantur, Deum locutum cum angelis.
Non enim ſumus ad arigelorum ſimilitudinem conditi.
Sed ipſfi nobiſcum ſunt ſimilitus Dei. Quin ſicut verba

oſteridunt,ſtatuimus talem pluralitatenrin Deo, quæ ſit in-
ſiviſæ ſubſtantiæ, individuæſtinitatis. Non enim angeli

1.  olſsnui



7pofsunt confundere linguar. Eſt hoc creatoris opus, is

ſolus, ſicut unitatem linguæ dedit, eam. mutare tollere-
poteſt, creatura hoe non poteſt. Aſſumere linguam ho.
minum poſsunt anseli, ſicut exempla ſeripturæ plurimas
teſtantur, ſed in homine cam nee creare, nec mutare poſ-

ſunt.
Ketineamus igitur veram ſententiam, quod Deus Pater
Deus filius, Deus Spiritus Sanctus, hoc eſt, ipſa una divi-
nitas hic loquitur ad ſe, dicit: Deſcendamus, igitur de-
ſcenſus ille eſt ſoliusDei opis, cujus Angeli non ſunt parti-
cipes, quo poſt peccatuin admiſſut impios terret conte-
rit. Ad hunc inodum Moſes pluralitatem perſonarum in
Deo oſtendit, ſed nonexplicavyit, quanta de qualis eſſet. Re-
ſervabatur enim id gloriæ N. Teſtamenti, quod perſonas
expreſsè notat. Quod ſit in Deo perſona penèrans, perſo-
na generata, perſona ſpirata, ut ſic dicam, quæ à Patre
filio procedit. kuitigitur in V. T. articulus hic de Trini-

tate incluſus in generalem fidem, in qua ſancti Patres mor-
ui &e ſalvati ſunt. Das Moſes hier der vielen zahl gebraucht wenn
dei einige VBott redt dadon haben wir droben amn Erſiem Tapitel geſa
get das es ſey ein gewiues Zeugnuß von der H. Dreyfaltigkeit da wir
glauben daß der einige Bott ſey der Valer der aeborne Sohn nnd
H. Guiſt und fragen hie niichts nath der Judiſcheũ ſpottlichen verfal
ſchünt die davon waſchen unti vor geben Gatt hube geredet mit den En.
geln denn wir find ja nicht jnder Engel Ebenbild oder gleichheit er
ſchaffen ſondern ditſelbe ſind mit und eine gleichheit Gotte ja wie die
wort es andeuten. ſo halten und ſetzen wir tine ſolche vielhrit in Gott
die du iſt eines ungertrenneten weſerls uns einer nnzertheileten Einig-
ken denn die Engel kounen nicht derwiren dieSprachen. Es iſt tin werekt
des Schopffersjwelcher kan alleinſwie er die einigteit der Sprachen ge.
gehen hat alſo guch endern  und wegnehmen. Ein Geſchopffe kan
ſolches nicht ihun die Engelkonnen zwar menſchen zungen oder fprache
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8gJ. ſenineuſchen konnen .ſie dieſelbe weder ſchaffen noch endern. Dar

2 umb ſo muſſen wir hier behalten die wahre: meynnng daß Gott der
„WDJater Gott der Sohn und Gott der H Geiſt. Das iſt die einige Gott
„heit ſelbſt die redet zu ſich und ſpricht: Laſt nns hinunter fahren. Dar
„Numb ſo iſt dieſe uederfahrt ein werck dzs einigen Gottes/ damit die En
»ggl keine zemeinſchafft haben dadurth er nach begangener ſunde dije
»ottloſen ſchrecket und zertrut oder auffteibet. Auff dieſe art und iveiſe
„hat Moſes die vielheltder perſonen in Gott angedeutet wiewohl er nicht

chhat ausgeleget wie groß und waſerleyn ſie ſey denn dieſts war der herr-
„AUigkeit des newen Teſtaments vorbehalten welches die perſonen aus-

 drucklich bezeichnet daß in Gott ſey eine perſon geperans, die da gt
„ZPieret eine perſon generata, dit da aebohren iſt nnd eine perſon ſpira.
„ta, die da ausgehet von Gott dem Vater und Sohne. So iſt dexo
„Mwwegen im alten Teſtäment dieſer articinl von der H Dreyfaltigkeit ein
Jtſchloſſen geweſen in tinen allgememen glauben in welchem die H.
„HNiter ſind geſtorben und ſelig worden Darnmb ſellen wir uns ſolche
geugniß von den gotloſen und unbtkandteir Juden nicht nehmen laſ-
„ſeuldenn ſolche tlare wortſund die ſo etgentlich geſetzet ſind ſoll man ja

„nicht verfalſchen verkehren und auff einen ungerzimin wahn detor.

„Nuiren oder verdrehen.Warlich diefe worttLutheri ſund ſoßell und klar daß man

J

ſlch billich Aber die frechheit D: Calitll verwundert daß et die
ſelbe hat durffen verſtũuimfln ind vor ſich verkehrter weiſe an

ziehen. Man erwege nur wohl die erſten und letzten wort dar
innen des Herrn Lutherimeynung auffs klarliehſte verfaſſet.iſt.

Warumb hat denn Culirtus dieſelben wort auſſengelaſſen heiſt
das nicht des Herru Lutheri niehnüng verkenten und ver
tuiſchen? Es ſaget ja Lutheriis nochmahls deutlich vaß in den
ijgorfen Gottes /uienn er ſaget in der vielen zuhl deſcenda-
mMirs laſt nns hinunter fahren ein aewiſſes zeugnuß der. N.
Dxeepfaltigkeit begriffeit ſeye Er ſagei flar/ daß die wort anzei
gen eine vielheit der perſonen in: Gott.niEr ſaget deutli
chen/ daß dienvort ſo helle ſind und eigentlich geſetzet] daß ſie

iuul
iicht ſollen anff eine andere ungereimte meynungge

zogen



zogen worden. Darumt ſo hette fa aurh billich Calixtis
ſich ſthewen ſollen/ ſolche klare wort Lutheri zu verkehren
und ihme eine gantze widrige meinung anzudichten.

Wieiter thut Calirtus. dem Herrn Luthero unrecht
»wenn er auß obgedachten Commentar. Super. cap 3. Gen.
zum behuff ſeiner Sathen Num. i6. anzichet: was huthe-
rus daſelbſt ſthreibet von der Verheiſſung des Meſſiæ F-

ſaias cap. VlI. non nihil lucis ad eam attulit, cum dice-
ret virginem parituram.. Nam tum certum erat, non
naſciturum Semen hoc æx conjunctione viri fœmi-
„næ. Sed addit alia quædam, quibus Prophetiam quaſi in-

cvolvit. Itaq; in obſcuro promiſſio hæc clariſſima man-
ſit, donec Maria peperiſſet, hujus partus teſtes eſſent

angeli, poſtangelos paſtores ac Magi, donec per Apo-
ſtolos hic partus in totum orbem terrarum divulgatus
eſt. Nanc ſententiam ptimum Eſaias oſtendit, qui dicit
virginem parituram: deinde in N. T. evplicata eſt cla-
rius ab angelo. »Quare non dubito, riyſterium hoc
etiam à mültis Sanctis non eſſe intellectuin, qui quidem
exſpectaverunt Chriſtum naſcendum in hunc mũdum
de fœmina, liberaturumhumanum genus, ſed
Autm nativitatis neſciverunt. Hac generali cognitione
contenti fuerunt ſalyati ſunt, etiamli neſcitent. quo-
modo conſcipièndus naſcendus eſſet. Hoc enim No-
vo teſtamento, tanquam Flariori luci, reſervandum

7rat.Dle Verheiſſung von des Weibes Samen iſt zugleich gantz
lar und zugleich gantz dunckel (nempe quo ad notitiam modi
quo in plenam etffectum per ſemen mulieris deducenda redem-J

ptio) Der Prophet Eſaias am 7. Capitel macht ſie etwas klater
cuud heller da zr jaget: Daß eine Jungfraw gebahren ſolte denn
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göh
daſelbſt war es gewiſſe daß der verſprochene Same nicht ſolte ge
bohren werden auß zuthun eines Manns und Weibes. Er ſetzet

aber andere dinge darzu damu er dieſe Wuſſagung gleichſam ver
wickelt. Jſt derowegen dieſe gantz klare Verheiſſung im dunckel
verblieben biß die Maria gebohren ſhatte und dieſer Geburt Zeu
gen wurden die Engel und nach den Engeln die Hnten und Wiei
ſen biß dieſe Geburt durch dit Apoſtel in die gantze Welt des Erd-
bodens iſt außgebreitet worden. Dieſe tneinung hat Vſaias erſtli-
chen angezeiget der da ſaget; Eine Jüngfraw ſoll gebehren. Dar
nach iſt fie im Newen Teſtament, von bem Engel uoch klarer auß
geleget worden. Derowegen zweifele ich nicht dieſes Geheimnüs
ſey auch virlen Hetligen unbtkandt geweſen whelche zwar gehoffet

daß der HErr Chriſtus muſte von einun Weibe in dir Welt geboh
ren werden und daß er wurde daß gantze Menſchliche Geſchiecht
erloſen aber die art und weiß dieſer Geburt haben ſte nicht gewuſt.
Mit dieſem allgememen Erkantnus ſind fie zufiteen geweſen nud
ſeelig worden. Wie wol ſie nicht gewuſt die art und weiſt wie er
wurde empfangen und gebohren werden. Denn dieſes war dem
Newen Teſtament als einem hellern Liechtvorbehalten.

Das ſind des Her:n Lutheriwo.t darinnen er ja war
lich nicht handelt von dem geheiinius der N. Drepfaltigkeit
pder vom erkandnis der unterſchiedenen Perſonen in der
Gottheit thut auch nicht die geringſte meldung derſelben/
ſondern redei ſchlechter dinge de inodo coriceptionis &e na

tivitatis Chriſti ex virgine- von der art und weiſe det
Empfangnis und Geburt JEſu Ehriſti wie er ſoltt
von einer Junafrawen gebohren werden. Daſſelbe Ge
heimnis ſagt Lutherus/ feh zuvor vor Eſaias zeiten/ von
vielen. Heiligen nicht erkant worden. Keines weges ſaget er
ſolches von den Gottlichen Perſoneii. Datumb ſo mag Ca
irtus zuſehen und ſich fffer beſinnen mit was vor Gewiſ
ſen er dieſe wort Lutheri dahin zihen und verkehren wollen.

l Will
e



g9in
Wbill aber D. Calirtus wiſſen was der Herr Lutherita

von der Perſon Meſſiæ und von deſſen Gottheit im Alten
Teſtament lehre und halte ſo durchleſe er nur beſſer die Er
klarung des Herrn Lutheri uber die Erſten Verheiſſung des
Meſſiæ Gen. Ili. vtt. Daſz des Weibes Same ſolder
Schlangen den Kopff zertretten. Da wird er ja fin
den wie Lutherus ſolthe Verheiſſung und verheiſſene werck
der Erloſung menſchliches Geſchlechts mercklichen zichet

auff den ewiaen Sohn Gettes daß nemlichen derſelbe
Schlangentretter habe muſſen wahrer GOtt /und der Ewi
ge Sohn Gottes ſeyn. Denn alſo ſchreibet er davon pag. 46.

col. B. In eo Sol conſolationis ſupra nubes attollitur,
quod Adam Eva non ſolum non gudiunt ſe maledici,
ſed quod audiunt, ſe conſtitui tanquam im acie contra
Aamnatum hoſtem, idque ſpe auxilii, quod eis laturus

ſit filius Dei Semen mulieris.
Darinnen wird die Sonn der troſtung uber alle Wolcken er

hoben daß Adam und Eya nicht allein nicht horen die vermale
deyung ſo der Schlangen geſchahe ſondern daß ſie horen wie ſie
wurdẽ geſtellet gleichſam an der ſpitzen des ſtreits wider den verdam

meten Feind und ſolches zwar in hoffnung der hulffe ſo ihn leiſten
ſolte der Sohn Gottes des Weibes Same.ſchreibeter pag a8. col. B. Itaque ſilium Dei

Oportuit victimam fieri, ut hæc nobis conficeret, ut tol-
eret peccatum, devoraret mortem, amiſſarmm obedi-
entiam reſtitueret. Hos theſauros in Chriſto poſſide-

aus. Sed in ſpe. Sic Aadam, ſie neva-, ſie omnes creden-

tes, usq́; ad noviſſimum diem ſpe iſta vivunt vincunt.
Darumb hat der Sohn Gottes muſſen ein Opffer werden daß Er
dieſes alles uns außfichte daß Er die Sunde weg nehme deu Todt
verſchlunge und den verlohrnen Gehorſam wieder brechte. Dieſe
Schatze beſitzen wir in Chriſto doch in der hoffnung. Aiſo leben

Miij glſo



9rAlſo uberwinden Adam Eva und alle glaubigen ln dieſer heffnungl

biſ an den Jungſten Tage
Erndlichen ſchleuſt Lutherus hierbey alſo: Etſi carni

temporaliter eſſet moriendum, tamen propter ſilium
Dei promiſſum, qui contriturus Diaboli taput erat,
ꝑoſt mortem temporalem carnis ſperant reſurrectio-
nem carnis æternam vitam, ſicut nosquoque. Ob ſie
itvar dem ecibe nach zeinuch ſterben muſſen, ſo hoffeten ſie doch wee

gen des verheiſſenen Sohn Gottes der des Teuffels Haupt zertrete

ten wurde nach dieſem zeitlichen Tode eine Aufferſtehung des flei
ſches und ein ewiges debengleich wie auch wir!

Zas lautet viel anders/ als Calixtus vorgibet Es!
were dĩe Perſon und Gottheit Chriſti unter dem Alten Te
ſtament nicht klar/noch unterſchiedlich erkant worden. Sol
chen wahn und groben Jiethumbdes Calixrti hat der Herr:
Lutherus offtmahlen widerleget und verdammet wie zur
andern zeit vielfaltig iſt an und außgefuhret worden. Jnſon-
derheit hat die ſtellen und ſpruche des  herrn Lutheri fein or
dentlich und mit ſonderbahren fleiß zuſammen getragen/und
verfaſſet Her? B. Wellerus in ſcinem Weagweiſer der Gott

heit Jeſu Chriſti paz iz7. leqqʒ Da ſie denn alle nach der.
lange konnen geleſen werden

Nur eins und das ander mit wenigen hier zu beruren
ſo iſt ja bekandt was derHerr Lutherus Seel. in der Außle

gung Sup. ult. verba Davidis Tom. vIIſ. Ienenſi Germa-
nico von dem verheiſſenen Weibes Samen Gen. I v ij..
ſchreibet: Dieſer Weibes Samt jol ein Menjch ſenn daß iſt ge
wiß daruber muß er auch Gott ſeyn: Deon tr gibet dieſen Sas
mnen die Macht die allein Gott und keiner Creatut gebuhret nem-
uchen daß Er ſolle den Todt und Todtſchlager Sunode und Got-
tes Zorn weathun Gerechtigkeit und Leben wieder bringen! eic.
Solchen Verſland daß des Weibes Same muſſe Gott

ſeyn



93ſeyn der dem Teuffel den Kopff zutreten ſol hat auch Adam
und Eva gehabt. Denn Gen, IV da Eva kaum geboen hat
te/gedachte ſie und meynet er ſolte der Same des Weibes
ſeyn darumb ſpricht ſie: Jch habe den Mann den
HErrn,/ virum Jehovam &c. Et paullo poſt: Wie iſts
moguch?: Wie ſolts ihr einfullen? von ihrem Kinde alſo zureden

Jch habe den Mann den DErten no ſie nicht den
Spruch alſo verſtai. den hrite/ daß des Weibes Eame muſte Goit.
ſeyn ders thun ſoite was Gott geredt hatte:
¶Daf ſind ja helle und klare wort Lutheri von der Per

ſon und Goitheit JEſu Chriſti wie dieſelbe bald im anfange
der Kirchen Gottes iſt offenbahret bekennet und geglaubet

worden Vnd alſo lehret Lutherus auch auß dem Alten Te
ſlament von den unierſchiedenen Perſonen der Gottheu
von Gott dem Vater Gott dem Sokn und Gott dem hei
ligen Geiſte. Schoamen ſölte ſich Calirtus daß er dem. N.
Luthero ein anders anzudichten ſich vnterſtehet.

Vnd daß iſt auch unſer Lehre und Bekandtnis allhie:zu Wittenberg nicht eine neue Lehre nicht ein neuer Glau

be/wie Calixtus laſtert ſondern der alteſte Glaube der in der
Kirchen Gottes ſtets iſt geprediget und geglaubet worden/
wie der Herr Lutherus abermal davon gar kerelech ſcheeibet

Tom. Villi lenenſi Gorm fol. 287 in einer Pedigt welche
Jer kurtz ro ſeinem toðe zu Eißleben Anno i546. gehalten.

Dit Juden argern ſich zum hoch ten an uns und ſchreien wir
wmachen dren Coner als die uber den emigen Gott auch der Junag
ftauen Sohn als Gottes Sohn und heiugen Geiſt aubeten  ſo ſie
doch winen und bekennen muſſen daß wir diß auß ihrer etaenen:
Schrifft Moſe und der Propheten klare Zeugnis hab n und die
ſelbe zum grund unſers Glaubene ſetzen das Chriſins Gottes ſohn
und der Geiſi Goites als ſondere unterſchiedene Perſotien des goött i

M' iutj lichen.



2 94uUchen Weſens genennet werden und alſo mit ihrem liegen und la/

ſtern nicht uns ſondern Gott und die heilige Schrifft anliegen und

aſtern.Alſo. konnen wir beweiſen das unſer Glaube nicht newe iſt
deß ankunfft wir vicht wuſten ſondern wie ſchon gedachtder alteſte
Glaube iſt/ der da angefangenjund gewehret von aufang der Welt
her. Benn als Adam und Eva „unſere erſte Eltern im Paradiß
wieder zu gnaden kamen nach ihren jammerlichen fall fiengen ſie
dieſen glauben qñ an den Heyland den Sohn Gottes Denn alſo

Jautet die Verheiſſung ſo hnen gegehen ward: Des Werbes Sa-
me ſol der Schlangen den Kopff tertretten eie. Auß dieſem erſten
Evenaehio iſt unſer Chriſtlicher Glaube hertommen und geſchloſ
ſen. Denn daiſt von Gott ſelbſt verkundiaet und offenbahret daß

ein Weib ſolt einen Sohn tragen welcher thr des Weibes Samne
heiſſe alſo daß beyder das Weib ein naturlicher Menſch und das
Kind ihr naturlicher Sohn were doch allein des Wibes Samitu
das iſt nicht voij noch durch einen mann aebohren. Diiſtr ſolte

die krafft und inacht haben daß er der Schlangen (dem Tenffei
der das gantze Menſchlicht Geſchlecht in Adam und Eva unter ſtl-

ne gewalt in den Todt und ewige Verdamnis bracht tondte und
wurde den Kopff das iſt ſeine gewalt zertretten und alſo das
menſchliche Geſchlecht von Sunden Gottes Zorn ewigen Todt

erloſen. Daß muſie tine ſonderliche Perſon ſeyn und nicht allein
mehr als ein Enget weil der Teuffel dem Er den Kopff zeriretten
ſolt ſilt ſt der hochſten englifck n Natur iſt. Sondern er ſol beyde
naturlicher Menſch und wahrhafftiger Gott ſeyn als der der HErr

ſchy! uber den Teuffel und ſeine zantze macht und ſelbſt das werek
thur welches allein Gottlicher Majeſtat werck und permogen iſt
den Teuffel/ Todt/ Sunde und opelle zu vertilgen. Nun muß Er
dennoch eine audere Perſon ſeyn von dein der da ſolches redet uud
ſolche Perſon des Weibes Samen und zertretter der Schlangen

verheiſfet und doch deſſelben Gortlichen Weſens und von demſel-
Aben ewigeü Gott weil Er nicht mehr denn ein einiger Gottif dar
Lmb muß er einewiger Gotres Sohn ſeyn.

Alſs

JJ



Alſo iſt der Artickel von Chriſto von Anfang der Welt hert
geprediget und geglaubet worden von allen heiligen Batern Pro
pheten daß Chriſtus beyde warhafftiger Menſch ſeyn wurde als
des Weibes verheiſſener Same nnd doch auch warhafftiger Gott
und 5Err/ aller Cteaturen der Sunde Tenffels und Todes als
der das Werct der Erloſung menſchliches Geſchlechts vom ewi
gen Gottes Zorn und Verdamnis ſo Gottes gerechtem Vrtheil
nach uber uns geagangen außrichten und des Teuffels werek zerſtd
ren ſolte wiee S. Johannes ſagt: Daß Gottes Sohn dajzu ſelbſt
hat muſſen erſcheinen daß Er des Teuffels werck auffloſete das iſt
unſer ewige Bande unter Gottts Zorn und der Hellen loß machet.
Darumb iſt dieſes unſer gewiſſer Grund und Troſt wider alle des
Teuffels und der Hellen Pforten ivben und wuten daß wir wiſſen/
das uuſer Glaube an dieſen HErrn den wir bekennen warhafftiger
Gott und Menſch der rechte erſte und alteſte Glaubt iſt und alle-
deit in der Welt durch den Sodn Gottes erhalten bleibt auch der
leßte bin ans Ende der Welt. Vnd wird darinnen ſonderliche
krafft und werck oſſenbahrlich geſehen daß er ſo in mancherley tag
licher und ſteter anfechtung und widerſtand vom Teuffel und der
Welt dennoch beſtanden iſt/ und noch beſtehet. Dennob er wohl
vom Anfang herlgroffe ſchwere und vttl ſturnie und ſtoſſe erlitten/
ſo iſt er doch dadurch nicht umbgeſtoſſen noch geſchwachet ſonderu
ſtehet und gehet noch immmer fort  undie ſtarcker ie mehr er verfolget

wird. Vnd fiader ſich daß wir Gott lob ittit am ende der Welt eben
alſo glauben, und eben daſſelbe predigen wie Adam Habel Henoch
Noah Abraham und alle Vater nud Propheten gegleubet und ger
Predigerhaben. eo ntherusHier nirng euen fretund unſd frind richten. Ob nicht
Caliytus denn. arten dcherd widerſpreche und ihn bißhers
eine falſche meynunng habe angedichtet. II. Ob dieſe Lehrt
welche wir mit dem Herrn Luthero auß dem Alten Teſta
ment von den gott irhen Perſonen und der Gottheit des
HENRR Chrift feſt halten glaubei lhren und hekennen



des Propheten Sſaiæ ſiber das Leii Capitel den Engel 5

des Angenichts des. HErren verſtanden von einem erſchaf
fenen engel. Ss ſcthreibet zwar Lutherus an demſelben or

le/das die Jſraeliten in Egypten bey dem rothen meer durch
einen Engelſind erhalten worden ſihet auch damit auff die
Hiſtorien von der Außführung der Jſraeliten aus Eay
pten wie der Engel Gottes ſie erloſet und begleitet habe in

einer Wolcken und Feuer Seulen Eyod.14. V.ig. Aber dar
aut folaet keines weges das der. Herr. Lutherus hier ſolte ei

ꝓuen erſchaffenen Engel verſtehen.

Ein
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Ein weit anders und beſſers ja das klare gegenſpiel

lehret der H. Lutherus in dem ſchonen und herrlichen Com-
mentario uber die Ultima verba Davidis Tom. g. Jenenſi

German. und fůhret an den Spruch des Apoſtels Pauli
J. Cor.io. v.4.

Sie truncken. von dem Geiſtlichen Felß der mit ihnen zog
der Felß aber war Chriſtus. Jſt Chriſtus zur ſelbigen zeit geweſen
der mit den Kindern Jfrael gezogen iſt und von dem ſie geiſtlich ge
truncken und geiſtlich getaufft ſtnd/ das iſt mit uns einerley glau
ben an den zukunfftigen Chriſtum der uns nun erſchienen iſt ge-
habt So muß Chriſtus rechter ewiger Gott ſeyn denn an die En
gel kan man .nicht gleuben welches Gott allein gebuhret Auch ſie
nicht unſere Geiſtliche ſpeiſe ſeyn konnen GOtt muß ſelber ſeyn.
Jtem daſelbſt in der 1. Cor. jo. ſpricht er: Laſt uns Chriſtum nicht

Pperſuchen wie jener etliche verſuchten und wurden võ den Schlan
gen umoracht. Was wil hier werden? Schreibet doch Moſes allen

tthalben Es ſey der HEir Jehova der rechte einige GOtt den die
Kinder Jſrael verſuchten Erod.i?d. Warumb verſucht ihr den
HErren? Num ia. ſvricht der HErr/ ſie haben mich wol zehen mal
cdeiſuchet Jſts der HErr wie Moſe ſchreibet wie kans Chriſius
ſeyn wie Paulus ſchreibet? Nun muſſen ſie beide recht ſchreiben
denn der heilige Geiſt iſt nicht wider ſich ſelbſt.

G9ierauß folget gewaltiglich und unwiederſprechlich daß der
Gottder das Volck aus Egyptenland und durchs rothe tneet ge—

fuhret in der wuſten durch die Wolckenſeule und Fewerſeule gelel.

Aeiimit Himmelbrod geneeret /aind alle die wunder gethan 60 Mo
ſes in ſeinen Buchern beſchreibet Jtem der ſie in das Land Canaan
gebracht und drinnen Konige und Prieſterthumb und alles gege
Ben hat ſey eben der Gott und kein anderer denn JEſus von Na
zareth Marien der Jungfrawen Sohn den wir Chriſtum unſern
Gott und HErren nennen.

Jtem Er iſts/der auff dem berge Sinai Moſe die Zehen Ge
ot gibt und ſpricht Jch der HERR bin dein GOtt der dich aus

N Esypten
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Egypten gefuhret hat Du ſolt fur mir keine ander Gotter haben/
Ja JEſus Najzarenus am Ereut fur uns geſtorben iſt der GOtt
der in dem erſten Gebot ſpricht Ich der HErr bin dein Gott. Wenn
ſolches die Juden und Mahomet horen ſolten wie ſolten ſie toben?
Dennoch iſts wahr und muß wahr bleiben ewiglich und ſol ewige
lich dafur ziitern und brennen wers nicht gleubet.

Das ſcehreibet Lutherus an gedachtem orte von der
ausfuhrung der Jſraeliten aus Egypten welche geſchehen
iſt durch den engel des HERRN Exod.ig. v. ig. Cap. 23.

ſen das ſaget Lutherus nicht ſondern vielmehr zeiget eran
mit klaren hellen und außdrucklichen worten daß der Er:
und Engel der daß Geſetze gegeben hat/ auff dem Berg Si
nai und das Volck Jſrael auß Egypten gefuhret und in:
der wuſten durch die Wolckenſenle und Fewerſeule geleitet:

hat auch von den  Judeir iſt verſucht worden nicht ſey aewe
jen ein erſchaffener engel an welchen man ja nicht gleuben:

konne/ ſondern.es ſeh geweſen der rechte Ewige Gott Chri
ſtus JEſus und der ſeh daſelbſt alſo in geſtalt eines engels

dem Volck Gottes erſchienen und habe mit Moſe geredet.
Das lautet ja viel anders als Calirtus. aus. dem Luthero
beybringen wollen

Wie wil derowegen Calirtus hie beſtehen? Solto er
nicht auch erzittern wenn er ſolches hoöret und nicht gleuben!

will?
Falſch iſtes und gantz irrig das Calirtus hier einwen

det. Er hore nur was Lutherlts ſchreibet iün angezogenen:

ort/pag.iöj.cõl. B.Du haſt gehort das ers Chriſtus Jeſus ſey der mit Moſe auff

dem Bers Sinatredgt Moſen und das Volck fuhret und wum
der thij und ob er wohl nicht allein iſt vers ihntjfondern der Vater

nnd

v. 2o. Daß aber derſelbe ſoll ein erſchaffner engel ſein gewe



69und heiliger Geiſt mit ihm alles und einerley werckrhun ſo offen.

bahret Er ſich aleichwol mit ſolchen reden und thun daß Er ſey ei
ne unterſchiedliche Perſon vom Vater in dem einigen Gotllichen

Weſen.
Das alles ſchreibet Lutkerus mit hellen klaren aus-

drucklichen worten. Nichts wird da gemeldet von einem er.
ſchaffenen Engel: ſondern Lutherus ſaget Er habe ſich da.
mit worten und wercken geoffenkahret eine gottliche unter

„ſtchiedene Perſon vom Vater. Jſtes nun eine unterſchied
liche Gottliche Perſon vom Vater ſo iſts ja ſo ferne nicht

Gott der Vater viel weniger iſts em erſchaffener Enoelge—
weſen ſondern der Ewige Sohn Gottes Chriſtus JEſus

Darumb ſo iret ja Calixtus ſehr weit wenn er ſolches alles
von einen erſchaffenen engel außlegen thut.

Ein ſchendliches.beginnen iſt es wenn er ſich nicht
ſchewet ein ſolches  dem Herrn Luthero freventlicher weiſe

anzudichten. Darinnen hat,er, warlich dem Herrii Luthe
ro bißhero groß unrecht gethan. 1

Was aber der Herr Lutherus halte von dein engel
des Angeſichts Gottes de angelo faciei Jehovæ, wie auch

von dem Engel dem Erloſer Jacobs daß kan jederman le
ſen in dem Commentario uber den Prophecten Oſeam

D
cap.i. Tom. IV. Lat. Vitteb. pag. Jo5. a der Herr Luthe

rus von der Erloſung des Volcks Gottes durth einen en
gel geſchehen alſo ſchrribet: Bropheta hoc in loco dicit
factam eſſe ſalutem Ba Jehova, per Deum. Illa enim ec- 2

cleſiæ defenſio, quæ inde ab Adæ Japſu, perpetua fuit,
non per angelos, ſed per DEI filium facta eſt, quem Seri-
ptura ſæpè angelum appellat, licut Geneſ. a8. Angelus

„Domini, qui me eruit de omni malo. Eſa. öʒ. angelus
a

J 4 faciei
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faciei ejus ſalvavit eos. Angelus fœderis, quem vosde-
ſideratis. Etſi enim Angelorum miniſterio Deus ad ec-
cleſiæ defenſionetn utitur, tamen Chriſtus Solus eſt, qui
Sathanæ vires infringit, caput ejus conterit.

Der Prophet ſaget an dieſem ort daß die Erloſung der Jſrae
liten geſchehe Ba Jehova, durch GOtt denn dieſer Name iſt ein
Gottlicher Name welcher allein GOtt zugeeignet wird. Denn die
ſe Erloſung der Chriſtlichen Kirchen welche von Adams fall her
ſtets geweſen! iſt nicht durch die engel ſondern durch den Sohn

Gottes geſchehen!/ wie im erſten Buch Moſe am 48. Capitel
ſtehet: Der Engel des HErrn der mich erloſet hat von allem ubel.
Eſa.63. Der Engel ſeines Angeſichts hanſie erloſet Mal. j und
der Engel des Bundes den ihr begehret. BDenn ob wohl Goit das
Ampt det Engei zu erloſen ſeine Chriſiliche Kirche gebrauchet re
doch iſts Chriſtus allein der des Satans macht und gewalt zerſtoſ
ſet und ſein haupt zerknirſchet. Vnd iſt diß fur das erſte ein ſehr
lieblicher Troſt zu horen daß von anfang die Chrtſtliche Kirche in
ihren groſſen fahrligteiten und anfechtungen den Sohn Gottes zu

einen Etloſer und beſchuteer gehabt hat. Da ſtehets ja klar das
angelus faciei Domini, der Engel des angeſichts Gottes ſey der
Sohn Geites Chriſtüs JEſus. Welches dutherus noch weitet
an und außfuhret im folgenden i2 Capitel pag.439. da der Mann
welcher mit dem Patriarchen Jacob gerungen Gen. z2. genandt.
wird Elohim Angelux. Dennm ſo ſchreibet der Prophet Oſeas
cap. XII.v.a. Jacob hat mit GDtt gekampffet. Er karnpffet init
dem Engel und ſieget denn er weinete und bath ihn daſelbſt hat er
ihn ja zu Bethel funden und daſelbſt hat er mit uns geredet. Aber
der HERRiſt der GOit Zebaoth OERR iſt ſein Name.

Hic Judæi ſuo more nugantur Elohim etiam
exponunt angelutn, ſed veritas nos aliud docet, erinnert

Lutherus daſelbſt: Scimus enim Ghriſtum propter mi-
niſterium, quod in eceleſia in carne habiturus erat,
dici angelum. Geneſ.ag. Eſa. G3. Mal. 3. Itaque clarum

eſt,
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eſt, angelum hunc, qui (Elohim)dicitur, fuiſſe Fi-
lium DEi. Et Jacob, quia in ea lucta vieit, vocatur Iſracël,
quocd Deum vicerit.

Die Juden waſchen hier ihrer gewohnheit nach und legen
das wort Elobum, Gott aus von einem Engel. Aber die wahrheit

genant wird ein Engel Gen. 48. Eſa 63. Mal. z. Darumb iſt of. ke aures
fenbar daß dieſer Engel der hier auch Elobim, Gott/genant wird Calixte.
in geweſen der Sohn Gottes und Jacob weil er in demſelben
kampff geſieget hat wird genant Jſrael daß er Gott uberwunden
habe.

Wieiter ſchreibet Lutherus daſelbſt: Hic iterum me-

mineris myſterii Frinitaris, Deum angelum vocat,
de poſt addit, in. BethEl invenit eum ibi locutus eſt
nobis. Quis? nimirum qui erat Deus angelus, Ma-
leach Elohim. ut autem prorſus nihil dubites, quis ille
Deus angelus ſit, addit, Dominus, Deus exercituum,
Dominus memoriale, ſeunomenejus. Hic auguſtum
Dei nomen Jehova tribuitur Domino, noſtro ſeſu
Ghriſto.

Hier haſtu dich abermahl zuerinnern des Geheimnis der hei
ligen Dreyfaltigkeit. Er nennet GOtt und den Engel und thut
hernach hinzu zu Bethel hat er ihn gefunden und daſelbſt hat Er
mit uns geredt. Wer? Nemlichen der da war Gott und ein En
gel. Damit du aber gantz nicht zu zweifeln habeſt wer der Gott und NB.

Engel ſey ſetzet er hinzu de HERR der Gott der Heerſcharen
HERR HERR  das iſt ſein Name iind gedachtnis Hier wird
der majeſtaiſche Name Jehova unſerm HErrn und Heiland
Ehriſto JEſu zugeleget.

Freylich ſoll hier niemand zweifeln denn die wort des
Propheten Oſex ſind zu klar und Lutherus ſaget recht

Nüj daß
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unerſchanenen Engel dem Ewigen Sohn Goites.

72daß derſelbe engel ſey Jehova der. hEſR .der Heerſtharen.
Darumb ſo iſt er ja nicht ein erſchaffener engel ſondern es iſt der

Euwige Sohn Gottes welcher in dem Wort Gottes dieſen Namen
fuhret daß Er ſey der Engel des HErrn.

Vnd das iſt auch der Engel davon der Patriarcha
Jacob ſagt in dem i. Buch Moſe am as. Capitej v. 6. An-
gelus ille, qui eripuit meab.omni malo, benedicat pue-
ris iſtis.

Der Engel der mich erloſet hat von allem ubel der ſegne die

Knaben daß ſie nach meinem und nach meiner Vatir Abraham
und Jſaac Namen genenntt werden daß ſie wachſen und viel wer

den auff Erdeu.
Er bittet den Segen non ab.angelo creato, ſed an-

creato, nicht von einem erſchaffenen engel ſondern von
den unerſchaffenen dem Sohne Gottes von dem Allmach

tigen Gen.49. v.ag. Wie ſolches abermahl Lutherus recht
und wohl hat angemercket in ſeinem Commentario uber
das erſte Buch Moſis/  Da er uber das 48. Capitel von

dieſem Engel alſo ſchreibet:
Der Vater Leben iſt wunderlich ihre rede auch wunderbar

lich gleich wie Jacob hie GOtt einen Engel nennet. Eben auiff
dieſelbige weiſe wie er droben. ſaget da er mitdem Engel gekampf
fet hatte Ich habe GOtt von Anaeſicht geſeherndenndieſer Engel
iſt derſelbe HErr oder der, Sohn Gottes /den Jacob geſthen hat
und der in die Welt ſoll geſandt werden daß er vus yerkundige die
errettung vom Todt vergebung der Sunden Vnd dieſer Engel
iſt vnſer Goelſunſer Erloſer oder Racher der uns mit allenrechten

errettet und freyet vonder Gewalt des Teuffels/etc.
Derohalben iſt fleiſſig zu mercken daß Jacob hie von Chriſto

dem Sohn Gottes redet welcher allein det Engel und geſandter iſt

in der zeu wahrer Menſch gebohren ett.
Was konte doch wohl klarer geſaget werden von dem

Luthe
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Lütherus ſaget recht mit hellen durren worten daß der

Sobn Gottes Chriſtus JEſus in obgeſetzten Spruchen
genennet werde ein Engel und derſelbe ſey daſelbſt in ſei

ner Perſon erſchienen den Patriarchen Abraham Jacob
dem Moſi. Der Ewige Sohn Gottes. ſeh der engel
welcher das Volck Gottes ſtets erloſet auß Egypten gefuůh—
ret und das Geſetze gegeben auff dem Berg Sinai. Er ſcy
angelus faciei lehovæ, der Engel des Angeſichts Gottes.
Vnd das iſt auch der Wittebergiſchen und Sachſiſchen
Theologen beſtandige Lehre.

Hier ſoll abermahl freund und feind richien: ob dieſe
Lehre newe ſey und wider Lutherum. Wir hoffen es ſey
aujßß dem allen Sonnenklar wie grob Calixtus hier in allen

geirret wie ſehandlich er Lutheri wort verkehret und ikm ei
ne falſche meynung angedichtet wie heßlich und boßhafftig
er wider D. Scharfium gelaſtert und ihm in allen offentlich
unrecht gethan habe. Genug auff diß mahl.

GOtt erhalte uns in ſeiner Warheit. Sein Wort:
Altes. und. Newen Teſtaments iſt die

Warheit.

N.
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